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Die französischen Gemeindewahlen .
Paris , 7. Mai .

Eine Thatsache beherrscht vor allem das Ergebnis der gestrigen
Haiiptivahl in Paris : daS unerwartete Bordringen der
Nationalisten . Man hatte sich daran gewöhnt , bofe in den
Gcincindewahlen fast durchweg die „ Bisherigen " , die alten
Gcmeindcratsmitglieder . Trumpf sind . Daher wurde die
nationalistische Gcneralattacke auf den Pariser Gcmcinderat von allen
bürgerlichen Parteien nicht eriist genug genommen . Die Bourgeois
republilancr und die Nadilalen wetteiferten sozusagen mit einander
in der Waschlappigleit der Wahlleitung . Sie hatten gar keine
centrale Wahlorgauisation in der Hauptstadt . Jeder bürgerliche
Kandidat war auf seine eigenen Kräfte angewiesen , und es versteht
sich von selbst , dast er fast immer nur die Kirchturm - - Jutcrcstcu
seines Viertels und seine hervorragenden Verdienste um diese er¬
habenen Interessen in den Vordergrund stellte .

Gegenüber der Zersplitterung der bürgerlich - republikanischen
Parteien trat der nationalistische Mischmasch als eine disciplinicrte
Masse auf unter der Oberleitung der „ VatcrlandSliga " . die
den Wahlkampf auf rein politischen Boden gestellt hat und
nlit den mächtigen Mitteln der stark verbreiteten nationalisti -
scheu , das hcistt der ehemaligen Generalstabsprcfle . sowie mit
den klingenden Mitteln der reichen klerikalen Organisationen und
Kongregationen arbeitete . '

Tie Desorganisation der bürgerlichen Parteien ist jedoch nur
ein äußeres Anzeichen , das uns die tieferen Ursachen deS nationalistischen
WahlcrfolgS aufdecken Hilst . Jene Parteien glaubten eben , in zcr -
rissener Front am besten den Nationalismus abivchrcn zu kvimen , weil
so jeder Kandidat je nach der Zusammensetzung seiner Wählerschaft
selbst mehr oder minder nationalistisch auftreten konnte . ES ivar die alte
Methode der homöopathischen Bekämpfung deS NatioiialisuuiS ,
die >» manchem Stadtviertel dem feigen bürgerliche » Kandidaten feine
„Priiicipieii " nebst seinem Sitz gekostet hat .

Bezeichnend ist in dieser Beziehung daS Verhalten der biirgcr
lichcn Kandidaten gegenüber dem Hauptangriff der Stationalisten .
Tie „ Vaterlandsliga " hatte in ganz Paris die Namen derjenigen
Gcmeindcratsmitglieder affichicrcli lassen , die Ende 1803 die An -
schaffung des antimilitariftischen Büches von Urbain Gohier : . L ' Amie
contre la Nation " ( Die Armee gegen die Nation ) für die Gemeinde -
bibliothekcn votiert haben , jenes Blichcs , das dein Verfasser
unter dem Kabinet Dnpuh einen SchivurgerichtSprozeß wegen
Armecbeleidigung eingebracht hat . Trotzdem nun die Pariser Gc -
schwornen Gohier freisprachen , erfaßte die von der VaterlandSliga
. gebrandmarkte » " bürgerlichen Kandidaten eine schlotternde Angst :
sie snchtcil um die Wette die Verantwortlichkeit für ihr vonnals
mutiges Votum unter allerlei feigen VoNvändcn abzuschütteln , an -
statt den Verherrlichern deS korrupten GrneralstabS auf den Leib zu
rücken .

Das Ergebnis ist , daß sie sich umsonst blamiert , daß sie erfolglos
ihr Votum verleugnet haben . Die Mehrheit der bonrgeoisen und
klciubürgcrlichcn Wählerschaft der betreffenden Viertel Hai eben einen
ganzen Nationalisten einem halben vorgezogen . Die acht oder nenn
von den Nationalisten gewonnenen Sitze sind mit einer einzigen
Ausnahme den BourgeotSrepublilancru und Radikale » abgenommen
worden .

Neben dem Gewinn von Mandaten haben die Nationalisten
einen großen Stimmenzuwachs zu verzeichnen . Beides erklärt sich
iveseiitlich daraus , dntz alle reaktionären Elemente , Klerikale und
Monarchisten , diesmal in Masse zur Urne gingen , angespornt durch
die energische Wahlkampagne der VaterlandSliga .

Was die S 0 e i a l i st e n betrifft , so dürfen sie mit Stolz
konstatieren , daß einzig sie aNein den nationalistische » Angriff ab¬
gewehrt haben . Sie haben nur ein Mandat an die Nationalisten
verloren . DaS proletarische Paris ist dem SocialiSmuS und
der Republik treu geblieben .

Im ganzen hatten unsre Genossen in der Hauptstadt 20 Mandate

zu behaupten <2 weitere Mandate , deren Inhaber der socialistischen
Gruppe oiigchörten . müssen in Abzug gebracht werden , da
die betreffenden GemeinderatSinitglicder sich schließlich geweigert
haben , in ihrem Wahlprogramm sich zu den drei Grnndprincipieu der
geeinigten Partei zu bekenne ») . Im ersten Wahlgang sind nun
l - I Socialisten wiedergewählt worden , während einer unterlag . Zur
Stichwahl stehen 12Socialislen , darnnter6biSherigeGemci »derats - Mit -
glieder . Von diesen 12 Stichwahlen ist uns mindestens die Hälfte günstig .
Und wirköimten in der Stichtvahl auf den Gewinn von einigen neuen Sitzen
rechnen , wenn die bürgerlichen Parteien ihre Pflicht thäten . Letzteres
ist aber freilich unsicher , trotzdem die bürgerlichen Kandidaten , ins -

besondere die Radikalen , nur mit socialislischer Hilfe in der Stich -
Wahl durchdringen können .

Hoffentlich wird der nationalistische Jubel durch die Stichivahl
gedämpft werden und der Hauptstadt sder Republik die Schmach
einer nationalistisch - monarchistischen Genlcinderatsmehrheit erspart
bleiben .

DaS Gesamtergebnis der Wahl ist : 13 Socialisten , 10 Radikale

bezw . Linksradikale , 7 Bonrgeoisrcpublikaner und 20 Mitglieder des

nationalistisch - klerikal - monarchistischeu Mischmaschs . Bleiben 30 Stich -

Wahlen , die beim Zusammenhalten aller autinationalistischen

Parteien fast sämtlich den Republikanern zufallen würden , davon die

Mehrzahl den Socialisten und Radikalen .

Freilich , die bisherige Herrschaft der Socialisten und Radikalen

im Gemeindcrat scheint ans jeden Fall ausgeschlossen . Die Bourgeois -

Republikaner , die im alten Gemeinderat keine Rolle spielten , dürften

mlninchr in mancher Abstimmung das Zünglein an der Wage bilden ,

trotz ihrer geringen Zahl .
Aus der Provinz liegen noch keine vollständigen Nachrichten

vor . So viel läßt sich aber schon sagen , daß die Provinz sich nn -

gleich wackerer gehalten hat als die Hauptstadt , der Sitz der

aristokratischen und großbürgerlichen Reaktion und — was »och
schwerer ins Gelvicht fällt — eines wirtschaftlich , in
tellekt nell und moralisch niedergehe >t den Klein
b ü r g e r t n m s . welches jeder reaktionären Demagogie in das
Garn länft .

Nach den bisherigen Nachrichten haben unsre Genossen folgende
Gcmcindcräte behauptet : Calais , Earmaux , Gnise , La Ciotat .
Limogcs . Roanne , Roubaix . In letzterer Stadt , die den Socialisten
seit 1892 gehört , wurden 23 Socialisten wiedergewählt , 3 Kandi
baten des Ordnungskartells mit dem Tcxtilfabrikanten Motte , der
über den Genossen Enekde in den letzten Kammerwahlen gesiegt hatte , an
der Spitze gewählt , bleiben fünf Stichwahlen . Die Wahl von acht
Ordunngskandidaten ist das Ergebnis der zuerst für diese Gemeinde

wähl eingeführten Teilung der Stadt Ronbaix in Sektionen , während
früher die ganze Stadt eine » einzigen Wahlbezirk bildete . — Neu

gewonnen haben wir die Gemeinderäte von St . Quentin und
Montccau - lcS - Mincs . Die Kohlengräbcr von Montccau - Ies - MincS

haben nun also auch in der Gemeinde die Herrschaft deS klerikalen

Königs Chapot über den Hänfen geworfen .

Dagegen ist im Ercuzot die Liste deS Königs Schneider wieder -

gewählt worden .

In S a i n t - E t i e n n e . wo bisher eine bürgerliche Mehrheit
herrschte , steht die socialistische Liste mit 8302 Stimmen an der Spitze .
Ihr Sieg in der Stichwahl scheint gewiß zu sein .

In Lille , wo diesmal nach Sektionen gewählt wird , sind
3 Socialisten gewählt . Stichwahl für die übrigen 31 Mandate . Auch
der bisherige Bürgermeister , Genosse Dclory , kommt in Stichivahl ,
und zivar mit einem OrdnungSkandidaten .

Ans Marseille liegen zur Stunde noch keine vollständigen
Nachrichten vor . Die socialistische Liste mit dem Bürgermeister
Gen . Floissiercs an der Spitze . erhielt in 36 unter 69 Sektionen
20 000 Stimmen gegenüber 23 000 anfalle anderen Listen abgegebene
Stimmen .

In Bordeaux erscheint der Sieg der gemeinsamen republikanischen
Liste ( einschließlich der Socialisten ) über das klerikal - monarchistisch -
nationalistische Kartell in der Stichwahl gesichert zu sein .

Z�olitiflsjv Ltvbevfilszk »
Berlin , den 8. Mai .

Im Reichstag
fand am Dienstag zunächst eine agrarische Gefechts -
übung statt . Seit einiger Zeit benutzen die Agrarier jede
Gelegenheit , um der Regierung Benachteiligung der
l a n' d »v i r t s ch a f t l i ch c n I n t e r c s s e n vorzuwerfen . Ob

es sich um die Flotte , ob e8 sich nin die Verpflegung des

Heeres , ob es sich um die Beschickung der Pariser Welt

anSstellung oder um die Subvention der Afrikadampfer
handelt : bei jeder noch so unpassenden Gelegenheit erheben

sich die Agrarier und singen das alte , rührende , aber leider

arg abgeleierte Lied vom Aschenbrödel Landwirtschaft .
Der Zweck dieses Spiels ist klar . Alle diese Vorstöße ,

die in ihrer Vereinzelung sich als Tonquichotereien ausnehmen ,

gewinnen Plan und Zusammenhang , wenn man sie als Vor -

Übungen zu der großen Schlacht betrachtet , die das Junkertum
bei der Beratung der Handelsverträge seinen

Gegnern zu liefern entschlossen ist . Nur unter diesem Gesichts¬
punkt betrachtet bot die heutige Neichstagsverhandlung über

die Interpellation des Grafen Schwerin - Läwitz betreffend
die Aufhebung der T r a n s i t l a g e r sowie der

Zollkredite ein höheres Interesse . Denn was die Herren
Grafen S ch iv e r i n und K l i n ck 0 w st r ö m > G a m p ,

Herold — das Centrnm , dem der letztgenannte Abgeordnete
angehört , veragrariert mehr und mehr — vorbrachten ,
zeichnete sich durch alles andere eher denn durch den Reiz
der Neuheit aus . Festgenagelt mag werden , daß Graf Schwerin
auf die Bedeutung hinwies , die e r h ö h t e u E i n n a h m e tl

aus den Zöllen gerade im Hinblick auf die Flotten -
Vermehrung innewohne . Dr . Rösicke - Kaiserslautern schwelgte
wieder in Sehnsucht nach den vergangenen Tagen Bismarckscher
Herrlichkeit . Reichsschatzsekrctär v. T h i e l m a n n bcivieS

anfS Neue seine Meisterschaft im Vertrösten : die Wörtchcn
„ Nein " und „ Ja " scheinen in seinem Sprachschatze nicht zu

existieren . Von den nichtagrarischen Abgeordneten ließ sich
allein N i ck c r t verleiten , sich an der total überflüssigen
Debatte zu beteiligen .

Nachdem dies Spektakelstück glücklich überstanden war .

wandte sich das Haus wieder der Weiterberatung der Novelle

zur Unfallversicherung zu . die bei Z 11 stehen ge -
blieben war . Der erste Paragraph , der heute zu Erörterungen
Anlaß bot , ivar s 16 . der von den Versa m m l n n g e n

der Berufsgenosscnschaften handelt . Von unsrer Seite wurde

beantragt , daß die Hälfte jeder Genosse nschafts -

Versammlung aus A r b e i t e r v e r t r c t c r n bestehen

' oll . Molke nbuhr begründete in schlagender Kürze diesen

Antrag : die Redner des Ccntrums und der Freifmnigcn , die

Herren Hitze und F i s ch b e ck, entschuldigten die ablehnende

Haltung ihrer Parteien mit — der Ablehnung des -

elben seitens der Regierung . So fiel denn

unser Antrag ; es bleibt dabei , daß die Versicherten

nichts dreinzureden haben .
Debattelos angenommen wurden die §s 16 —oO. Beim

51 , der von der A n z e i g e p f l i ch t handelt , wurde

linsrerseits versucht , eine Bestimmung einzufügen , wonach die

Anzeige außer dem Organ der Benlssgenossenschaft auch der

zuständigen Krankenkasse zu erstatten sein sollte ; der

Antrag wurde nach kurzer Begründung durch Fischer -
Sachsen von den Mchrheitsparteien als „ überflüssig "
abgelehnt . Um eine Ausrede sind die Herren eben nicht vcr -

legen .
Zu einem heftigen Gefecht führte die Beratung über den

Z 57 . Dieser handelt von der Festsetzung der Rente in

e r st e r Instanz : die Kommission hatte einige bescheidene
Verbesserungen in die Regierungsvorlage hinein -
gebracht . Mehr als bescheiden , wie diese Verbesserungen
waren , haben sie doch genügt , den wilden Zorn der Unter -

nehmer zu erregen . Die S t u m m und die H i l b ck Ivollen

keine Mitwirkung nicht nur der Arbeiter , sondern auch der

unteren Verwaltungsbehörden bei den ersten Fest -
stcllungcn . Der socialdenwkratische Antrag — Beteiligung von

Arbeiter Vertretern anderRentcnfestsetzung —hatte , wie

gewöhnlich , alle bürgerlichen Parteien gegen sich ; als Genosse

Hoch ihn geschickt begründete und mit gerechtfertigter Schärfe
— die ihm einen Ordnungsruf des Präsidenten eintrug —

gegen die Rechte polemisierte , vergnügten sich die Junker mit

Heulen und Lärmmachcn . Aber auch die K om m i ssio ns -

f a s s u n g — Beteiligung der unteren Verwaltungsbehörden an

der Ncntcnfestsetzung — fand nicht die Mehrheit . Herr
v. Stumm drohte mit — Streik , nämlich mit Nieder -

lcgung seines berufsgenosscnschaftlichcn Amts : der „Frei -
sinnige " Schmidt - Elberfeld und Herr H i l b ck , der sich

auch „ liberal " nciint , brachten ihm Snkknrs : vergebens
erhob sich R ö s i ck e - Dessau für die Kommissionsfassung
und daS Kompromiß : in einer allerdings ztveifcl -
haften Abstimmung wurde der Antrag Stumm a n -

genommen durch die Stimmen der Rechten , der

Nationalliberalen und der Freisinnigen . Gegen die

Stimmen der Socialdemokraten , des C e n t r u >11 s

und des Abg . R ö si ck e < Dessau wurde alsdann der 8 57

in der Fassung der Regierungsvorlage ange -
nommen .

Mittwoch soll die Beratung bei § 61 jvcitcrgchcn . Vor -

her steht die dritte Lesung der Dampscr - Subventions -
vorläge auf der Tagesordnung . —

Erhöhung deS Brotzollö .
Wir bezcickmctcn in unsrer letzten Nummer die Nachricht der

„ KönigSberger Hortinigscheu Zeitung " , daß im Einvernehmen mit

Rußland der Noggcnzoll auf 4 M. » der Wcizenzoll ans 0 M .

erhöht werden soll , als eine Tartareimachricht . Leider ist sie das

nicht . Die „ Berliner Politischen Nachrichten " bestätige » heute ztvischcn

den Zeilen , daß bereits Vcrciubaruiigcn mit Rußland über die Brot -

ollcrhöhung stattgefunden haben . Sie sagen :
„Alle Meldiingen , welche über die Höhe der in den neuen

Zolltarif ciiizustellelidcn Zollsätze durch die Zeitungen laufen , sind

naturgemäß bei dem ganzen Stande der Verhandlungen mit

größter Vorficht anfzunehmc » . Entschieden falsch aber ist
die heute von einem Blatt gebrachte Nachricht , daß eS in der Ab -

ficht liege , von dem altbewährten Princip der einheitlichen

Gestaltimg des Zolls f ü r R 0 g g e 11 n n d W c i z e n in der Art

abzuivcichcn , daß für Roggen ein Zoll von 4 M. und für Weizen
ein solcher von 6 M. für den Doppeleentucr seitens der vcr -

büudcte » Regierungen vorgeschlagen werde » soll . "

Die „Verl . Politische » Nachrichten " dementieren mir , daß die

Ncgienliigcn eine verschiedenartige Behandlung au Roggen

und Weizen beabsichtigen , aber nicht , daß über die Zoll -

r h ö h u n g ein Einverneh in e » mit Rußland hergestellt sei .

Bon andrer , sehr gut unterrichteter Seite wird nnS dazu gc -

schrieben :

„ ES steht fest , daß offiziell in Petersburg » in -

gefragt wurde : ob Rußland gegen eine Erhöhung deS

Gctreidczolls von 3. 30 auf 4 M. niid deS WcizcnzoNS auf 6 R?.

ctwas cinznwcnden haben iverde und darauf i st die Ant¬

wort erfolgt : Nein . Diese Antwort erklärt sich sehr einfach .

Rußland ist » u r bei der Einfuhr von Roggen in großem Maßstab

interessiert und da erscheint ihm eine Erhöhung deS Zolls um fünfzig

Pfennig nicht bedenklich , weil die deutsche Bevölkerung die Einfuhr

vv » Roggen nötig braucht , also ölußlmid keinen Schaden

davon zu haben glaubt . "
Diese letztere Mitteilung steht allerdings in Widerspruch mit den

Andeutungen der offiziösen „ B. P. N. " Die ganze Angelegenheit
ist recht ungeklärt . Es drängt sich aber die Frage auf , ob nicht onch

ür Weizen ein 4 Mark Zoll bereits mit Rußland verabredet

worden ist . Die Agrarier dürften sich stark veranlaßt fühleu ,

die Regiermig um Aufklärung über die mit Rußland gepflogenen

Vorbesprechungen zu bedräugeir _

Militärjnstiz .

Zwei Berichte über Verhandlungen der Geschworenen des

Militärbczirksgerichts München stellt unser dortiges Parteiorgan

gegenüber :

Erstens : Der Unteroffizier Max G r u m m c t mißhandelte in

der Ulrichs - Kaserne in Augsburg den Gemeinen Georg Schätzlc . der

als „ etwas »»geschickt , körperlich und geistig zurückgeblieben mid

anl ' geschildert lvird , in der empörendsten Weise . In der Zeit bom

Dezember bis 4. Februar d. I . hat Grummet den Schätzte i »

iebcu Fällen wegen der gcringfügigstcu Verfehlungen in geradezu

barbarischer Weise behandelt . Er versetzte ihm Schläge und

Püffe mit der Faust und schlug ihm mit dem Schleifeisen der Säbel -

scheide zwischen die Rippen , versetzte ihm hintereinander 20 Ohr -

rigru , gab ihm mit dem zusammeugelegteu Obcrgurt einen Schlag

auf den Kopf und mit dem Schualleneiide des Steigbügelnemeus

einen Hieb über den Rücken . Dann ließ Grummet fein Opfer zehn



Minuten lnnff Kniebeuge machen . Einmal packte er den Schötzle am
Halse und BmVf ifjn gegen die Wand , und am 4. Februar versetzte
der uniformierte Rüpel seinem Untergebenen mit einer Spitzgerte etwa
SO Hiebe , so bafe Rücken und Gesicht des Schätzte etwa 15 blut -
unterlaufene Striemen zeigten . Ter bedauernswerte Soldat , der
sich heute noch im Lazarett befindet , gab aus Furcht vor seinem
Peiniger dein Stabsarzt an , daß seine Kameraden ihn geprügelt
hätten . Die Gcschivornen bejahten die Schnldfragc bezüglich eines
fortgesetzten Verbrechens des Risibrauchs der Dienstgcivalt , jedoch
mit dem Beisätze : „ ohne daS Bewnßtsein gehabt zu haben ,
Schmerzgefühl zu erregen " . DaS Urteil gegen den
Soldatcnschiiidcr lautet auf

4S — zwciundvierzig — Tage Mittclarrcft .
Zweitens : Wegen thatsächlichen VergreifenS an einen Vor -

gesetzten stand vor dem gleichen Gerichte der Gemeine des 16. In -
sanIcric - RcgimcntS . liaver S' ch' eibl . Scheidt tvar in der Korporal -
schaft - des Uliteroffiziers Liebl und mutzte wegen seiner angeblichen
Nachlässigkeit wiederholt ans Strafe nachexerzieren . Deshalb war
er ans den Unteroffizier , der mit ihm eingerückt tvar , nicht gut zu
sprechen . Auch am 11: Januar mutzte Scheidt nachexerzieren . Morgens
gegen J Uhr begab sich Schcibl auf den Abort und nach seiner Rück -
lehr äutzerte er zu dem Gemeinen Angnstin „Jetzt geh ich i » den
Verschlag und gebe dem Liebl einen Denkzettel !" Trotz AbratcnS
Uetz sich Schcibl nicht abhalten ; er ergriff die vier Pfund schwere
Waschschüssel , ging in den Verschlag und warf dem schlafenden Liebl

die Schüssel mit solcher Wucht an den Kopf , datz die Schüssel in
' Trümmer ging , Liebl eine Stunde bewutztlos war und 20 Tage krank

im Lazarett lag . Nach der That befiel den Scheibl grotze Neue , er
bat im Lazarett den . Uutcroffizicr um Verzeihung . Auch heute legte
Schcibl ein reumütiges Geständnis ab . Urteil

4 Jahre Gefängnis .
Eine einzige Handlung des Jähzorns — 4 Jahre Gefängnis ;

fortgesetzt raffinierte Mcuschcnqnälcrcicn — 42 Tage Mittelarrest .
Tic fcrieiikoloaialcn Greuel scheinen eben kein Verstoß gegen

die DiSciplin ! —
* *

Deutsches Peich .
Sechs Monate klerikaler Flottenpolitik .

Wir haben schon gestern — nach einem EentrnmSblatt —

auf . das unerhört schamlose Spiel hingewiesen , das die klerikale
Presse in Sachen der Mariiievorlagc mit ihren Leser » getrieben hat .
Es lohnt sich, noch einiges ans einer Ziisaininenstellniig wieder -
zugebe » , die unser Kölner Parteiorgan veröffentlicht .

November l8S9

sAukündigung dc- s Flottcnplans durch die „ Nordd . Allgem . Ztg . " ) :
» Ganz gewitz aber ivisscn wir . datz zu dem Plan erheblich

mehr Mitglieder des CciitriimS Nein sagen werden , als zu dem
Flottengesctz von 1b! ) 3 . . . . Tic Notivendigkeit einer starken
deutschen Flotte wird auch in immer weitere » Kreisen des deutschen
Volks anerkannt . Aber man soll doch auch mit dem Reichstag
und der . OpferiMigkeit des Volks nicht fein Spiel treiben .
Wenn jetzt die neue Vorlage an den Reichstag konnnt , mutz dieser
sich doch sagen , man habe ihn vor l ' /s Jahren zun , besten ge -
habt . Und wenn er bemjenigeil , der ihm sagen wollte , der neue
Plan werde bis 1917 in Geltung bleiben . nicht ins Gesicht lacht ,
dann verdient er . datz man gleich »och ei » 5. bis 8. Geschwader
vom ihm verlangt . ( „ Korrcsp . für Ccntrumsblättcr . " )

Tie , . K ö l n i s ch c Volk s z c i t n n g " erklärt , man niiisse der
Vkatinevcuvaltung volles Mifftrancu entgegen bringen , die den
Reichstag binden lvollc , „sich selbst aber trotz ivicderhoitcr feierlicher
Vcrsicherniig nicht für gebunden erachtet . Ter Reichstag mutz ans
Mitztranen einem ans 17 Jahre berechneten Floitengesetz tvidcrstrcbcn ,
aber die Regierung ist nicht zu dem Mitztranen berechtigt , das in
einem solchen Gesetz liegt . "

Mitte Nobeffibcr schrieb daZ Blatt :
„ So viel wir sehen / hat kein Organ der CentrilmSpresse für

die neuen Flottenpläne sich ausgesprochen . Es wäre auch sehr
verwunderlich , wenn es anders wäre , denn die Art und Weise ,
wie diese Pläne in die Erscheinung getreten sind , mutz gerade im
Ecnlrnm aufs peinlichste berühren , unter dessen ausschlaggebender

. Mitwirkung das erst seit 1b e Jahren in Kraft stehende Flotten -
gcsctz von 1898 zn stände gekommen ist . Mit vollem Recht hat
daher der ReichstagS - Abgeordnele Lctocha soeben in einer Wähler -
Versammlung zu Kattowitz den uenen Flottenplan als „ unerhört "
bezeichnet und laut der „ Kattowitzcr Zeitung " weiter bc -
merkt : „ Es handelte sich bei dem Floitengesetz von 1898
sozusagen um ein Kornpromitz zwischen den ucrbiindetcn
Rcgiermigen und dem Reichstage . Nach der Vorlage will die
Regierung das geschlossene Koinpromitz brechen . Ter Reichstag
würde sich , ein AriuntSattest ausstellen , wenn er diese Vorlage
annehmen würde . "

Ilm dieselbe Zeit hictz cS in dem genannten Blatt :
„ Was nun auch ichlictzlich herauskommen mag . als gänzlich

undenkbar mutz es betrachtet werden , datz der Reichstag auf
eiu biS 1917 reichendes Flotteugesctt sich einlasse . Für
ebenso undenkbar hallen wir , datz er abermals ans einen Flotten -
plan gesetzlich sich festlegen lasse , auch ohne Tcrininbeslimmiing .
DaS einzige , wozu er innrer Ansicht nach sich verstehen könnte ,

. wäre die Rückkehr zur alljährlichen Bewilligung der Ausgaben
für SchiffSb . autc », vline irgendwelche Berpflichtuug aus den
Umfang der zn schaffende » Flotte und den Termin ihrer
Fcrtigstellniig . Aber auch da stände zunächst noch daS Flotten -
gesctz von 1898 i », Wegci "

Dezember 1899 .

Tie „Kölnische Vollszeitung " versichert , man dürfe ruhig an -
nchinen , datz das Ccutrn « wie ein Mann gegen die Vorlage
stimme » werde . Für llscrloses sei eS nicht zu haben .

Mitte Dczcnlbcr sprach dasselbe Blatt über die Gerüchte , ein

erheblicher Teil des CcntrnmS tocrde sich ans die Vorlage einlassen :
„ Tic Rationalliberalcn hoffen es , und die Socialdrmokratcn

sagen eS , nm daS Centrum zn diskreditieren . Wir glauben
eö nicht . . . .

Darüber soll man sich nicht täuschen : Kommt die V c r -

doppelnng der Schlachtschiffe , dann kommt auch die

Verdreifachung nstv . . und das Deutsche Reich steuert mit

Volldampf übers Meer i ». uubekaimte Fernen . Und da wünschen
wir , datz eine RcichStagSauflösung den deutschen Wählern
Gelegenheit bietet , ihr Urteil darüber abzugeben : Seid Ihr mit
dem Ziel einverstanden , ivclchcs Herr v. Bülow „ das grötzcre
Deutschland " nennt 'i Mit dem Versuch , ans dem Dentscheu Reich
im HoNdnnldrehc » eine See - und Kolonialmacht ersten Ranges zu
machen , die jeden Tag in jeden , der sü »f Weltteile engagiert
werden kann t Mit der fortgesetzten Rcichsschuldcn - Vcrmchrnng
und der ans die Dauer , » nabwendbaren Stcnercrhöhung ? Wkit
den Folgen , welche , die Billigung dieser Entwicklung auch auf unsre
inncrpolitisckicil Verhältnisse nach sich ziehen mutz ? Wenn ja . dann

mögen die Geschicke ihre » Weg nehmen . "
Achplich hictz es in einem weiteren Artikel :

„ Angst und bange mutz einem bei den , Tempo werden , welches
jetzt anscheinend eingeschlagen werden soll . Wir sehen und hören
neuerdings so viel , was geradezu abcntcuerlick » erscheint , datz
ein Gefühl des Unheimlichen uns bcschlcicht . Auf dem Reichszug ,
der sich zur Fahrt ins Weltpolitische anschickt , ist wohl der

Lokomolivsührer , es ist aber kein Bremser zu erkcnuen . Jetzt
ist die Frage : wird der Reichstag , wird die Vertretung dcS

deutschen Volks im stände sein , regulierend und , ivenn nötig ,
hemmeiid ans die Fahrt einzuwirken '{ Jedenfalls steht der

Reichstag gegenwärtig inmitten einer hochvcrantwortlichci ,
Sit nalion . . . Wir wünschen , wie schon bemerkt , eine Auf -

läsnng des Reichstags im Hinblick auf die Flottcnfragc und alles ,
was drum und dran hangt . Nichts kann nützlicher sein , als wenn

das deutsche Volk ausdrücklich vor die Frage gestellt wird , Iva ?
es von der „Weltpolitik " hält . Sehenden Auges und nüchternen
Sinnes , nicht im Taumel soll c-Z in die „eiic Acra eintreten ,
es soll sich Rechenschaft darüber geben , was es zu erwarten und
welche Opfer es zn bringen hat . "'

Ende Dezember nannte die „ Kölnische Volkszeitnng " den
W a s s e r - C h a u v i n i s m n S . von demigegenwärtig gewisse Kreise
befallen seien , eine „ krankhafte E r s ch e i n u n g ".

„ Was jetzt vorgeht , ist jedenfalls leine ruhige , besonnene Eni -
Wicklung mehr , daS sind Sprünge , wie wir sie ja auch auf andren
Gebieten des Staatslebens wahrnehmen . . . Wir meinen , der
Zlcichstag sollte diese Sprünge nicht mitmachen , er sollte thnn ,
was er nach gewisienhaster Erlvägnng für » nabweislich hält ,
darüber hinaus aber nicht geben . Dem Reiche würde mit der

Zurückweisung dieses neuesten I » , prompt , «S sicherlich ein
Dienst erwiesen , und an mancher Stelle würde man förmlich ans -
allncn , auch au solchen , wo nian z. Z. viel Beflissenheit für die

Flotteiwcrdvppclnng zeigt . Die Reichs - und StaatSinaschine mutz
doch einmal eine ruhigere Gangart aniiehtncn ; ' die fortwährenden
Stütze hält sie ans die Dauer nicht aus . Die sportSmästigc
Behandlung von Fragen , welche so lief , namentlich in die
sinanzixllei , Verhältnisse eingreifen , mutz sich früher oder später
ans das schwerste rächen . UnsrcS Ernchtcns hat das Ecnlrnm
die besondere Verpflichtung , diesen Erwägunge » zur Geltung zn
verhelfen . Wir Iviitztcii auch nicht , was die Fraktion abhalten
könnte , dies entschlossen zu thnn . Tic mit den , Flottcuaesetz von
1898 gemachte Erfahrung drängt . flinnlich dazu . Sagt der
Reichstag in diesem Jahre zn der Berdoppelung Ja , so
mutet man ihm im nächste » Jahr die Bcrdrcifachuug zn ,

und schlictzlich ist der Konflikt doch unausbleiblich . Tie „ Gründe " ,
welche mau jetzt für die Verdoppclnng anführt , lassen sich ganz
ebenso für die Verdreifachung anführen und so weiter in
infinit, , in . . . DaS hält auch der Kröchcrschc »stärkste Mann "
nicht ans . "

Januar 1900 .

Mitte deZ Monats hictz es in der „ Kölnischen Volks -

z e i tu ii g " :
„ Halb Deutschland befindet sich ängcnblicklich wie in einem

Taumel : alles schreit nach Weltpolilit und einer starken Flotte ,
und niemand weis ; , in welchem znknnftsrcichci , Paradiese denn
eigentlich Deutschlands Flagge aufgepflanzt iverden soll . . . .
Solche Jdccnbcwcgungc » sind oft epidemisch wie physische
Krankheiten . Ter Bacillus des Flottenrummels hat die
Seelen ergriffen . . . . Für den Reichstag ist dieser Lorschlag nicht
verbindlich , und sollte er auch nicht verbindlich sein , nm so weniger ,
als der Reichstag in dieser Frage » eben den , ruhig abzuwägenden
Interesse des deutsche » Volks auch »och etwas andres zu wahren
hat , nämlich die eigne Würde , welche durch die Beiscitcschicbuiig
der vor anderthalb Jahren mit der Volksvertretung getroffenen
Vereinbarung cnipnndlich verletzt erscheint .

Am 27 . Januar nannte die „ Köln . VolkSztg . " zlvar die Vorlage
noch eine „starke Zunilllnng " , begann aber dann plötzlich sich ans
die berühmte DccknngSfragc . zurückzuziehen . Tie principicllc Gegner -
schaft war anfgegcbcn . Aber der II », fäll wird noch zu verschleiern
gesucht und eine Centriimskorrespondcnz beteuert :

„ Um irrtümliche Auffassungen über die Siellimg des CentrumS
zur Flottcnvorlagc zu verhüten , möchten wir nochmals ausdrücklich
hervorheben , datz nicht etwa seine Zn st i m », in , g bereits
sicher sei und cS sich ihm blotz »och u», die Decknngsfrage handelt .
Davon ist gar keine Rede . "

Februar .
Die grundsätzliche Gegnerschaft ist gänzlich verschwunden . Man

versichert , inan wolle auch eine starke Flotte . Rur über das „ Matz
des zn Bewilligenden " und die Decknngsfrage wird gefeilscht . Im

März
' chlägt die „Kölnische Bolkszeitung " noch cinmak opposiiionckle

Töne an :
„ Bei der nervösen Art , in der jetzt regiert wird , ist auf ein

dauernd friedliches Ansamme , «leben zwischen Regierung und
Reichstag doch nicht zu rechnen , daher sollte mau sich auch nicht
lcheiicu , cS eventuell heute zum Krach kommen zu lassen , wenn

mau sich nach Lage der Dinge sagt , datz der Krach
morgen doch eintrete » muh . deshalb lasse mau cS . je
nachdem die Verhandlungen lanfen . »uhig auf den Appell au
daS Volk ankommen . Möge die Centrnmspartci alle in Betracht
kommenden Umstände in aller Ruhe erwägen : wir wünschen nur
daS eine , datz sie sich nicht deshalb nachgiebig zeigt , im « cinci ,

Konflikt zn vermeiden , dem « ein Konslilt würde wahrscheinlich eine

gesiindcndc Wirkung ausüben . "
Am 5. März wies die „ Kölnische Vollszeitung " dann noch ein -

mal darauf hin . datz es nicht nur auf die DcckungSfragc , sondern
auch ans de » Inhalt der Flottenvorlagc ankoinine , der vor alle »

Dingen zn thnn habe mit den vcrfaisnngSinätzigci , Rechtei , des

Reichstags , mit der beabsichtigten Bcschneidnng dcS Budget -
rechts » nd mit der Frage , ob es vom technischen und

finanziellen Standpniilt ans möglich ist . die Vermehrung der

Flotte bis auf die ciiizelnei , Schiffe nach Zahl und Art heile schon
estzulegcn für einen Zeitraum von 16 Jahren :

„ Fürwahr , ein Reichstag , der es mit diesen Fragen leicht
nähme , würde seiner Aufgabe wenig gerecht . Darum sollte aber
auch daS deutsche Volk den Reichstag in der pflichtmätzigeil Er -
wägung dieser Frage kräftigst niitcrstiitzen , und nicht sich blenden
lassen durch dröhnende Phrasen über die allgemeine Not -
wendigkcit der Vermehrung unsrer Flotte , so daß der Reichstag
gedrängt wird , blind zii bewilligen und die richtig vcr -
standenei , Jntercsicii des dentscheu LolkS bei diesen Fragen
als unbeachtlich beiseite zn lnssci, . Wer heute dazu mit -
wirkt , den Reichstag über den Hansen zu rennen , wenn er sich
anschickt , jene Fragen gründlich zn vrüscn , darf sväter bis 1916 und
darüber hinaus , sich nicht mehr beklagen , wenn die Höhe und die
Art der stcncrlichcn Belastung ihm unerträglich dünki . "

Das war das letzte Zappeln . Danach schlief die Opposition
sanft und selig ein . Im

April
wurde dann das Geschäft abgeschlossen — unter ein paar bcrkogcncn
Anstaiidsfaxeii , und Anfang

Mai

findet die „ Germania " die „ Verständigung " über die Flotten -
vorläge erfreulich .

Das ist die elende feile Politik , in der Herr Dasbach daS

Geschäftcmachci , gelernt hat — es ist eine alle Schainhaftigkeit ver¬

letzende Unzuchtspolilik , der das Gericht nicht erspart bleiben wird . —

Eine » ntvahre Nachricht verbreitete gestern ein Berliner
lokales Blatt bezüglich Unterhaudlnngeii . die zwischen Mitgliedern
der CcntrumSpartei und socialdcmokrntischen Adgcordnelcn im

Reichstag gepflogen sein sollen . Es soll da ein Koinpromitz in der
I «» Hcinzc - Angclcgenhcit vereinbart worden sein .

Die Nachricht ist d n r ch a n s s r c i erfunden . Die Social -
demokratie denkt nicht im entferntesten daran , dem Centrnms - Kuiist -
attentat irgendlvie zu weichen . Sie wird dasselbe vielmehr wie

bisher so auch fürder zurückzuweisen wissen , sobald es sich
nochmals hcrvorwagt . —

Tentschc Kultur in China . Ans Tsingtau in Kiantschou bc -

richtet die „Dentich - asiat . Warte " niiterm 25. März t Die Todes¬

strafe wurde gestern nachmittag in Litznn an vier Soldaten der

Chiuesenkompagnie nud einem ' chiucsischcu Kanfmann vollzogen .
Tie Soldaten waren ehedem von Litznn descrtirt und hatten sich,
wie auch der Kaufmann , verschiedene Räubereien zu Schulden kämmen

lassen . Die Hinrichtung geschah durch deutsches Militär im

Beisein der Ehincsciilompagnic . Tie sünf Delinquenten ivnrdcn an

je einen Pfahl gcbiiiidcu iind gleichzeitig erschossen . Ans jeden von

ihnen kamen zehn Kugeln .
Somit hat unsre deutsche Kultur durch diese kriminalistischen

Scharsschietziidungcn fünf Bewunderer verloren : dafür wird avcr die

Frcmdcnlicbc der noch nicht Hingerichteten Ehincsci « stark znnehinen .

Bereicherung dcS agrarischen Wunschzettels . In H e , frei -

b e r g hat am Sonntag eine Landesversammlung des badischcn
Bundes der Landwirte flatigefiiilden sie war von etwa

179 Personen besuch . Dr . Hahn sprach entschieden gegen die

Zulassung der P ö k e l s l c i s ck, - E i n f » hj und zog äußerst
scharf gegen die Reichspoliiik los . Eine die Tabaksteuer be -

treffende Resolution verlangt 125 Mark E i „ ga n g Sz o kl und

39 M. Jnlandszoll pro 199 Kilo . Andre Resolutionen wurden

nicht gefaßt .
Der Eingangszoll für Tabak beträgt gegenwärtig 85 M. , er

soll um 49 Dt . erhöht werden : die Jnlandstencr 45 M. Es wird

also eine Herabsetzung , derselben um 15 Dt. verlangt . Eine Er -

höhiing der Tabakbestcuernng käme ' nnseru Flottenpolitikern . wenn
nicbt im Augenblick , so doch bei entstehendem Bedarfsfall , äußerst

gelegen . Die von der Regierung ' 1893 eingebrachte Tabaksteuer -

Vorlage , die trotz der Versicherung der Regierung erfolgte , zur

Deckung der Militärvorlage von 1893 keine Tadaksteuer - Borlagc ein -

zubringen , steht noch i » guter Erinnerung .
Welche Schärfe deS Tons Dr , Hahn anschlug , dabo » mag

nachstehender Bericht Zeugnis ablegen : DaS FIcischbeschan - Gesctz
sei die Probe auf das Excmpcl , — werde hier nachgegeben , so

brauche man später den . . . Kamps um die Handelsverträge gar nicht

erst anzufangen . Er empfahl vor allem „ keine Rücksicht
nach o v c n "

: eilte Anslandspolitit , die auf wirtschaftlichem Gebiete

Opfer verlange , sei eine verkehrte Politik , dem , die auswärtige
Politik müsse getrennt bleiben von der nationalen Wirtschaftspolitik .
Fürst Hohenlohe habe wohl Worte/aber nochleine Thatci ,

gezeigt , und wenn man in dem bekannten wirtschaftlichen Ausschuß
die z' ollpvlitischci, Aeilßcriingci , der einzclnci , Staatssekretäre höre ,
so sc , es doch sehr zweifelhaft , ob P os a d o w S k y

gegen T h i e i in a n n und Bülow durchdringen iv e r d e. -

Weide z. B. die Zulassung von amerikailischdm Pökelfleisch nicht ans
dem Entwurf ausgemerzt , so iniissc man� g x g e n d a S Gesetz
stimmen . Die Versprechungen , die Herr v. Thielmai , n in der Flotten -
kommission gemacht habe , seien keinen Pfifferling wert ,
und wer für die Flottenvorlagc stiimnei , wolle , der üiöge� cS thnn ,
aber ja nicht etwa um der Versprechungen des Herrn v. Thiclinaiin
willen . Die Regierung habe wohl die Bismarck ' schc Politik im Mund ,

Eaprivische Thäten lasse sie aber folgen . Auch hier zeigt sich überall

das Bestrebe » , dem Großbetrieb , dem Großkapital in die

Hände zu arbeiten . Die Macht des Großkapitals
kenne keine P a r t e i s ch r an k c n . nur vor st c m
Bund der Landwirte m ii s s e sie H alt », a ch e n. Wie die

Jnteresienpolitik bis in die höchste » Kreise hinein eine Rolle spiele .
das gehe aus der Mitteilung hervor , die ihm gestern geworden , nach
der die H a m b n r g - A m e r « k a - L i n i c den Sohl , des

Reichskanzlers in den A n s j i ch t S r a t g e lv�ä h l t habe .
Er werde im Reichstag Gelegenheit »ehinen , diese Sache , die der

Reichskanzler hätte verhindern sollen , zur Sprache zn bringen .
Für die gonvcrncmcntalcn Junker ist dieser stiinn , begabte Hahn

sehr wertvoll , da er ihnen für ihre bescheidenere Begehrlichkeit als

Folie dient . —

Import uiigrischcv Landarbeiter . Die „ Deutsche Tages -

zcitnng " läßt sich unter der Stich , ncrrke „ Gegen die Leittc -

» o t " ans Nheiiihcssen berichten :

Zur Bekämpfung der Lentenot hat der Landivirtschaftliche Verein

für Rheinhejsen vor einigen Monaten Landarbeiter und - Arbeiterinnen

ans Südnngar » bezogen : diese Leute - haben sich der „ A. Z. " zufolge
so gut bewährt , daß der Verein sie in größerer Anzahl einführen
will . ' Es sollen ganze Familien ans Südungarn in Rhein -

Hessen angesiedelt werden . Die Knechte erhalten einen Jahres -
lohn von 229 —289 M , die Mägde einen solchen von 159 —169 M.

Die Leute sind meist deutscher Abkunft und sprechen sämtlich deutsch.
Wenn es nur mit diesen nngrischen Kulis nicht so geht , wie

mit den polnischen Arbeitern , die trotz ihrer nur sehr iiuiiigelhaftei ,
Kenntnis der deutschen Sprache von ihren Arbeitgebern die Begehr -
lichkeit crlmtten und nach den Jndustriebezirlei , auswanderten . Tie

gcnaniiten Löhne haben nicht allzuviel Verlockendes . —

Die Klage der Börse . So sehr wir auch Gegner der Steuer -

mache sind , die jetzt in der Flottenkoinniission verübt wird , so ver -

inögcil wir doch ob des jähen Sturzes der Marincknrse an der

Börse vom himmekstürinendei , Flottcntaumcl zu graneslem Katzen -
jainmcr einige Schadenfreude nicht unterdrücken . . Wie sie jetzt

jammern ! Die dem Reichstag jetzt zugegangene Petition des
Berliner AeltestcnkollegininS gegen die Erhöhung der Börsenstcuer
wimmert schon von nahendem Börscnuntergang t

„ Wir sehen uns veranlaßt , gegen diese Erhöhung der Börsen -
stcuer , welckic die Jntcrcsscn der ' deutschen Geldmärkte und der
an dem Verkehr in Wertpapieren beteiligten deutschen Kauf -
Icute in bedrohlichem Maße zu schädigen geeignet ist . Ver -

Wahrung cinzulegei, . insbesondere dagegen , daß die Kojlei , für
die Vermchriing und Ausgestaltung der deutschen� Flotte zum
weitaus größten Teile eriiem einzigen ÄcrüfSzWcige auferlegt
werden , der schon jetzt dVniiatzcn mit Steuern und Abgaben
aller Art bedacht ist . daß diese Lasten nur noch von den

stärksten Schulten , getragen werden können , während die mittel -

starken nud schwachen
'

schon vielfach zum Erliegen gebracht
sind und , soweit sie sich gehalten und den Kampf um ihre

Existenz fortgesetzt haben .
'

sichcrem Untergänge geweiht sind ,
Ivel », der vorliegende Antrag zum Gesctz erhoben werden sollte .

Die Vcrmch ' rnng der Flotte ist bestimmt , die friedliche deutsche
Politik zn unterstützen , an allen Punkte » der entferntesten Welt -

gegcnden , wo Deutsche wohncii oder deutsche Interessen bestehest ,
für diese «inzulretcii und sie wirksam zu verteidigen , den
dentscheu Ueberseehandel zu fördern und den Erzeiignisieii
dentscheu GcwcrbcfleißeS immer neue Absatzgebiete zn er -
schließen . Wir vertreten daher nur eine Forderung der

Gleichheit und Gerechtigkeit , wen » wir verlangen .
daß , wie die durch die Vermehrung der Flotte erstrebten Ziele der

gesamten deutsche » Nation zu gute loinmen . auch die dadurch
entstcheudcil Lasten von sämtlichen l c i st » n g S s ä h i g c n
Schultern gleichmäßig getragen werde » . Ter

deutsche KanfmannSstaüd kann deshalb billig verlangen , daß ihm
die gesicherte Aiisnbnng und Entfaltung seiner Bcrussthätigleit
ermöglicht ! , und daß er nicht unausgesetzt durch lästige Grs ctze
und uciic Stenern und Abgaben briiurnhigt und geschädigt
werde . "

Tic Petition schließt mit den Worten : „ Wir halten c§ für
unsre mierläßliche Pflicht , aus die Gefahren hinzuweisen ,
welche daraus cntstehci « müssen , daß die deutschen Börse » , durch
die andancrndci , Maßregelungen kraft - u u d mutlos g e -

macht , eines TagS , und vielleicht gerade in ernsten Zeiten , nicht
n, ehr im stände sein lönntc » , ihre große » wirtschafl -
lichci , Aufgaben zu erfüllen , den Geld - und�Effcktcnmarkt zu reg»' -
kiercn , für die finanziellen Bedürfnisse der Staaten und Gemeinden

vorziisorgen und mit den Börsen des Auslands auf dem Welt -
markte in erfolgreichen Wettbewerb zn treten . "

Gar so schlimm wird es wohl nicht werde » . Die Flotte wird ja
allcS doppelt und dreijach wieder einbringen !

Flotte für blinde Kinder . Der deutsche Flottenvcrein macht
die verzweifeltsten Aiistreiignngen , Mitglieder und Geld für sich an -

zuwerben . Unter andern , sandte er dieser Tage einen Haufen
Papiere und einci , dringenden „ Aufruf zur Mitarbeit " , da „ längst
kein Zweifel mehr bestehen kann , daß für alle Schichten unsreS
Volks eine starke deutsche Flotte eine Lebensbedingung ist ", an —

den Verein , zur Förderung der Interessen der Blinden . Dieser
Verein hat sich zur Aufgabe gestellt , 4 — 14jähr,ge blinde
Kinder zu erziehen . —

t
Auch ein zur Flottcnpolitik Bekehrter . Die „ Franks . Ztg . "

läßt sich vom Kölner Flotlenkarncval daS köstliche Bonmot einer

zum MariniSmns . . bekehrten biederen Landratte berichten :
Eiu Landkölner nämlich sagte nach Besichtigung der Torpedo -

boot - Flottille am Rhein zu einem andern : „ Ja . unser Kaiser
muß eine stärkere Flotte haben . Mit de » llcincn Dingern
kann er ja »ichtS machen ! " . . .



TaZ gute SSauciteiit , der nie etwas von den Schincn dev
Vrandenbnrgklasse , geschweige denn von den Grötzeverhälinisscn des -
selben gehövt hotte , bildete sich also ein , die paar kleinen , flachen
Dinger der TorpedobootS - Flottille bildeteir den Bestand der Reichs -
marine . Ob der Biedere in seiner marinistischen Ucberzengung nicht
wieder wankend werden wird , wenn er durch die Propagandaschristcn
des sslottcnvcrcinS erfährt , dox Deutschland bcrcirs eine gange
Anzahl von Panzerkästen , auf dein Wasser schwimmen hat , die sich
zu einem Dorpedoboot verhalten ivie der ttvlncr Tom zn seinem
heimischen Spritzenhaus —

Ähvcn klinsall in der Flottcnfragc versucht die „ Kölnische
Volks - Ztg . " gegenüber den Brandmarknngen der links - sreisinnigen
und socialdemokratischcn Presse zu beschönigen . Die Verteidigung
sollt indessen äußerlich schwach aus . Es habe , schreibt das rheinische
Centrninsorgan . kcinesivcgs die Absicht . seine früheren Artikel zum
ftlotlengesetz abzuleugnen . Es sei sogar noch heute der Ansicht .
daß es am b c st c n gewesen lvörc . »venu eine große Mehrheit des
Reichstags diese Forderung abgelehnt hätte . Es habe sich jedoch
im Verlauf der Erörterung der Flottenuorlagc herausgestellt , daß für
eine Abweisung der Vorlage n limine keine Mehrheit im Reichstag
vorhanden gewesen sei , daß vielmehr selbst ein Teil des CeutruinS
nicht dafür zn haben gewesen sei , deshalb sei es das Vernünftigste
gewesen , wie das Centrnm es gethan , an der Vorlage einige — im -
wesentliche — Abstriche vorzunehmen und „ in dir Deckungsfrage
Bürgschaften dafür zn schaffen . daß die ttaslcu der Floltcii -
Vermehrung unter keinen Umständen den schwachen Schultern auf -
erlegt " würden .

Es ist überflüssig , auf daS durchsichtige Gaukelspiel der Abstriche
und der Dccknugsbestimiuungen nach unsrer wiederholten Kritik
der Ecntrnmskomödie hier nochmals einzugehen . Uns geht hier
nicht das Verhalten der Eentrinitsfraktion au , sondern das Verhalten
der „ Köln . Volkszeitung " . Diese spielte sich vor einigen Woche » als
schärfste Gegnerin der Floitenvorlage aus . gab dein Wunsch AuS -
druck , daß der Reichstag die Vorlage ablehnen werde . Daß ein
Teil dcS Centrums . in dein ja bekanntlich recht verschiedene
Strömungen vorhanden sind , die Vorlage günstiger beurteilte , als
das rheinische Blatt , kommt zur Beurteilung des Verhaltens der
„ Köln . Bolkszeitung " gar nicht in Frage . Für sie handelt es sich
lediglich darum , ob sie . inztvischcn , lvas man aus ihrer
veränderten Haltung hätte annehmen sollen . von der Not -
wcndigkcit der Flottcnvorlage überzeugt ivorde » ist oder nicht .
Fst dos nicht der Fall , und ihre Behauptung , noch jetzt auf dem
früheren Standpunkt der zu tvünschenden A l> l e h n u n g zu
stehen , läßt das ivahrscheinlich erscheinen , so bleibt nur die
Deutung ihres Verhaltens übrig , daß sie im Interesse der
Verkleistern n. g i u n c r c r P a r t e i g c g e n sähe mit ihrer
eigentlichen llcberzeugung zurückhält und so thnt , als ob das
Eentrum den Flottcitschachcr ganz in ihrem Sinn getrieben habe .

Welche Erklärung des Unrfalls die „ Köln . VollS - Zta . " für die
acceptablere hält , mag sie selbst entscheiden .

Daß das Blatt die Flotte keineswegs für so populär
hält , wie das Eentrum das nencrdings behauptet , geht aus folgendem
Passus seines Artikels hervor :

„ Schürfer gebt die S o c i a I d c m o k r a t i c ins Zeug und
iusofern mit größerer . Berechtigung , als man anerkennen
muß . daß die S o c i a I de n> o' k rät i c im Fäll der Auf -
lös un g wegen der Flotte » frage sich ans eigner
Kraft behaupten und vielleicht , sogar nicht unwahr -
scheinlich , die Zahl i -h r c r M a n d at e » och vermehren
iv ü r d c. Tie werbende Kraft der Socialdcmokralic ist eben noch
nicht erschöpft . "

Zn den werbenden Mitteln würde im Fall einer
RcichStagSanflösimg doch gerade die Gegnerschaft der
S o c i a l d c m o k r a t i c gegen die F I o t l c n v o r l a g c gezählt
haben . —

Die WarpnhanSstcncr — ei » unklarer Versuch . Dieser Tage
empfing Herr u. ivi i q n e l lviederuni eine Deputation von Warenhaus -
Angestellten , diesmal aus ' F r a n. k f u r t a. M. Ans die ausdrückliche
Bryanplung der DeputcUioii , daß daS Gesetz selbst den Klein -
kanslcntcn keinen Nutzen bringen »verde , mußte Herr v. Miguel zu¬
geben , daß auch die Regierung über die Folgen dcS Gesetzes noch
durchaus im Uuklaren sei . und nrau vorerst cchwarten müsse .
in ivclchcr Weise sich dcffcn Wirknirg geltend machen werde , da dicS
Gesetz vorläufig nur als ein Versuch zu betrachten sei .

Tie Angestellten könucn sich darnach nur wundern — und diese
Verwunderung wird in den weitesten Kreisen geteilt — , daß sich die
Regierung �dazn entschließen loiiiUe . versuchsweise ein Gesetz zn
machen , dessen Vorteile ihr selbst höchst zweifelhaft und dessen Nach -
teile bereits heute llar vorherzusehen sind .

BcrkchrSduscl . Abg . M ii l l e r - Fulda hat im Beginn der
Sitzung der Bndgetkoimnisfio » am Dienstag sich gcgci ' . die ZeitungS -
berichte gewandt über seine Acußerung in der letzten Sitzung in bc -
trcff des BerkehrSduselS » nd des Champogliersaufcus auf dcu Schiffen .
Er habe damit nicht seine eigene Meinung luiidgegebe »,
sondern nur was ei » a u dr t r Abgeordneter einer andren
Partei cinnial im Plenum geäußert habe , der von dem Verkehrs -
larnnel sprach . Er Hobe damit darthnn ivollen , daß cS auch Leute
giebt , die andrer Ansicht sind in Bezug auf den Nutzen des Verkehrs .
In betreff des Luxus auf dcu iiberseeisclien Fahrten habe er » ur eine
Aeußerimg »vicdcrholt . die ein andres Mitglied der Kommission am
28. und 29. März gethan habe . sPaasche . ) Er habe in de » letzten
Fahren leine Gelegenheit gehabt , transatlantische Fahrten zu machen .
ES handle sich hier , also nicht mn Originaläußeningc » .

Zuhörer in der Bndgctkomimssioil bestreiten entschieden ,
daß Abg . Miillcr - Fulda jene Aenßcrmigen zur llnterstützimg seiner
Ausführungen nur a l S C i t a t vorgebracht habe .

Ausland .

Testreich - Uugarn .
Tic Sprachcngcscstentwiirfe vor dem Abgeordnetenhans .

Wien . ' 8. Mai . Die Rcgicrmig legte dein Abgeordnetenhaus
Gesetzentwürfe vor bclreffcnd Rcgelmig der Sprachenverhältnisse .
Der erste Gesetzentwurf beruht auf dem Priucip der Ei » -
iprachigkcit und unterscheidet zwischen einsprachig czechisch , ein¬

sprachig deutsch und
'

gemischt sprachigem Gebiet . Spätestens
bis Ende 1001 ist die sprachliche Abgrcnzimg durchzustihre ». ivobci
als gemischt - sprachige GcrichlSbezirke diejenigen anzusehen sind , in
denen die Minderheit 20 Proz . der BczirkS - Bcvölkcrinig erreicht .
Tie AbgreuznngS - Revision erfolgt nach jeder zweite » Volkszählung .
In gemischt - sprachigen Bezirken ist die DicustverkchrS - Sprache grund¬
sätzlich die Sprache der Parteien , wobei disGeltimg beider Landessprachen
vollkommen paritätisch dnrchgesührt luird . In betreff der Amtssprache
für den inneren Diciistvcrkehr und die Aintökorrespondcnz bedienen
sich die einsprachigen Behörden ihrer Amtssprache . Gemischt -
sprachige wcndcii

'
in Parteisachcn die Sprache des Partei -

Einschreiters an , ivas analog von den Eintragungen in öffent -
liehe Bücher und Register gilt . In Sachen der bewaffneten
Macht , in Angelegenheiten der Staatspolizei , bei Qualiftkatio » von
Staatsbeamten verbleibt es bei den bestehenden Vorschriften . Den »
Gesetzeiillvurf ist ein umfangreiches Erläutermigsmaterial beigelegt ,
wonach von 2ll3 Gcrichtsbezirken vi einsprachig deutsch , 133 ein -

sprachig czechisch , 0 gemffcht - sprachig wären . Neu zu errichten sind
S einsprachig czechisch , 6 einsprachig dcnlsche Gerichtsbezirke .

Aehnliche Bestlminmlgen werden für Mähren getroffen .
M i n i st e r p r ä s i d e ii t v. Körber hob in seiner Rede die große

Tragweite der Vorlagen und den Ernst des Augenblicks hervor . Die

Borlagen , obwohl ans drin Bedürstns der Zeit herausgewachsen , bc -
deuteten doch einen tiefen Einschnitt in die Geschichte dcS Reichs .
Wenn das Werk scheitere , werde inan der Regicruiig doch nichts
lleblercS nachreden können . als daß sie der Volksveriretung Vor -

schläge gemacht habe , ivie nach ihrer Ansicht der Friede zn begründen
sei . Nach Ansicht v. KörberS ist selbst der augefochtenste Kon -

stitlltionalisumS noch immer wertvoller als die Rückkehr zu irgend
einer Form einer Gesetzgebung , welche die Völker von einer Mit -

Wirkung ausschließt und alle Kräfte zersplittert . Nach Bceudigimg

der Rede v KörberS insceuierte die Galeric , empört über die
czechischc Obstruktion , eine große Slandalscene , und rief den czcchi -
scheu Abgeordneten zu : „ Bolls Verräter ! VolkSvcr -
derber ! C z e ch i s ch e D i e b e , w e l ch e D i ä t e n st c h l c n ! "
Die Galerie mußte gelvaltsam geräumt werden . —

Belgien .
Sic Kammer nahm am S. Mai ohne weitere Diskussion mit

80 Stimmen bei einer Stimiueuthaltung von 14 Mitgliedern der
Linken daS Gesetz über die Altersversorgung an . Tic Sitzung
dauerte bis kurz vor Mitternacht . Die Session wurde hierauf gc -
schlössen . —

Spanien .
Barcelona , 7. Mai . Die Studierenden der Universität ber -

anstalteten heute lärmende Äundgebimgen ? berittene Sicherheits -
Mannschaften mußten mit gezogenem Säbel bis in die umfriedeten
Räume der Universität cindringeii .

Ein späteres Telegramm meldet :
Nach Mcldnngen aus Barcelona errichteten die Studenten dort bei

den gestrigen KnndgeduNgen Barrikade » und sangen die katalanische
Hymne . Es wurden einige Verhaftungen vorgenommen , ein Student
wurde verwundet . Auch in Manresa kam cS zu Ruhestörmigen . Die
Madrider Blätter tadeln die Behörden von Barcelona , weil sie nicht
energisch genug vorgegangen seien .

J >kU' tei - nmtzvich kern

Parteiprcssc . Genosse Ludwig Lessen , bisher an der
„ VolkSstimme " in Chemnitz , tritt Mitte dieses Monats in die Redaktion
der „ Neuen Welt " ein .

Genosse Eduard Bernstein giebt in der „ Neuen Zeit " die
Erklärung ab , daß er ans dem Verbände der „ Neuen Zeit "
ausscheide .

„Selbstverständlich " , so fügt cr hinzu , „ berührt dieser Schritt in
keiner Weise meine Zugehörigkeit zur Socialdcmokratie . Für diese
nach Maßgabe meiner Kräfte und Möglichkeiten zn wirken , wird
nach wie vor mein Bestreben sein . "

Ter Parteigenosse Albin Lauger in GhcniniU . der daselbst
Stadtverordneter ist , war in Gemeinschaft mit dem Genossen Kiefer
in München zu Freiheitsstrafe verurteilt worden , weil in einer
Nummer des „ Süddeutschen Postillon " den Länger verkauft , ein
Gedicht über das Löbtaucr Urteil cnihalicn war , durch das
sich die Dresdener Richter beleidigt fühlten . Langer hat
nun feine Strafe angetreten , und infolgedessen betrachtet der
Stadtrat sein Stadkvcrordnclcn - DIandat als erloschen . Der Ersatz -
mann , der glücklicherweise gleichfalls Parteigenosse ist , ist bereits
einberufen worden .

Man hat sich in Sachsen bekanntlich extra für die Socialdemo -
kraten eine GesetzcsauSlegnng zurechtgemacht , mit deren Hilfe

' man
Gelegenheit fand , solche inibegneme Leute oft genug ans den
Gcmcindcvcrtrctnngcil hinonSzmverfcii . Nun ist cS in letzter Zeit
einem oder zwei bürgerlichen Gcmcindcvcrtrctan passiert , daß sie
bestraft wurden — nicht wegen Prcßvcrgchn — und anS den Ge -
mcindcrätrii ausscheiden mußten , und sofort haben sich bürgerliche
Politiker gefunden , die darin eine schwere Benachteiligung der Freiheit
und der Selbständigkeit der Gemeinden erblickten . Auf ihren An -

trag ist jetzt , wie bereits mitgeteilt , bereitwilligst Abhilfe geschaffen
worden . Die Bereitwilligkeit des sächsischen Landtags , einer
reaktionären GcsctzcsnnSlegimg cincn Riegel vorzuschieben , die

sonst recht erstaunlich wäre . wird
'

allerdings erklärlich ,
wenn man bedenkt , daß sie einen solchen Verzicht in Wirk -
lichkeit gar nichr bedeutet . Die durch den Landtagöbeschluß
geschaffene Acnderung besteht nur darin , daß bisher jeder Gemeinde -
Vertreter , der bestraft wurde oder in Untersuchniig geriet , ohne weiteres
— „ von GcsetzcSwegen " sagte man — zum Ausscheiden gczwmigc » wurde ,
und daß in Zukunft die Gemeindevertretung darüber

beschließen soll . Sie wird natürlich bei Socialdemokraten
immer die Gelegenheit benutzen , sich den mibeqncmcn Mahner vorn

Hälfe zn schaffen , sie wird aber , wenn einmal wieder ein bürgcr -
licher Gcincindcvcrtrctcr in Frage kommt , erklären , daß kein Grund

zur Aberkcwinng dcS Mandats vorliege . Man hat nichts ivciter

gethan , als RechtSimgleichhcit auf einem Gebiete geschaffen , Ivo
wenigstens cks jnro bisher Rechtsgleichheit herrschte .

Dcr Staat ist in Gefahr . Die „ M. R. N. " melden in ihrer
SoiintagSilmnmcr : „ Mit Rücksicht auf die heute (0. Maij staltfindeudc
sacialdemokratischc Maifeier wurde angeordnet , daß die Hauptwache
unter Kommando eines Hauptmanns in der Stärke von 3g Rotten

aufzieht , im Laufe des Nachmittags die FeucrpiletS zu allenfalsiger
llntcrstützuiig dcr Polizeiorgane bereitstehen und daß die Militär -

cmgehörigen den Besuch von Holzapfclkrcuth , sowie der dortigen Um -

gcbnug vermeiden .

Totcnlifte dcr Partei . In Hamburg starb der Partei -
genösse Heinrich G a r v c. Dcr Verstorbene war Eigarren -
ärbeiler , und wie im ' Anfang der siebziger Jahre die Tabakarbeiter
den Stamm der Mitgliedschaft des Allgemeinen Deutschen Arbeiter -
Vereins bildeten , war auch Garvc unter den thätigcn Genossen . Längere
Zeit war er Kassierer des Socialdemokratischeii Vereins . Als 187ä
das „ Hambnrq - Altonaer Volksblatt " herausgegeben wurde , bestimmten
die Genossen Garvc zum Expedienten dcS Blatts . Nach Gründung dcr

Gciiosicilschaftsdrnckcrci tvMdo cr auch Kassierer dieses Partei -
UnternchmcilS . Als unter der Herrschaft deS Socialistengesetzes über

Hamburg der Belagerungszustand verhängt wurde . gehörte Garve

zu den ersten Ausgewiesenen . Er ging dann nach Amerika , von Ivo
cr nach Ablauf der AnSwcilmigSfri ' st wieder zurückkehrte.

In Zeitz starb einer dcr thätigsteu dortigen Parteigenossen , der

Bergarbeiter Friedrich V o i g t als Opfer eines Betriebsunfalls .
Er arbeitete auf der Grube Marie bei Aue . Sonnabcndvormittcig
wurde er von einer einstürzenden Kohlcnwaiid begraben .

Sein Wagenschieber , Genosse Gabler , der kaum de » Unglücks -
platz verlassen hatte , wo auch ihn 2 Miimten früher das Unglück cr -
eilen konnte , lehrte sofort um , als er das Getöse der nieder -

stürzenden Kohleiniiafien hörte , nnd fand Voigt vollständig vcr -

graben liegen . Hilfe war schnell zur Stelle und so konnte dcr

Verunglückte bald unter den Erdmafsen hervorgeholt werden , er

hauchte jedoch gleich darauf sein Leben ans , da die Brust zerdrückt
mid der Halswirbel gebrochen war . Voigt hinterläßt eine Frau
nnd acht Kinder , von denen das älteste erst im 12. Lebensjahr steht .

Nur 31 . Wie ein Halle sckeS bürgerliches Blatt mitteilt , hat
die dortige Polizei gegen 31 Parteigenossen Strafanzeige wegen
Teilnahme an dem verbotenen Mai - Spazicrgang erstattet . Unser

Hallcschcö Partcivlatt drückt seine Bcrwulidcrung über diese Bc -

scheidenheit der Polizei aus , da sie doch mit Leichtigkeit 3000 Um¬

zügler hätte haben können .

pulizrilichrs , Gcrichklirhrs usw .
— Genosse Schopslin , Rcdacteur dcr „ Chemnitzer Vollsstimme " ,

war vom Schöffengericht in Olberiihau wegen Beleidigung eines

Kistenfabrikanten zn zwei Wochen Gefängnis verurteilt worden . DaS

Landgericht in Frcibcrg als Berufungsgericht setzte die Strafe auf
50 Vi. herab . _

GcwevllMAftlilhcs .
Berlin nnd llmgrgend .

Tic Herberge des GcwerkschaftShaiifcö , Eiigekufer 15, tvurde

am DienStag , den 7. Mai , eröffnet . Wir geben nachstehend die

besten Verbindungen von den einzelnen Bahnhöfen nach dem neuen

Heim und bitten uiffre Parteipresse , vor allem aber die GewerkschaftS -
presse , dieses Schema abzudrucken , damit sich Durchreisende sofort

zurccht finden .
S ch l c s i s ch c r Bahnhof in 10 —l2 Minuten zu Fuß durch

die AndrcaSstraße , über die Schillingsbrücke Fahrgelegenheit

elektrische Straßenbahn Müllerstraßc —Fichtestraße bis Ecke Engeinfer —
Adalbertstraße .

G ö r Ii tz c r Bahnhof in 10 —12 Minuten zu Fuß über

Lausitzerplatz , durch die Waldcmarstraße bis Adalberlstraße , dann

rechts bis Engeinfer . Fahrgelegenheit OinniSbnS Görlitzer Bahn¬

hof —Tiettiner ' Bahnhof bis Kaiser Fränz - Grenadierplatz .
Anhalter Bahnhof . Zu Fuß durch Auhaltsirnße . Koch -

straße , Oranienstraße bis Oranienplatz , dann links ab Lniseu - Ufer
bis Engcl - Ufcr . Fahrgelegenheit : Elektrische Ringbahn bis Annen -

straße .
'

. ..
P o t 5 d a m c r B a h n h o f. Zn Fuß durch Prinz Albrecht -

straße bis Wilhelmstraße , dann rechts bis Kbchstraße und wciler wie

beim Anhalter Bahnhof .
Fr i e dr ich st raße . Zu Fuß durch ' die Friedrichstraße bis

Kochstraße nnd dann weiter Kochstraße . links . Von da weiter wie

beim Anhalter Bahnhof . Fahrgelegenheit : Stadtbahn bis Iamiowitz «
brücke und elektrische Straßenbahn Bchrcnstraße —Treptow bis Michael »

kirchstraße .
Lehrter B a h n b o f. Zn Fuß über die Maltkebrücke . durch

den Tiergarten bis Potsdamer Platz , Königgrätzerstraße bis Prinz

Albrechtstraße , dann weiter wie beim Potsdamer Bahnhof . Fahr -

gelegcnheit ; Stadibahn bis Jannowitzbrnckc .
Stettin er Bahnhof . Zu Fuß durch die Chansseestraße

nnd Friedrichstraßc bis Kochstraße . Dann weiter wie beim An -

Halter Bahnhof . Fahrgelegenheit : Omnibus Stettincr Bahnhof —Gör -

litzer Bahnhof bis Kaiser ' Franz - Grenadicrplatz .
Die nächste Stadtbahnstation ist Ja nnowitz brücke .

�
Von

hier über die Brücke geradeaus bis Ecke Neander - und Annciistraße ,
dann Annenstraße links . Von Faimowitzbrück . e fährt man mit dem

Omnibus für ö Pf . bis zur Amienstraße .

Achtung , Kleber ( Tapezierer ) ? Der Bau Bayrentherstr . 17

sllntcrnehmcr Oskar Schley . Gr . Frankfurterstr . . 31j ist . gesperrt , ivcil

dort ohne Karten nnd unter dem Tarifpreis gearbeitet wird .

Die . Lohnkommission dcr Kleber .

Dcr Vanarbeitcrftmk in Spandau gewimit an Ausdehnung l

nachdem bereits am Freitag und Sonnabend von den Arbeitern auf

verschiedenen kleineren Bauten die Arbeit eingestellt wurde , sind die

Bauarbeiter nun auch am Montag auf dem Fabrikbau dcr Firma

Fränkcl n. Runge in Spandau in den Streik getreten .

Bei der Berliner GewerkschaftSkoinnlissio » gingen folgende

Beitrage ein :
Für Holzarbeiter : Ccntralvcrem der Forwer , Zahlstelle Berlin ,

Scklllbminmc 298,80 . Auf Listen : 1492 6,00,. Lobke 1490 7,65 . 1478

7,90 . 1479 Kohle 8,25 . 1486 Schmidt 5, CO. . 1491 WnikelmaiM 5,66 .
Uebeilchiiß dcr Kranzspende , Firma Werner , 6,85 . Verband der
Porzcllanarbeiter Berlin II SO, - . 1400 Plntb 4,30 . Von den Bau -

anschlägern Berlins 300, —. Ueberschutz uon der Maiince deö Moabit »
Liederkrauz l . 100, —. Verband der Graveure und Eiseleure 30, —.
1007 Wöhlman » 9,20 . Derein dcr Stereothpeure ans Lilien 8."., 30. 1017
Herker 8,55 . 1749 Hildcnberg 18,35 . 1319 3,30 . 1106 9; 80. Verband der

Stuccateiire , Gipöglcher und Berufsgciiossen , .Filiale Berlin 150, —. Listen
1255 10,50 . 1256 7,66 . 1260 Golnow 8,25 . 1256 nnd 1258 1878
L? uh 2,20. 1013 Walter 4,55 . 1014 16,30 884 Larscu 18,25 . Vom Deutschen
Metallarbeiter - Verband auf Listen 24,40 . 1312 Schellhammer 2,90 .
2022 Nowald 1,70. 2021 Schoultz 4,85 . 1098 Niljle 10,45 . Textil -
arb . Verb . , Filiale Berlin 20, - . Auf Liste » 87,15 . Galle , Listen 1002,
1003 und 1648 12,95 . 1278 und 1279 9,55 . 1095 Masch . - Fabr . von Hoppe
6,15 . Sedier auf Listen 10,5. 1489 Lotste 2, HO. 1488 Pöhrn 7,35 . 1487
Bcrnail 5,10. 1481 Nehls 1, - . 1480 MatschenS 5,90 . 2000 Schmidt —,70 .
1993 Stern 1,50. 1126 Liepe 4, —. Verein der Wäschcarb . u, Arbeiterinnen
10,90 . Glaslcbeifer Restsumme auf Listen 42,60 . 1018 Handre 8,25 .
1446,75 M. Bisher quittiert 5387,21 M. Summa 6833,96 M.

Für die Ninssschueider gingen ein : Glasarbeiter Siralans 50, —.
Ceutralisierte Maurer Berlins 500, —. Verband dcr . Handschuhmacher 25, —.
Liste 687 Buchdruckcrei I . Sittenscld 20,45 . Verband der Maler 30, —,
Liste 2 Morgenstem 7,70 . Freie Wercinigung dcr Musiker 10, —. Von den
Buchdruckern auf Listen 340, —. Listen 501 , 3, 4, 6, 6 Xploarapben nnd
Zeichner 15,55 . Fabrikarbeiter - Verband auf Listen 44,50 . Verband der
Lithographen und Stcindrucker 25, - . Filiale III , Sicinarbeiter aus
Listen 46,35 . Verband dcr GastmirtSgchilsen 50, —. Bauanschläger
ans Listen 26,85 . Bnchdruckerei - Hilssarb . ans Listen 96,40 . Verband der
Buchbinder 100 . - . Dachdecker , Vorschuß auf Listen 12, - . Droschkenkutscher
aus Listen 32,15 . Brauer Berlins auf Listen 57,02 . H. ' Janz auf Listen 825
bis 820, 840 - 847 23,40 . 1512,37 M.

Für die ausgesperrten Tuttlinger Schuhmacher gingen ein : Orga -
uistene Hntmacher 20, —. Kupferschmiede Berlind 30, —. Bier Tischler ,
Tlincrstr . 37, 2,50 . Verb . d. Gastwirtsgelstlsen 50, - . Verb , der Töpfer
Filiale Berlin 100, —. Verein dcr Weichebranche 50 . —. Rauchklub
Virginia 10, —. Ceutralverband dcr Brauer , Zweigvercin Berlin 25, —
Siocksabrit von Mendt 15, —. Ucberschuß von Maisestzeichcn durch Pollack
4,90 . Sa . 307,40 M.

Für die ösircichischen Bergarbeiter : Eine Rnfstn 7, - .
Kstr die sächsischen Bergarbeiter : Graveure und Eiseleure Filiale

Berlin 50, —. Lackierer , Filiale Berlin 15, —.
Für die Maler , Tüucher in Mainz : Berte d. Aastwirisgcb . 20, —.
Für die Tabakarbeitcr i » Finstetzwalde : Stockfabrik v. Mendt 12, - - .
Weitere Beiträge werden im Bureau dcr Berliner Geivcrischaft - Z-

kommission , Engel - Üfer 15, 1, Zimmer 8, vorm . 0 —1 , nachm . 6 —8 Uhr

entgegengenommen .
Gelder sind mir . an A. Körftcn zu adressieren .
ES wird dringend gebeten , alle noch im Besitz befindlichen Listen

dcr Holzarbeiter und Maßschneider umgehend abzuliefern .
D c r ,A u S sch u tz.

DenlschcS Hkeich .

Tic Maurer i » W e i ß wasser und S p r e m b c r g bitten ,
den Zuzug fernznhalren , da sie im Streik stehen .

Bei der Aussperrung dcr ca . lOtkO Arbeiter in Lübeck

zeigt sich wieder in dentlichilcr Weise , das ; die Uiiterilehliicr es sind ,
welche Arbeiter an freiwilliger Arbeit hindern . Wieder sind cs die
IInlernehmer - Verbäiidc . welche durch die . Anshmigerung gänzlich
unbeteiligter Personen verhindern wollen , daß die Schmiede bei zwei
Ilntcrnchmcrn ciivas ihre Lage verbeffern . Trotz der fortgesetzicn
Nachfrage nach Arbeitern ans den großen Wersten in Kiel nnd Hain -
bnrg ist allen jenen Arbeitern , die ' sei! dein 28 . April freiwillig die

Entlassung bei der Masch ! ilenbim - <Hefelllchast oder der Kochschc »
Schiffswerft in Lübeck genommen haben , oder am 30. Apyil aus -

gesperrt sind — in lcincr Weise also zn den Streikenden gc -
hören — einfach mitgeteilt worden , daß für sie keine Arbeit vorhanden
sei . In einem vom Sekretär Thielken unterzeichneten Schreiben
des Hamburg - Altouacr Arbeitgeber - Verbands sind direkt die

Unternehmer ansgefordert , keine Eiystellimg Lübecker Arbeiter der
beiden Fabrilen vorzunehmen .

Dieses Vorgehen ist mm mn so brutaler , als die beiden Firmen
in Lübeck durch Annonce in bürgerlichen Blültern die von ihnen vors

Thor gesetzten Arbeiter zur Einpfaiignahmc ihrer Entlassungsscheine
aufgefordert ' haben , lind trotzdem wird Heu Arbeitern scilenS dcr

andren Unlerne . hincr die Arbeit verweigert .
Von Ialir zu Jahr steigert sich in seiner Schärfe der Wirtschaft-

lichc Kampf ,
'

lediglich infolge dcr Ansmitznug dcr wirtschaftlichen
lleberinacht des Ünternehmertuins . JjNiner rücksichtsloser wird zn
allen Mitteln gegriffen , ganz iniliimale . Fordcnnigcn der Arbeiter zu
Fall zu bringen mid wenn tansende durch dieses Vorgehen cxistcnzloS

gemacht werden .

Gewerkschaften alS politische Bcreiiie . Wie bereits mit -

geteilt , versucht der Polizeipräsident in P o s c n die Gcwcrkschcksten
als politische Vereine zn behandeln und verbietet insolgcdesse » die

Teilnahme der Frauen an diesen Vereinigungen , Den Schuhmachern
war vori kurzem auf ihre Beschwerde eine höchst originelle Bc -

gründnng zugegangen , weshalb sie als politischer Verein gelten .
Tie Aiitivort an die Organisation dcr Schneider , die gleichfalls
Beschwerde erhoben , ist bedeutend magerer ausgefallen . Der Herr
Polizeipräsident bcgicbt sich nicht mehr auf daö Gebiet besonderer

Feststellimg , sondern erklärt einfach. , daß auch er die Filiale des

Verbands der Schneider als politischen Verein ansehe . Damit werden

sich mm die Leiter dcr Organisation nicht zufrieden geben , vielmehr

ihre Beschwerde weiter verfolgen .

Die Holzarbeiter i » Frankfurt a . M. befinden sich im ANk -

siand , mn die »ennstiindige Arbeitszeit in ihrem Berufe durchzusetzen .
An dem Streik sind 1000 Arbeiter beteiligt . Davon arbeiten 300

bereits zn den neuen Bedingungen nnd 150 find abgereist . Trotz

dcr günstigen Lage für die Arbeiter will es die Kommission auch an



Sem letzten Versuch zu einem gütlichen Versuch nicht fehlen lassen
und daS Gewerbegericht zu diesem Zwecke anrufen .

Eine Aussperrung in unerhört frivoler Weise ist an
S200 Arbeiter der Ti l s i t c r Schneidemühlen verübt . Die Besitzer
von zehn Mühlen haben 200 Arbeiter ausgesperrt , weil z w c

'

Arbeiter am 1. Mai eine Stunde früher Feierabend machten . Der
Schlag richtet sich wahrscheinlich gegen die junge Organisation des
Verbandes der Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter , deren Aufkommen
die Unternebmer verhindern wollen . Es ist ein beispiellos roher
Gewaltakt , 200 Arbeiter ohne jeden Grund auf die Straße zu werfen .

Der Ausstand der Färberei Arbeiter in Barmen ist be
endet , die Arbeit mußte von den Streikenden bedingungslos ans -
genommen werden , da es an Mitteln zur Fortsetzung des Streiks
fehlte . _

Aus dev Fruuvubvurvguug .
lieber Fräulein Reichert , die neu angestellte Assistentin bei

der hiesigen Gewerbe - Jnspektion II , erfahren wir , daß sie vordem
13 Jahre in einer Berliner Damenhut - Fabrik als Direktrice und
Expcdicntin thätig war . Sie wird uns seitens der Arbeiter der
betreffenden Fabrik als eine liebenswürdige Dame geschildert , die
die Interessen der ihr unterstellten Arbeiter und Arbeiterinnen in
wohlwollender Weise berücksichtigt hat . Es war ihr das um
eher möglich , als sie auch für den Chef eine tüchtige , nicht leicht zu
ersetzende Kraft war .

Hoffen wir . daß man Fräulein Reichert in ihrem neuen
Wirkungskreise Selbständigkeit genug gewähren möge , damit sie sich
der Interesse » der Fabrikarbeiterinnen annehme » kann . Der Erfolg
ihrer neuen Thätigkcit bleibt abzuwarten .

„ Schutz der Ausbeutung . "
Veranlaßt durch die Erhebungen , welche die Kommission für

Arbcitcrstatistik über die jammervollen Zustände in der Konfektions
industrie seinerzeit vornahm , hat bekanntlich die Reichsregierung in
einer Novelle zur Gctverbe - Ordnung den Versuch gemacht , der Aus
beutung dieser Aermsten , unter denen namentlich die Arbeiterinnen
die größte Zahl bilden , etwas entgegen zu wirken . Unter andernr
soll der Hausarbeit nach Feierabend , die die allertollste Ausbeutung
darstellt und durch die alle Vorschriften über eine Normal -
arbeitszeit unwirksam gemacht werden , durch die Vorschrift
entgegengewirkt worden , daß das Mitnehmen von Arbeit nach Hansi
teilweise verboten wird . Durch einen neuen tz 137 » der Gewerbe
Ordnung wird in dem Enttvurfe vorgeschrieben , daß Arbeiterinnen
und jugendlichen Arbeitern , ivcnn sie in der Fabrik die zulässigen
11 Stunden gearbeitet haben , überhaupt Arbeit nicht mit nach Hause ge «
geben werden darf ; für solche Tage , wo sie nur kürzere Zeit in der
Fabrik gearbeitet haben , sollte es in einem Umfang gestattet sein ,
daß die 11 Stunden Arbeitszeit in Fabrik und HauS zusammen nicht
überschritten werden . Uebcrdics sollte die Einführung dieser Vor
schriften deni Gutdünken des Bundesrats überlassen bleiben .

Diese äußerst schwächlichen und leicht zu umgehenden Vorschriften .
die durchaus nicht ausreichen zu einer ivirklichen Verbesserung der
Lage der KonfcktionSarbeiterinnen , erregten den lebhaften Zorn der
Konfektionäre und ihre parlamentarischen Anwälte im Reichstag
wetterten mächtig über Freiheitsbeschränkung und dergleichen . Sie
erreichten es auch, daß gerade an dieser Vorschrift die endgültige
Beschlußfassung über die Gesctzeövorlage , die im übrigen erfolgt ist
aufgehalten wurde . Sie soll nun erst in nächster ' Zeit vor sich
gehen , nachdem die erste Lesung bereits vor reichlich Jahresfrist
erfolgt ist .

Diese Gelegenheit benützen nun noch die Konfektionäre , um unter
der Firma „ Verein Berliner Schneidermeister für Damenkonfektion "
beim Reichstag um Ablehnung der Bestimmung zu petitionieren
Natürlich ivird wieder auf den Sack geschlagen , wo man den Esel
meint . Die persönlichen Rechte des Einzelnen sollen gefährdet sein
wie nie zuvor , die Wohnungen würden unter Polizci - Aufsicht gestellt ,
die Frauen und Witwen würden geschädigt . Wirtschaft , Familie ,
Kindererzichung müßten leiden und was dergleichen Schwindeleien
mehr sind . So wie sich die Petition in das heuchlerische
Gewand der Wahrung der Arbeiterinnenintcressen kleidet , so tritt
sie auch hcvchlcrisch als eine Petition der Meister , Arbeiter
und Arbeiterinnen ans . Sie rechnet auf den Mangel
an Aufklärung aber auch auf die W i d e r st a n d s l o s i g k c i t der
armen Näherinnen . Die „ Herren Kollegen " werden nämlich von den
Machern aufgefordert , dafür zu sorgen , daß sämtliche Arbeiter und
Arbeiterinnen die Petition unterschreiben .

Die Arbeiterinnen mögen sich hüten , diese Petition , die keinen
andern Zweck hat , wie die Freiheit der schamlosesten Ausbeutung zu
schützen , zu unterschreiben . Die organisierten Schneider veranstalten
in den nächsten Tagen Versammlungen , in denen die Angelegenheit
verhandelt werde » wird . Diese Versammlungen mögen die Arbeiterinnen
der Konfektionsindustrie recht zahlreich besuchen .

'

Geviltzks - Beifnnfl *
Die symbolische Hundepeitsche .

Das gegen den Rcichstags - Abgeordncten Dr . Lieber im
Dezember v. Js . vor dem Rcichstagsgebäude verübte Attentat
beschäftigte gestern die zweite Strafkammer dcS Landgerichts I .
Unter der Anklage der körperlichen Mißhandlung und wört -
lichcn Beleidigung wurde dem Gericht der ' 26jährige und
wegen Aufreizung mit drei Monaten Gefängnis vor -
bestrafte jVcrlagsbuchhändler und Schriftsteller Gustav Adolf
Brandt ans Neu - Rahnsdorf vorgeführt . Er hatte dem Gericht
einen Ablehnungsantrag schriftlich unterbreitet , der nach der Ansicht
des Vorsitzenden , Landgerichlsdircktor Kall er , wegen der darin
enthaltenen starken Ausdrücke ihm eine Beleidigungsklage zuziehen
dürfte . Er beantragte mündlich die Ablehnung der LandgcrichtSräte

Ziem und Wagner , iveil dieselben in einem früheren Termin mit
in dem Kollegium gesessen haben , ivclchcs aus nichtige » Gründen
die Ladung des Dr . Lieber abgelehnt habe . Dieser sei sein
hauptsächlichster Entlastungszeuge , iveil er bekunden müsse ,
daß er gar nicht mißhandelt worden sei . Ter zweite Ablehnnugs -
grund gehe dahin , daß an ihn das Ansinnen gestellt worden sei ,
das Attest eines beamteten Arztes über seinen Gesundhcits -
zustand , der ihm das Erscheinen vor Gericht zum vorigen Termin
unmöglich geniacht habe , beizubringen . Ein Oberstabsarzt
sei nach seiner Ansicht ein beamteter Arzt , die Anrnftmg eineS
andren Arztes , zu dem er kein Vertrauen habe , könne man ihm
nicht zumuten und kein ehrenhaftes Gericht werde . . . Hier
unterbrach der Vorsitzende heftig und drohte ihm , ihn sofort abführen
zir lassen , lvenn er sich erkühnen sollte , Beleidigungen gegen
das Gericht auszustoßen . — Ll n g c k l. : Ich beuge mich Ihrer
Autorität ! — Der Gerichtshof lehnte den Ablehnungsantrag als
unbegründet ab , nachdem die Landgerichtsräte Ziem und Wagner anf
Aufforderung sich dienstlich dahin geäußert hotten , daß sie sich nicht
für befangen erachten . — Zur Anklage stand ein s. Z. viel besprochener
Vorfall . Am 12. Dezember mittags gegen 12Ve Uhr kam Dr . Lieber
in einer Droschke vor dem Portal Ii des RcichStagSgebäudcS an .
Als er dort eintreten wollte , trat ihm der dort postierte Ange¬
klagte enrgegen und sagte . : „ Herr Dr . Lieber , ich bin ge -
kommen , um Rechenschaft tvcgeu des Dr . Stcrnbcrg zu fordern
Dr . Lieber machte eine Haudbcwcgung , damit ihm die Passage frei
gegeben werde . Der Angeklagte kam aber dieser Anfforderung
nicht nach , sondern zog unter seinem Pcllerinenmantel
eine sogenannte Hundepeitsche hervor und soll damit den
Dr . Lieber zweimal über Arm und Schulter geschlagen haben .
Der Angeklagte behauptet , daß ein eigentliches Schlagen nicht statt -
gefunden , daß es sich vielmehr nur um eine „ V e r in i t tl uu g s -

Handlung " gehandelt und er deshalb den Dr . Lieber mit der
Peitsche nur sy mb o lisch berührt habe . Er giebt zu , bei dieser
Gelegenheit zu Dr . Lieber gesagt zu haben : „ Ihnen , dem
Meincidshelfer der preußischen Regierung und dem Reichstage in

Sachen des Dr . Stcrnberg die Hundepeitsche ! " Der Vor -

sitzende fragte nach dem ' Beweggründe zu diesem Attentat
und bemerkte ihm gleich auf das bestimmteste , daß seine

Hoffnung . hier den ganzen Fall des entmündigten Ober

stabsarz' tes Dr . Stcrnbcrg auftollen zu können , durchaus nicht
auf Erfüllung zu rechnen habe . — Der Angeklagte erklärte , daß sein
Vorgehen den Zweck gehabt habe , die öffentliche Aufmerksamkeit au1
den Fall des Dr . Stcrnbcrg zu richten und anf Verabredung mit
andern Personen beruhe . Er ' sei der unerschütterlichen Ueberzeugnna
daß sowohl der Dr . Stcrnbcrg , als auch der Dr . B r o d z e i
in Tilsit zu Unrecht entmündigt worden sei . Er habe am

Ersuchen des Hauptmanns von Forell seit zwei Jahren
sich bemüht , die Entmündigung des Dr . Sternberg zur Auf
Hebung zu bringen , er habe

'
sich an die Behörden und auch

an den Kaiser gewandt . alle Schritte seien aber erfolglos
geblieben und so habe er sich denn zu dem außerordentlichen
Schritt gegen Dr . Lieber entschlossen. Dieser habe , als die Eni -

mündigung des Dr . Sternbcrg schon zwei Jahre bestanden ,
sich der Sache angenommen und versprochen , sie vor den

Reichstag zu bringen ; er sei tief entrüstet über das

Vorgefallene gewesen und habe erklärt gehabt , dafür sorgen
zu wollen , daß im Reichstage kein preußischer Richter das

Referat übernehmen würde . Nachher habe Dr . Lieber aber durch
die Behauptung , daß das Verfahren schon vollständig erledigt sei ,
dazu beigetragen , daß es nicht zur parlamentarischen Erörterung kam
Dr . Liebers Behauptung sei aber nicht wahr gewesen , denn das

Verfahren sei noch nicht vollständig erledigt gewesen , es habe viel

mehr noch dje Anfechtungsklage gegen den Gerichtsbeschluß ge-
schwebt . Er habe den Dr . Lieber keineswegs körperlich miß -
handeln , sondern nur eine symbolische Handlungsweise vornehmen
wollen , um die Stcnibergffche Angelegenheit vor der Oeffcntlich
keit aufzurollen . Er habe vorher nr' it verschiedenen Herren konferiert
und auch Juristen befragt und erfahren , daß dies das einzige Mittel
sei , die Angelegenheit des Dr . Sternbcrg in Fluß zu bringen . Der

Angeklagte beantragte die Vernehmung des Dr . Lieber und schlug noch
2 Zeugen zum Beweis dafür vor , daß m der That nur eine symbolische
Handlung beabsichtigt gewesen sei . — Der Staatsanwalt beantragte
die Ablehnung dieser Anträge , da auch die bloße Berührung mit
einer Hundepeitsche jedenfalls das Gefühl körperlichen Unbehagens
hervorrufe . Der Gerichtshof beschloß , die benannten Zeugen vorzu
laden , vorher aber die Akten der Staatsanwaltschaft mir dem Ersuchen

uzilstcllcn , Ermittlungen über die LerhandlungSfähig keit
ics Dr . Lieber an zustellen .

Ein für Krankeukasscn wichtiges Urteil wurde dieser Tage
vom Oberverlvaltungsgericht gefällt .

Für die Arbeiter der Firma Weise u. Komp . in Halle wurde
am 1. Januar 1899 eine Betriebs - Krankcnkasse errichtet . Ihre Mit

gliedschaft bei der Orts - Krankeukassc hörte damit anf . Verschiedene
dieser Arbeiter waren bereits vorher ivegen Krankheit von der Orts -
lasse unterstützt worden . Auf Verlangen der Aufsichtsbehörde mußte
die Ortskasjc die betreffenden Leute auch noch _nndj dem In
krafttreten der Betricbskasse unterstützen . Sie verlangte
dann jedoch von der letzteren im Klageweg Ersatz in

Höhe von S78 M. Der Bezirksausschuß verurteilte auch die
Betricbskasse und führte aus : Wenn eine Bctriebslranleukasse ins
Leben trete , dann gehe die Unterstützungspflicht - in den , Moment ,
Ivo die Mitgliedschaft wechsle , auch bezüglich der bereits

vorher erkrankten und unterstützten Kasscnmitglicdcr
von der alten Kaffe auf die Betricbskasse über . Voraussetzung sei .
daß das Arbeitsverhältnis fortdaurc . Das sei hier der

Zall gewesen , denn die betreffenden Leute seien bis

zum 1. Januar 1899 nicht ausdrücklich entlassen worden ,
obwohl die Kündigung ausgeschlossen gewesen sei . Der Vertreter
der Betricbskasse legte' Revision ein und berief sich anf ein Urteil
des höchsten bayrischen VcrwaltungSgerichtshofS , daS der Entscheidung
des Bezirksausschusses direkt widerspricht . DaS O v e r - V e r -

waltungsgericht verwarf die Revision mit der Begründung .
daß der Bezirksausschuß ohne Rechtsirrtum genrteilt habe . Vcr -
' chicdcne Rechtsgclehrte hätten sich ähnlich ausgesprochen . Daß der

höchste bayrische Vcrwaltnngsgcrichtshof einen andren Standpunkt
einnehme , könne nicht entscheidend sein .

Dem früheren Borsitzensen der OrtSkasse zu Eharlotten -
bürg , Stadtverordnelen R i ch. Arnold war vor einiger Zeit der
Borwurf gemacht worden , daß er über eine Summe von 1t8S,ö0 M.
aus dem Vermögen der Kasse ordnungswidrig liquidiert habe . Herr
Arnold erklärte darauf , daß er gegen die Urheber dieser Angriffe
auf gerichtlichem Wege einschreiten werde . Er strengte auch gegen
den

'
Kasseildelegierten Uhrmacher Gebhard zu Charloticnbnrg

die Privatklage ' an . Die am verflossenen Sonnabend vor dem

Schöffengericht stattgehabte Verhandlung endete damit , daß Herr
Stadrverordncter Arnold die Klage zurückzog und sich zur Tragung
sämtlicher GcrichtSkoften bereit erklärte .

Verftuninlitttigett .
Tie Bäcker hielten am Dienstagnachmittag

1000 Personen besuchte Bcrsammll
in

cme von etwa
Kellers Saal
ab . Anf der

ZU

Tagesordnung stand die Frage : Sind die Bäcker Berlins gewillt ,
-n Meistern ' ihre Forderungen einzureichen ? Der Referent Hätz -
chold empfahl jedoch , die Entscheidung über diese Frage noch um

1-t Tage hinauszuschieben , da die Versammlung nicht stark genug
besucht sei. um eine Angelegenheit von so großer Wichtigkeil zu entscheide ».
Er hoffe aber , daß die Bäckergesellen genug Interesse an der Verbesserung
ihrer Lage haben , um in der nächsten Versammlung zahlreicher zu
erscheinen , sich an der Lohnbewegung zu beteiligen und dieselbe zu
einem guten Ende zu führen .

'
In der Diskussion gab man der

Ansicht Ausdruck , daß die einmal mit Erfolg verbreitete Bewegung
unter keinen Umständen wieder aufgegeben werde . Die Konjunktur
' ei so günstig , daß bei einigermaßen guter Beteiligung der Kollegen
ein Sieg gewiß sei . Wenn die Bäckergesellen jetzt nicht eine Vcr -

besierung ihrer Lage durchsetzen , dann werde es ihnen anf lange
Zeit hinaus nicht möglich sein . — Die Versammlung beschloß , daß
über 11 Tage die Elitscheidung betreffs der Lohnbewegung herbei -
geführt werde . Die Lohnkommission wurde beauftragt , ein Flugblatt

Gunsten der Bewegung herauszugeben .

Die Stuccateure hielten am Montag eine öffentliche Ver -

ainmlung ab . Anf der Tagesordnung stand die diesjährige Lohn «
bewegung . Nachdem Hove und Loth an Stelle von zwei andern

Mitgliedern in die Lohnkommission gewählt waren , berichtete
Daschütt , daß in den ersten acht Tagen der Belvegung neun
Firmen mit IIS Stuccateure » die Forderungen der Arbeiter bewilligt
haben , daß aber jetzt ein Teil der Unternehmer sich bemühe .
eine Organisation , die ihre Spitze gcgcii die Arbeiter richtet , ins
Leben zu rufen , allerdings bis jetzt noch ohne Erfolg . Der
Redner wies weiter darauf hin . daß bereits zwei Fünftel aller

hiesigen Stuccateure in Lohn arbeiten , und es den übrigen sicher
gelingen Wörde , diese Forderung ebenfalls durchzusetzen , denn die

gegenwärtige Banperiode sei sehr günstig . Nach längerer Besprechung
wurde eine Resolution angenommen , in der es heißt : Die Vcr -

sammelten sind mit dem Vorgehen der Lohnkommission einverstanden
und verpflichten sich , für die am 23 . April aufgestellten Fordcrnngen :
Einführung der Lohnarbeit und Anerkennung eines Minimal - Tage -
lohns von 7 M. bei ZVsstündigcr Arbeitszeit� einzutreten .

Berbaud deutscher Barbiere . Friseur « und Pcrriickenmachcr
( Zweigvercin Berlin ) . Donnerstag , den 10. Mai , abcndS 19' / , Uhr , bei
Schiller , Rosenthalerstr . 57 : Berfammlung .

Der Krieg .
Die Engläirder haben ihren Vormarsch fortgesetzt , und

zwar in einer sehr breiten , 30 —40 Km. ausgedehnten Front , die den
Boereu , sofern sie nicht umzingelt werden wollen , keine Möglichkeit
gab , ernsthaften Widerstand zu leisten . Während General Hutton
auf dem westlichen Flügel bis Welgelegen . einige 15 Km.

nordöstlich von Smaaleek , vorgerückt ist . hat eine schattychs

Brigade , vermsttlich unter Macdonald oder Hamilton , Winburg

besetzt , das ca . 25 Km. östlich von Smaldeel liegt . Nach aus

Sinaideel zugelaufenen Nachrichten beabsichtigen die Boeren ,

erst am Zands luß , etwa 10 Kilometer nördlich von Welgelgen .

Widerstand zu leisten . Lord Roberts besuchte am 7. d. in Smaldeel

den auf dem östlichen Flügel stehenden General Hamilton . ( Er

scheint es sich sehr angelegen sein zu lassen , den Vormarsch und die

Gemeinsamkeit der Operationen zu sichern .
Es wird das auch nötig sein , denn die größten Schwierigkeiten

bleiben für ihn erst noch zu überwinden . Diese Ansicht äußert auch
der militärische Berichterstatter des „ Sunday Special " . Der -

selbe schreibt :
„ Die Haiiptschwierigkcit , welche Lord Robert anflanert , wird die

sein , den Feind zu packen . . . standhalten und den Kampf aufnehmen
mit einem gutgerüsteten Feinde , der ihnen mit erdrückender Uebermacht

entgegentritt , hieße diesem in die Hände spielen und die eigne Ver -

nichtu ' ng besiegeln . So thöricht werden die Boeren nicht sein und deshalb

mehr denn je eine Taktik des AuSweichens befolgen .
Wie sie bei Wepcner, " Thabanchn und Brandfort uns ausgewichen ,
so werden sie immer und immer wieder dicht unter der Nase unsrer
Kavallerie verschwinden , um gleich darauf ebenso unaufhörlich in

unsrem Rücken wieder aufzutauchen . Sie werden nichts desto weniger
ihren scheinbar himmelgeborenen Instinkt lang erprobter und geübter

Stratcgik und Kriegslist wider unsre göttliche Einfalt und prächtige

Ahnnngslosigkeit ins Feld führen . Sie werden mit ihrem wunderbaren

militärischen Scharfblick uns immerwieder Fallen stellen , Abteilungen ab -

schneiden , sich der entscheidendsten Punkte vor uns bemächtigen und

mit ihrer noch wunderbareren Beweglichkeit uns vielleicht mehr nn -

erfreuliche Ueberraschnngen , mehr unglückliche „ Zufälle " von der

Sorte bereiten , welche schon demütigende Niederlagen über uns

gebracht haben . Es ist unmöglich , das unangenchine Gefühl ab -

zuschütteln , daß solche Unglücksschläge wiederkehren dürften . "

Noch stehen feindliche Abteilungen im Rücken Lord Roberts ,

noch trennt ihn von Kroonstad eine Entfernimg von 80 Kilometer

und von dort bis Pretoria beträgt die Entfernung weitere 210 Kilo -

mcter . Dabei beginnt daS Terrain in der Nähe von Kroonstad
wieder bedeutend ungünstiger zu werden . Die Einnahme Pretorias
kann sich also wohl , und zwar selbst im günstigsten Falle , noch einige
Monate hinziehen .

Vom westlichen Kriegsschauplatz
liegt folgende Meldung vor :

London , 7. Mai . Foldmarschall Roberts telegraphiert auS

Smaldeel vom heutigen Tage : General Hunter hat , nachdem er den

Feind am 4. d. M. geschlagen , dem General Paget in der Nähe von

W a r r e n t o n die Hand gereicht . — Der Feind hat sich aus seiner

sehr starken Stellung vor Thabanchu zurückgezogen und General

RundleS Division dieselbe besetzt .

Warrcnton liegt 150 Kilometer nordwestlich von Vlocmfontein .

Ucbcr Mafcking

liegen folgende Telegramme vor :
London . 8. Mai . Der „ Morning Post " wird vom 22 . d. M.

aus Mafcling gemeldet : „ Bei äußerster Anstrcngimg können wir

aushalten , da es gefordert wird . Die „ Times " melden von eben -

daselbst , daß das Fieber sich ausbreitet .
Dem „ Reuterichen Bureau " wird aus Mafeking vom 24. April

gemeldet : Die Stadt und die Garnison sind entschlossen , um jeden

Preis auszuhaltcn . Der Typhus ist in den Laufgräben im Molopo -

Thal ausgebrochen . Gestern wurde zum erstenmal Wurst aus

Pferdefleisch verteilt .
Dasselbe Bureau meldet vom 28 . auS Mafeking : Die Boeren

begannen am 25 . d. M. ein starkes Bombardement . daS dazu be¬

stimmt war , einen Sturm auf die Verteidigungswerke der Stadt zu
decken . Tie Offiziere der Boeren versuchten jedoch vergebens , ihre
Mannschaften mit sich fortzureißen : diese weigerten sich , unsrem

Feuer Stand zu halten . Seitdem haben die Boeren offenbar

ihre Geschütze bis anf zwei FNnfpfündcr fortgeschafft . Die TyPhuS -
epidemie nimmt ab .

» »
*

Pretoria , 8. Mai . Der formelle Schluß der Session von

1899 dcS Volksraad fand heute Vormittag statt . Von den 60 Mit¬

gliedern des Aolksrand waren mehr als 50 zugegen . Die Sitze

JvnbertZ und de Kocks waren mit Lorbeerkränzen geschmückt . Viele

Zuschauer wohnten der Sitzung bei . ES herrschte eindrucksvolles

Schweigen , als der Präsident Krüger den Saal betrat . Die

neue Session wurde heute Nachmirtag eröffnet . Präsident

Krüger fuhr , begleitet von einer Eskorte , in einem Staats -

wagen zum Parlament . Die fremden Konsuln und Militär -

attacheS ciiischließlich des russischen Oberst Gurko waren bei der

Eröffnung zugegen . Präsident Krüger zollte in seiner Rede dem

vcrstorbeucn Jonbert hohe Anerkennung , hob seine incilschenfreund -

lichc und mmige Haltung rühmend hervor , lobte die Loyalität und
die Beharrlichkeit des Freistaats , der seinen Verpflichtungen gegen -
über Transvaal gereckt geworden sei . Der Freistaat habe der

Schwestcrrepublik damit ein gutes Beispiel gegeben und habe
einen großen moralischen Einfluß anf diejenigen gehabt , welcke
den Anstrengungen eines Heilten Staates , sich seine Unabhängigkeit

zu erhalten , gefolgt seien . Die Beziehungen Transvaals zu den aus -

wärtigen Mächten ' seien gut mit Ausnahme derjenigen zu England .
Der Präsident niachte sodann Mitteilungen von der Entsendung der

Friedcns - Gcsandtschaft nach Europa und verwies auf die Anwesenheit
der Militärattaches verschiedener Mächte als Beweis für das Interesse ,
das diese an der Kampfweise der Republiken nehmen . Er drückte

seine Freude darüber aus , die Sympathien der ganzen Welt auf Seite
der Boeren zu sehen und erwähnte den Protest , de » Transvaal gegen
die Verletzung der Genfer Ucbcrciukunft durch die Engländer an die

Mächte richtete . Mit Genugthunng stellte der Präsident fest , daß
die Finanzen Transvaals in der Lage seien , die Anspannimg
durch den Krieg zu ertragen . Den Zustand der Mincnbetriebe bc -

zeichnete er als ' blühend . Ferner verwies er darauf , daß Transvaal
dem Oranje - Freistaat mit einer Anleihe ausgeholfen habe . Nach der

Mitteilung , daß die Session kurz sein und " mir die wichtigsten An¬

gelegenheiten erledigen solle , schloß Präsident Krüger , indem er den

Segen dcS Himmels für die Boeren erflehte .

Vetzte Itachvichken und Depofchen «
Kammcrauflösung in Belgieu .

Brüssel , 8. Mai . <W. T. B. ) Das amtliche Blatt veröffent -
licht die Verfügung , durch welche beide Kammern aufgelöst und die

Neuwahlen aus den 27 . d. M. festgesetzt werden .

Koblenz , 8. Mai . ( W. T. B. ) Wegen des Ablebens des Ober -

bürgcrmeisrerS Schüller wird die Torpcdoflotille , der „ Koblenzer
Zeitung " zufolge , nicht , wie ziievst geplant war . am Donnerstag ,
sondern erst auf der Rückfahrt Koblenz anlaufen .

München , 3. Mai . ( W. T. B. ) Der gestern Abend 10 Uhr
25 Min . von Berlin abgegangene Schnellzug traf hier mit dreistündiger
Verspätung ein . da ihm anf Station Roslan ein mit Steine » be -
ladener Güterwagen in die Seite fuhr . Beide Maschinen des Schnell -

zugs . der Packwagen und zwei Personenwage » wurden beschädigt ;
Personen sind nicht verletzt worden .

Portici , 3. Mai . ( 38. T. 83. ) In dem Krater des Vesuv
dauern die beftigen Explosionen fort : dieselben sind von häufigen
Er d e rs ch ütt ' e rung e n begleitet , die aber mir leicht sind
und bis San Vito und bei Pngliano verspürt wurden . Die

Bevölkerung der in der Umgegend des Besuv liegenden Städte

schivebt in
'

der größten Angst . In Torre del Greco haben viele
Leute die ganze Nacht auf der Straße zugebracht . Viele Neugierige
stiegen den Berg bis Pngliano und San Vito hinauf , um daS schaurige
und zugleich imposante Schauspiel besser sehen zu können . Anf
der Drahtseilbahn ist der Betrieb eingestellt . Die Behörden
haben Anstalten getroffen , um , falls die Direktion deS Observatoriums
es für nötig eracktcn sollte , mit größter Beschleunigung eingreifen
zu können .

Verantwortlicher Redacteur : Pank John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Dnick und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu Ä Beilagen und llntcrhaltungsblatt .
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ISS . Sitzung . Dienstag , den 8. !l>! a i , 1 Uhr .
Am Bundesratstisch : Gras Posadowsky , Freiherr v. Thiel -

mann .
Tie Rechnung der Kasse der O b e r - R c ch n n n g s l a m m c r

für 1897 - f «8 ivird in zweiter Beratung dcbattclos genehmigt /
ES folgt die Beratung folgender Interpellation der

Ahgg . Graf v. Schwerin - L ö >v > tz flönf . ) und Gen .
Ist der Herr Reichskanzler in der Lage , AnSlunst darüber zu er -

teile », weshalb der Bundesrat zu den wiederholten Beschlüssen
des Reichstags , betr . die Aufhebinig der gcinijchten Privat -
T r a n f i t l a g e r und M ü h l c u c o n t e u . sowie besonders zu der
letzten , unter dem 10. März 1807 mit grojzcr Mehrheit vom Reichs -
�. !l angenommenen Resolution , betr . die Einschränkung der bei der
Einfuhr von Getreide zinsfrei gewikhrten Zollkrcdite — weder
in znstimmcudcm noch auch in ablehnendem Sinn Stellung gc -
nomine » hat ?

Reichsschatzsekretär Frhr . v . Thiclmann erklärt sich bereit , die
Interpellation sofort zu bcautwortcu .

Abg . Graf Schwcrin - Löwitz sk. f :
Tie hauptsächlichste Veranlassung zu unsrer Interpellation ist

die Aeußerniig des Herrn Reichs - SchätzsckrctärS vom 28. März dieses
JahreS . datz auch in den Kreisen der �. ' andtvirte die Anschauungen
über die Bedeutung der gemischten Transitlager geteilt seien . Das
ist eine ganz� falsche Ausfassnng , es herrscht vollständige Einigkeit
darüber , das ; die Aufhebung dieser gemischten Transitlager »ot -
wendig ist . Ta , Ivo die Transitlager aufgehoben sind , hat die Einfuhr
sofort abgciioi�iiiieii : da , wo sie bestehen bleiben konnte », hat sie zu -
genommen . Die Aufhebung dcr ' Transitlager würde dem Reich aber auch
finanzielle Vorteile bringen , und dieser Gesichtspunkt sollte dock;
jetzt bei der Vermehrung der Flotte nicht nubcachtet bleiben .
Jedenfalls ist die Forderung auf Aufhebung dieser Lager so bc -
rechtigt , datz sie von der Regierung endlich respektiert werden sollte .
Der Herr Staatssekretär des ReichS - SchntzamtS hat uns aus den
iicueu Zolltarif vertröstet . Aber auch wenn uns eine bindende Er -
klärung gegeben tviirde , datz bei der Aufstellung des iicueu Zolltarifs
die Einfuhr von Getreide mehr als bisher erschwert werden soll .
mühten luir die dilatorische Behandlnne dieser Frage lebhaft bc -
dauern . ( Bravo ! rechts . )

Sicichs - Tchatzsekretär Frhr . v. Thielmanu :

�
Die Rede des Herrn Abgeordneten vom Jahre 1896 laiitete

wesentlich anders als die Reden , die er im letzten Jahre zu
dieser Frage gehalten hat . Er erklärte in seiner ersten diesjährigen
Rede , er sei in Sachen der Transitlager dadurch zu einem etwa »
andern Standpunkt gekommen , dah sich die Slönigsberger Walzmühle
inzwischen selbst ein großes gemischtes Transitlager zugelegt habe .
Er vergißt aber , daß dieses Lager auch schon früher bestanden hat .
Die Herren wolle » aber auch die Miihlenrontcn abschaffen .
Wie paßt dazu , daß sie erst im letzten Jahr ein neues Regulativ
für diese Eouten verlangt haben ? Dieses Regulativ ist aus -
gearbeitet und seit vier Monaten in Kraft , und meines Wissens hat
der Herr Abgeordnete Graf Schwerin selbst zugestanden , er sei init
dem Regulativ anßcrdrdentlich ciiivcrstaudcn . Da wäre es doch sehr
voreilig , esn Regulativ aui 1. Januar einzuführen und im Mai
die Eouten , für die dieses Regulativ ausgearbeitet ist , abzuschaffen .

Ich komme luui zu dem Kernpunkt
'

der Sache . Wir stehen in
voller Vorbereitung eines iicucn Zolltarifs und ciucö Zolltarif -
Gesetzes . Dies Gesetz soll Ihnen binnen Jahresfrist vorgelegt
werden und wird Bestiimiiungen enthalten über den Transitverkehr
und über die Zollkrcditc . Dem Bundesrat ist bis jetzt der Entwurf
dieses Zolltarif - Gcsetzcs noch iiiä ) t vorgelegt worden . Er bcsindet sich
noch im Stadium der Beratung bei den verschiedenen Ressorts , aber
ich bin ermächtigt , schon heute zu erklären , daß die königlich
vreustischc Rcgiernng der Abschaffung der Zollkrcditc geneigt
ist , und daß , loiveit ihre Stimme im Bundesrat durchdringt , cnt -
sprechende Maßnahiiicu in das neue Zolltarif - Gcsctz aufgcuomineii
werden . Ob diese nun einfach dahin lauten werden , daß die Zoll -
kredile abgeschafft werde » , oder daß die Zolltrcdilc vom Bundesrat
gegen angemessene Verzinsung bewilligt werden können , das ist heute
noch eine offene Frage .

Roch einige Worte möchte ich zu der Bemerkung des Grafen
Kanitz sagen , der die Bedeutung der Transitläger in Königsberg
und Tanzig anerkannte . Soweit geht jedenfalls der Einflulz
Preußens im Bundesrat nicht , daß jeiiials daran zu denke » wäre ,
daß diese beiden Transitläger bestehen bleiben und andre auf -
gehoben würden . Dazu lomiiit , daß Transitläger von erheblicher
Wichtigkeit sind , die an de » Thoren der Freihäfen und Frei -
bezirke belegen sind . lSehr richtig ! rechts . ) Alles dies muß vor
einer gesetzlichen Regelung der Dinge reiflich erwogen werden . Die
Zollkrcditc übrigens bestehen schon seil den dreißiger Jahren und
erstrecken sich iiichl ans Getreide allein , sondern auf viele andre
Waren . Darum kami man sie doch nicht jetzt mit einem einzigen
Federstrich abschaffen , iveil sich bei einem ciiizigcn Artikel Mißstände
gezeigt haben . Ich bitte Sic daher , die Vorlage des iicueu Zolltarif -
gefetzes abzuwarten .

Auf Antrag dcS Abg . Spahn ( C) tritt das HanS in die Bc -
sprcchuug der Interpellation ein .

Abg . Herold IC ) :

Der Herr Staatssekretär hat anerkannt , daß eine Abänderung
dcS bcstchciidc » ZustandcS notwendig sei, indem er ankündigte , daß
sie in dem iicucn Zolltarifgcsetz crsolgcn iverdc . Dieses neue Gesetz
kami doch aber nicht in Kraft treten , bevor die iieiien Handelsverträge
abgeschlossen sind . Daher nliiffcn >vir im Jiitcresse der Landwirt -
schast die möglichst baldige Beseitigung der Transitlager und
Anfhebuug der Zollkrcditc für Getreide verlangen . Der Hin¬
weis auf die andren Produkte , die gleichfalls Zolllrcdit genießen ,
ist nicht stichhaltig , denn dies sind alles Produkte , die im Jnlandc
nicht erzeugt werde » .

Abg . Dr . Rösilke - KaiserSlautern IB . d. L) :

Ter Herr Staatssekretär hat absolut keine Gründe dafür an -
gegeben , weshalb der Buudcsrgt zu dieser Frage noch immer
nicht Stellung genommen hat , er hat auch nicht sciucii
Vorwurf begründet , daß die Stellung der Landwirtschaft
in dieser Frage nicht immer dieselbe gewesen wäre .
Ter preußische Staatsrat hat schon im Jahre 1895 die gemischten
Transitlager zur Aufhebuilg empfohlen ruid der Bundesrat hat da¬
mals , ivie verlautete , auch die Anshebniig thatsachlich beschlossen .
Seit der Zeit ist aber auch alles still geworden . Sic alle milffen
zugeben , daß es sich hier nm die Beseitigung einer snndamcutalcn
Ungerechtigkeit handelt . Wo wird sonst vom Staate oder vom

Reiche ein Darlchn zinslos hergegeben ? Und dabei wird nicht ein -
mal eine Förderung . sondern eine Schädigung der inländischen
Prodnltion erzielt und schließlich ist noch zu beachten , die

Tarlchnc werden nur einigen Mühlen gegeben , nicht etwa
allen . Für alle diese Sackien hat die Regierung anscheinend
kein BcrsländiiiS . Sic vertröstet nnö immer ivicdcr auf die neuen

Vahaiidlnngcn über die Zölle . Das muß ja ein wundervolles Zeit -
alter werden , wenn erst diese Versprechen alle in Erfüllung gehen .
Später ivird man BiSmarrks Zeit das Zeitalter der That

nennen , die Zeit der gegenwärtige « Regierung das Zeitalter
der Erwägungen . Ich wünschte , die Forderinigen . die längst von
der preußischen Regierung und auch vom Bundesrat als berechtigt
onerlannt sind , sie würden nun endlich erfüllt . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Gamp IRp ) :

Ich stehe ans dem Standpnnlt des BundeSratsbeschlnsses von

1804 , daß alle Transitläger aufgehoben werden müßten , von denen

aus ein erheblicher Absatz nach dem Jnlandc stattfindet . Danach

Jmrls "
müßten aber z. B. die Transitläger in Frankfurt a. M. und Mann -
heim längii ausgehoben fein , von denen nur ganz miinmale Qnanii -
täten »ach dem Anslande exportiert werden . — Wir dürfen
die Anshebniig auch nicht bis zur Regelung der neuen
Handelsverträge aufschieben , sonst macht ' diese Anshebniig
doch nur den Eindruck eines feindseligen Vorgehens gegen die betr .
Staaten , und diese verlangen Koiizcssioiic » dafür . Ich weiß nicht ,
ob cS richtig ist . ich habe aber gehört , daß bei den Bcrhandkuugen
mit Rußland bereits 5konzcssionc » in Aussicht gestellt sind . ( Hört !
hört ! rcckts ) - — Ich bitte also den Bundesrat dringend , für Durch -
führuug sciucs früheren Beschlusses Sorge zu tragen .

Ahg . Graf v. Klinckowström (k. ) :

Tic Aeiidcruiig dcS MühlcurcgulatiuS war eine dringende Not¬
wendigkeit und damit , daß ivir uns für sie ausgesprochen haben ,
sind wir durchaus uickfl für die Mühlencontcn eingetreten . — Herr
Riclcrt hat mich neulich über den Identitätsnachweis belehrt . Ich
kniiii nur dabei bleiben , daß der Identitätsnachweis nichts andres
ist als eine Prämie für die Einfuhr ausländischen Getreides .

?iach weiteren Bemerluuqen der Abgg . Graf Schwerin -
Löwit und Rickcrt schließt die Besprechung der Jntcrpcllalioii .

ES folgt die Fortsetzung der zweilcu Beratung der Novelle z «
denUnfällverficherungs - Gesetzeli . Tic Beratung setzt ein bei tz ll des
Gcwerbc - lliisallversicherniigSgcsetzeS .

Die tztz 11 - - 15 werden dcbatteloS angenommen .
tz 16 bestimmt , daß die Bcrussgciiosicuschaftcii ihre iimere Vcr -

waltung sowie ihre GcschäftSorduuiig durch ein von der Genosse » -
schaftS - Bcrsamnilung zu beschließendes Statut regeln .

Dazu bcautragen die Abgg . Alb recht ». Gen . ( Soc . ) folgende
Beisügniig : „ Die Hälfte der Gciwsjclischafts - Vcrsammlilng hat aus
Arbeitervertretern zu bestehen , die auf Grund des gleichen , im -
mittelbaren und geheimen Stimmrechts duicli bie großjährigen Ar -
bcitcr gewählt sind , welche in den uufallversichernngSpflichtigeii Bc -
trieben beschäftigt sind . "

Abg . Molkcnbnhr ( Soc . ) :

ES handelt sich hier um die Organisation der Bentfsgcnoiscu -
schaften . Diese haben ivcscntlich i » die Jiitcresien der Versicherten
cinziigreiscii . Ter Voislaud der Acrnssgenosicnschaftcu Hai in erster
Linie die Befugnis der Rciitcuscstsctzuug . Er Hai auch dafür z »
sorgen , daß ltiisnllverhütuiigSvorichriftcii durchgeführt iverden usw .
Da darf man doch sehr ivobl die Frage anfiverfe ». ob nicht auch die
Arbeiter an den Geuosjciischastsvcrsanimliiiigcn beteiligt sein
müssen . Ich glaube , wir brauchen nnscr » dahingehciidcn Antrag
nicht noch eingebender zu motivieren . Es ist ivohl »ichi
mehr als billig , daß man den Arbeitern auch das Recht gicvt , über

ihre Interessen mit abziislinmicu . Schon vor zivci Jahren sollte der

Versuch gemacht werden . wenigstens nach einer Richtung hin den
Arbeitern ein Recht der Mitwirkung zu geben . uäiiilicli bei der

Rentrnfestfetznng . Aber auch das wurde abgelehnt . Wenn Sic
den socialc » Frieden fördern wollen , so bleibt nichts übrig , als
den von uns beantragten Weg zu gehen . ( Bravo ! bei den Social -
dcmokrateu . )

Abg . Dr . Hitze ((£. ) :

Es ist mis seiner Zeit nicht gelungen , die Arbeiter mehr an der

Bcrwaltung zu beteiligen , auch diesmal ist uns ein solcher Versuch
nicht gelungen , weil die Regierung dafür nicht zu haben ist .
Wir müssen imS also dabei bescheiden , und hoffen , daß ein späterer
Versuch mehr Erfolg haben wird .

Abg . Fischbeck (fis . Vp. ) erklärt sich anS denselben Gründen

gegen den Antrag .
Abg . Molkcnbnhr ( Soc . ) :

Es ist doch ein merkwürdiges Vorgehen , daß die Herren erklären .
sie hallen eine Aeiidcrnng für notwendig , wollen sie aber nicht
in das Gesetz ausnehmen .

'
Das ist doch eine eigentümliche Art der

Gesetzgebung , besonders wo cS sich um die Resormicriliig des bc -

stehenden Gesetzes bandelt . UrbrigenS wird in dem Maiitclgcsctz in

tz 20 bestimmt , daß die Berufsgeuosiciischast Arbeitsnachweise
organisieren und daß bei diesen Arbeiter und Arbeitgeber zu gleichen
Teilen an der Vciioaltuiig beteiligt sein sollen . Diese Bestmimimg
schwebt vollständig in der Luft , wenn Sie den Arbeitern hier keine

Beteiligung an den GciiosicnschaftS - Veisammluiigcn ciiiränincii .

( Sehr richtig ! bei den Socialdciiiokratc ». )

Ter Antrag der Socialdcmokialcn wird gegen die Stimmen der

Antragsteller abgelehnt , tz l6 in der Koinmissionsfassuiig an -

gcuonimc » .
Dcbattclos angcnoimncn werden die tztz 17 —50 .

tz 51 handelt von der Auzcigcpsticht bei Iliisälleu . Jeder
Unfall , der eine völlige oder teilweise Arbeilsiinsähigkeit von mehr
als drei Tagen oder den Tod zur Folge hat . ist von dem Betriebs -

untcrnchnier bei der Ortspolizeibchördc und den durch Statut zu
bcstiiiimcndcn GeiiosseiischaftSorgmien schriftlich Anzeige zu er -

statten .
Tie Abgg . A l b r c ch t u. Gen . ( Soc . ) bcautragen hinter das

Wort Geiwssciischaftsorgane eiiiznschalten : « n n d der zu -
st ä ii d i g c u Kraulen k a s s c" .

Abg . Fischcr - Sachsen ( Soc . ) :

Unser Antrag verlangt , daß der llnternehmer von dem Unfall
nicht mir der Bcrufögcnosscnschaft Mitteilung macht , sondern auch der

Krankenkasse . DicKiaiilciil . isscn haben selbst diese Forderung gestellt ,
weil sie oft durch den Verletzten keine Mitteilung darüber erhalten , ob

der Unfall ein Betriebsunfall gewesen ist . während sie doch vcr -

pflichtet sind , iiiucrhalv 1 Wochen der Beriifsgciiossenschaft Mitteilung

zu machen .

Abg . Hitze ( E. ) cilläri als Berichterstatter der Kommission , daß
diese den Antrag als iiberstüssig abgelehnt habe , weil sie annehme ,
daß die Ärankenkassen soviel Interesse an ihren Beisichertcn iiähincn .
imi sich nach der Natur der Krankheit zu erkundigen .

Der Antrag wird abgelehnt , tz 51 in der Kommissionsfassimg
angenommen . Ebenso tztz 52 —54 .

tz 55 lautet »ach den Bcschliisicn der Kommission : Von dem

über die Untersuchung anfgcuommeiieu Protokoll , sowie den sonstigen
Uiitersilchungsverhaudlungen ist den Beteiligten ans ihren Antrag
Einsicht und gegen Erstattung der Sckireibgebührcn Abschrift zu
erteilen . Die Ersialtung der Schrcibgebuhrcii kann erlassen werben .

Die Abgg . A l b r c ch t u. Gen . ( Soc . ) bcautragen , den Para -

graphen wie folgt zn fassen :
Dem Bevollmächtigten der Krankenkasse , der an der Unter -

suchimg des Unfalls teilgenommen hat , sowie den etwa notwendiger -
weise hinziiaezogeiicii Zeugen wird imtcr Ziigrnndelegiiiig de- s am

Orte für ihren Beruf üblichen Lohnsatzes für jeden anäcfnitgrncn
Tag der volle Lohnsatz als Entschädigung seitens der BerufSgenosseii -

schast gewährt . Von der Ortspolizcibehörde ist die ftattgefuiideue

Wahrnehmung des Termins zn bescheinigen .
Bon der uiitersiichenden Behörde ist Abschrift der über die

Untersuchung aufgciioiimiciicii Protokolle sowie der sonstigen Unter -

siichuiigSverhaiidluiigeu den Beteiligten gebührenfrei zu erteilen .

Der Antrag ivird debattelos abgelehnt , der tz 55 in der

Äominisf ' ionsfassung angenommen . Ebenso tz 56.

tz 57 handelt von der Feststellung der Entschädigungen . Die

Kommission hat folgende Zusätze beschlossen : Dem Entschädigimgs -
berechtigten sind die Unterlagen , aus Grund deren die Feststellung
der Entschädigung erfolgen soll , durch Bermittelnng der unteren

Verwaltungsbehörde vorzulegen ; diese hat den Entf ' chädiguugS -
berechtigten zu Protokoll zu hören , auf Kosten der Bcrufsgeiwssen -
schaften ' die ihr erforderlich scheinenden weiteren Emiittcluiigcn vor -

zunehmen und stdem Fall auf Antrag den behandelnden Arzt zu
hören . Steht der behandelnde Arzt zu der Geuosseiischaft in einem

BertragSverhältniS , so ist auf Antrag ein andrer Arzt zu hören .

Mittwoch. 9. Mai t900 .

Dem Eiitschädigungsbercchtiglcii kann gestaltet werden , einen

Beistand ziizuzichc » und im Fall der Bc' hindcnmg sich durch einen
Bevollmächtigten vertr ctcn zn lassen .

Die entstandenen Verhandlungen sind der BcrtisSgcnoffcnschast
zu übersenden . Giebt der Entschädlgimgsbcrcchtigtc keine Erklärung
ab . so ist der BernfSgenossciischaft hiervon alsbald Nachricht zugeben .

Abg . Frhr . von Stumm ( Rp. )

beantragt , diese beiden Absätze zn streichen und den folgenden Absatz
der Nc ' gicrungsvorlagc wieder herzustellen : Vor der Feststellung
der Entschädigung

'
ist dem EnkschädignngSbcrcchligteii durch

Mitteilung der Unterlagen , auf Grund deren dieselbe

zn bemessen ist , Gelegenheit zu geben , sich binnen einer Frist von
einer Woche zu äußern .

Tic Abgg . Albrccht und Gen . ( Soc . ) beantragen , dem Absatz l
des tz 57 . welcher ausspricht , daß die Feststellung der Entschädigungen
durch einen Ausschuß dcS SektioiiSvorstaudS oder durch besondere
Kominijsioiien oder durch örtliche Bcauflragte ( Bertraiiensmäimer )
zu bewirken ist , folgende Worte hinznzufügcn :

Diese Beschlüsse sind im Verein mit Arbeitervertrctcrn . die in

gleicher Zahl und mit denselben Rechten wie die Vorstaiidsiiiisglicdcr
bei den Beschlüssen mitzuwirken haben , zu fassen . ( Rcnlciifestsctzungs -
köniwissionen . )

Außerdem : Dem oben mitgeteilten ersten Absatz hinziizusiigen :
„ Ter Entschädignngsbercchtigte ist nicht verpflichtet , einer Vorladung
vor die untere . Vcrwaltiuigsvchörde Folge zu leisten . Er ist jedoch
berechtigt , seine Anträge und Erklärungen auch schriftlich ciiiziireichcn

"

Außerdem in dein oben mitgeteilten zweiten Absatz am Eingang
hinter dem Wort „ Verhandluiigcii " eiiizusügcn : „ und eingereichten
Ertläruiigen " .

Abg . Dr . Lehr lnatl . ) bittet den Antrag Stiimui anziinchnicii .
Tic neue Fassung des Paragraphen legt den unteren VeiwaltungS -
behördcn eine große Arbeitslast auf und vor allem wird dadurch
nichts weiter erreicht als eine Verschleppung dcc Entscheidung über
die Höhe der Rente .

Abg . Hoch lSoc . ) :

Der Zustand , den wir heute in dieser Beziehung haben , ist
unhaltbar . Heute fallen in der ersten Instanz alle Rechte der

Veriifsgeiiosscuschast zu. Die Bernfsgenosseuschast zieht die Gut -
achten ein , die ihr gerade gut scheinen . Die eine Parsei kann also
die vorbereitenden Haiidlimgcn ganz in ihrem Sinne vornehmen ,
den Arbeitern dagegen ist gar kein Recht eingeräumt . Sic stehen mit

gcbiuideiicii Händen dem Verfahren in erster Instanz gegenüber . Der

Herr Vorredner hat ans den Schlußsatz in tz 57 des bcsich' ciideii Gesetzes
hingcivicsen . wonach vor der Feststellung der Entschädigung dem

EiitschädigiingSbcrcchtigten die Unterlagen zur Entscheidung mitgeteilt
werden müsicii . Eharaltcrislisch ist . daß Herr Dr . Lehr überhaupt
nicbt mitgeteilt hat , was - in der Kommission festgestellt mid von
alle » Seiten als richtig aiicrkaimt worden ist . die Thatsachc nämlich ,
daß diese Bestimmiiiig in der Praxis absolut keinen Wert hat . Wieda
Herr Dr . Lehr es fertig bringt , ans diese Bcstimiiinng als eine wichtige
Garantie für die Arbeiter hinziiwciseii , entzieht sich meinem Verständnis .
Thatsachc ist eben , daß der Arbeiter in der ersten Instanz absolut
lein Reiht hat . Dr . Lehr hat zwei wichtige Momente beiseite gc -
lassen . Vor allem : die ciiiscitigc Feststelliuig der einen Partei in der
ersten Instanz hat nach dem bestehenden Gesetz wichtige Folgen für
den Arbeiter . Hat er innerhalb vier Wochen keincii Widerspruch er -
hoben , so ist die Entscheidung der BerufSgenosienschaft stehendes
Recht . Aber mich für den Fall , daß der Arbeiter die Widerspruchs -
frist nicht vcrsäiimt , bleibt doch in der Zeit , wo das Verfahren
schwebt , die Entscheidung in Kraft mid da handelt cS sich meistens
Uli ! Monate . ( Sehr richtig ! bei den Soc . ) Er bekommt die höhere
Rente nicht , che dos Schiedsgericht gesprochen hat . Gerade in der
Zeit , wo der Arbeiter ans die Rente am meisten aiigcwiescn ist , Ivo
er alle Mittel mifgcbrnucht hat , bekommt er das Geld nicht . Ich
begreife gar nicht den engherzigen Standpunkt der Bcrnfsgciiosicii -
schaften in dieser Frage . Eriiincrii Sie sich der Zeiten vor den Un -
fallucrsichcriingsgcsrtzcn . Eiiiiiicrn Sic sich , tuic da ständig die
Hoffnung ausgesprochen wurde , daß uack; Jnkrasttretcu des Gesetzes
dicKlagcu über die vielen Prozesse versUmmien würden . DieRcgicrniigs -
vertrctcr haben sich damals beschwert , daß das ReichSversicherUnasamt
die vielen Klage » gar nicht erledigen löntic . Können diese Klagen
aber aiisbleide », wenn die erste Instanz so unerhört ungerecht gc -
staltet ist ? Sie zwingen ja die Arbeiter durch dicic Vcrhü' ltiiisse , die
Klagen anhängig zu mache » . Wollen Sie Abhilfe schaffen , so haben
Sic eben die Pflicht , hier Wandel zu schaffen . Gciviß kann man
auch libpr diese Verhältnisse verschiedener Meinung sein , ober auf »
treten wie Dr . Lehr und einfach sagen , wir lassen alles beim alten ,
das ist doch recht charoltcrisiisch für das socialpolitische Einpfinden ,
daß bei den Rationalliberalcn herrscht . ( Sehr richtig ! bei den
Soeialdcinokrateii . ) In der Kommission hat sich teilier der
Herren gefunden , der sagte : wir brauchen hier nicht zu helfen ,
da sagten alle : wir wollen Hand anlegen und Besserung schaffen .
Wir hatten zwei Wege , die eingeschlagen werden kannten ' . Einmal
sagten wir : es soll die erste Instanz , wie sie jetzt ist , ganz beseitigt
und das Schiedsgericht zur ersten Instanz gemacht werden ; die
höhere Instanz soll das RdchsversichernngSamt sein . Diesen Weg
halteti wir für den wichtigsten , er ist aber von der Kommission ab -
gelehnt worden . Da blieb » nS weiter nichts möglich , als nnsren Antrag
ciiizilbrnigeii Er verlangt , daß die Beschlüsse , welche die Ent -
schädiguiig regeln , im Verein mit den Arbeitern zu fassen sind . Aach
den Erfahrungen , die wir bei den Gcwcrlicgerichtcn gemacht haben ,
sind ivir berechtigt zu sagen , baß wir von einer solchen Körper -
schast . in der Nntenichiiier und Arbeiter in gleicher Weise vcr -
treten sind , eine gerechte Regelung der Frage zn erwarten
haben . Wir cisiichcn Sie deshalb , diesen Antrag anzunehmeii .
Freilich wissen wir mir zu genau , welcher Widerwille inisrc » An -
trägen gegenüber bei den bürgerlichen Parteien herrscht . Die Unter -
» chmcr wollen die Arbeiter nicht als gleichberechtigt neben sich stehen
sehen . Wir haben uns deshalb gefragt , wie weit der tz 57 der Vor -
läge itnscrn Wünschen entspricht . Da müssen wir freilich sagen , wir
habe » mit den luiteicil VerwaltungSbehördeii so traurige Erfahrinigen
gemacht , daß wir ihnen nicht noch mehr Gelegenheit ' geben wollen ,
sich mit Angelegenheiten der Arbeiter zu befassen . Die Herren sind
aber in der Kommission mit großer Lebhaftigkeit für die imtcrcn
Verwaltungsbehörde « eingetreten . Deshalb wollen wir versucheii ,
uns damit abziifinden . Wir wollen aber vor allem verhindern , daß
die Sache nnnötig verschleppt wird . Darum haben ivir unfern
Znsatzantrag gestellt . nach dem der EntschädigungSbercchtigtc seine
Erklärung auch schriftlich cinreichcii kann . Auf diese Weife können
Sie das Verfahren wesentlich vereipfachcn . — Sie werden anS
den Zeitungen auch wissen , wie sehr sich die Arbeiter oft über
das ärztlickic Gutachten beschweren . Einige Rerzte sind leider
willfährige Werkzeuge der BerufSgciiosseiischafteu . ES fällt mir

nicht ein , dieses Urteil auf alle Aerzte auszudehnen . Aber in manchen
Fällen sind die Klagen der Arbeiter nur zu berechtigt . Haben sich
doch Aerzte heranSgenommeii zu berechnen , wie viel Erwerbs -
fähigkeit der vcriiiigiiicktc Arbeiter noch besitzt für den Fall , daß
er als Eigarrciiarbcitcr gehen würde . Dieser Uebclftand ist auch
vom Staatssekretär Graf PosadowSkh anerkannt . Liegen aber
die Verhältnisse so , dann bietet auch die Vorlage eine wesentliche
Verbcstcrnng , die es uns eben wünschen läßt , daß sie nicht ab -
gelehnt wirb . Alle mir möglichen Bedenken können natürlich in der
Voxlage nicht beachtet werden , z. B. das Bedenkcn , daß der bc -
handelnde Arzt geneigt sei , seine Thätigkeit heransziistrcichcn und des -
halb die Sache günsiiger darzustellen , als sie in Wirklichkeit liegt . Ter
Sache entsprechend ist eS jedenfalls , daß der Arzt das Gutachten nbgiebt .
der den Kranken behandelt hat , cö sei denn , daß er zur Berufs -
gcnossenschaft in dneiii BertragSverhältniS steht . Sehr erbaut sind
wir also von der Vorlage nicht . Wenn wir aber Besserimg der
Verhältnisse nicht in dem gewünschten Umfang erreichen könncii ,
wollen wir wenigstens den ersten Schritt zu einer Besserung machen .



JedenkflLS ist hier Gelegenheit - Licht und Schatten weit gerechter zu
verteilen , als es jetzt

'
der Fall ist . ( Bravo ! bei den Social »

demokratcn . )
Abg . Freiherr v. Stumm ( Rp. ) :

Der Herr Borredner meinte , die Hauptsache sei , dast der Arbeiter

»icht jahrelang auf die Rente ,zu warten brauche . Gerade das bc -
wirlt aber die Fassung der Kommission . Eine Berufs -

genostenschast nennt diese Vorschläge das Grab der berufö -

genossenschaftlichen Selbstverwaltung . Die Bcrufsgenosien -
Ichaften werden dadurch unter die Vorniundschaft der Schieds -
richtcr und des Landrats resp . des Bürgermeisters ge¬
stellt . Weil aber den größten Schaden von den neuen Bc -

stimmungen in jedem Fall die verletzten Arbeiter selbst haben
würden . ' weil nach ihnen die Erteilung der Rente notwendigerweise
sich stark vorzögern niuß , bitte ich' Sie . dieselben abzulehnen .
Ein Ausweg würde sich aber vielleicht finden lassen , wenn sie
wenigstens folgendem Eventualantrag zustimmen würden , an Stelle
der beiden letzten Absätze dieses Paragraphen zu setzen : „ Vor der

Feststellung der Entschädigung ist in jedem Fall der behandelnde
Arzt zu hören . Steht der behandelnde Arzt zu der Berufsgenossen -
schaft in einem Vertragsverhältnis , so ist auf Antrag ein andrer

Arzt zu hören . " Sollten Sie meinen Antrag auf Streichung der
beiden Absätze und auch diesen Eventualantrag ablehnen , so ivürde
ich genötigt ici », gegen das ganze Gesetz zu stimmen und mein seit
17 Jahren innegehabtes Zlmt als Porstchcr einer Bcrnfsgcnossen -
schaft niederzulegen .

Staatssekretär Graf PosadowSktz :

Herr Hoch wies auf nicinc Stellungnahme in der Kommission
hin . Ich bin allerdings der Meinung , daß der begutachtende
Arzt sich nur ans Aeußernngen über die physiologische Wirkung . die
der Unfall auf den verletzten Körper hervorgerufen hat . beschränken

Muß , während eine große Anzahl von ärztlichen Attesten heute
erklären : Der Mann ist nur noch zu den und den Funktionen
brauchbar , er ist nur zur Hälfte oder zu drei Vierteln erwerbsfähig .
DnS zu entscheiden ist die Sache praktischer Leute . die genau wissen ,
welche Arbeiten der Mann in den betreffenden Berufe » zu verrichten
hat . Wenn die Berufsgcnossenschaften von diesem Gesichts -
Punkt ausgingen und sich mehr nach ihren praktischen
Erfahrungen allerdings an der Hand des ärztlichen Gutachtens
richten würden , dann würden sehr viele schiedsrichterliche Beschwerden
vermieden werbe » , aber auch die BcrufSgenvsseuschaftcn würden in
vielen Fällen vor Zahlungen gerettet werden , die sie jetzt leisten
müssen . Was nun den § S7 anlangt , so war ich allerdings der
Ansicht , daß die Bestimmung . wonach den Verletzten die
Unterlagen für die Feststellung der Entschädigung zunächst
initgeteilt ' werden sollen , eine genügende Grundlage dafür
bieten würde , daß der Beschädigte insofern zu seinein
Recht kommt , als er selbst gehört wirb . Ich bin nun allerdings
durch zahlreiche Eingaben der Bernfsgcnossenschnftcn dahin bekehrt ,
daß diese Bestimmung , welche in der Regiernugsvorlagc enthalten
war , praktisch von sehr geringem Wert ist . Von derselben Ansicht
ausgehend wurden nun in der Kommission entsprechende Anträge
gestellt , und es wurde für gerecht erklärt , wenn man diese Bestini -
» lnng striche , dem Verletzten einen Ersatz zu geben , der ihm die
Möglichkeit gäbe , in irgend einer Instanz gehört zu wer -
den . Aus der Mitte der Kommission wurde infolge -
dessen beantragt , den Mawl nicht schriftlich zu höre », sondern münd -
lich zu vernehmen und zwar naturgemäß durch die untere Venval -
tungsbehörde . Allerdings muß ich doch sagen , daß die Formulierung
dieses Gedankens , wie sie jetzt gegenwärtig ist . praktische
Bedenke » gegen sich hat . Mir ist berichtet , daß die Knappschafts -
Berufsgenossenschast alle 14 Tage eine Sitzung abhalte und
daß in jeder dieser Sitinugen ZOO Unfälle zur Beratung kommen .
Da muß ich allerdings sagen , ivcnn in allen diesen 500 Fällen die
untere Verwaltungsbehörde gehört werden sollte , so wäre daS eine
ungeheure Belastung dieser Behörde . ( Sehr richtig ! rechts . ) Das
Verlangen , welches ja auch Herr v. Stumm unterstützt , daß jeden -
falls neben dem Arzt der Berufogcnossenschaft auch der Arzt gehört
werden muß , der den Verletzte » behandelt hat , ist dagegen d u r ch a n S
berechtigt . Wir dürfen doch nie vergessen , daß wir die sociale Gesetzgebung
nicht machen , nm die Armenpflege zu verhindern , die sociale
Gesetzgebung soll vielmehr versöhnend auf die Massen wirken .

Abg . Frhr . v. Richthofcn lk. ) befürwortet den Antrag v. Stumm
und schließt sich den Anssührungeu des Staatssekretärs an .

Präsident Graf Ballestrem
keilt mit , daß Abg . JJrhr . v. Stumm seinen Antrag dahin modifiziert
hat . daß an die Stelle der Absätze 3 und 4 der Koinmissionö -
beschlüst ' e sein neuer Antrag gesetzt lvird . daß aber sein Antrag ans
Wiederherstellung dcS Absatzes 3 der Regierungsvorlage aufrecht
erhalten bleibt .

Abg . Rbsickc - Dessau ( wildlib . )
bittet an den Kommissionsbeschlüssen festzuhalten , die auf Grund
eines Kompromisses zu stände gekommen find . Dem Arbeiter
muß Gelegenheit gegeben werden , von vornherein seine
Meinung zu äußern . Er ist der Verletzte und er muß
gehört werden . Dieses Recht wird dem Arbeiter durch
den Antrag Stumm genommen . Eine Verzögerung in der
Feststellinig der Rente befürchte ich nicht . Die Hauptsache bleibt ,
daß die Reute auch richtig festgestellt lvird , daß alles , was in Bc -
l rocht kommt , genau geprüft wird . In den meisten Fällen lvird
nach Annahme der Kommissionsbeschlüsse die erste Instanz auch
die letzte sei ». Wenn Herr von Stumm Sorge hat , daß dem
Arbeiter die Rente zu lange vorenthalten lvird , so kann
ja die Bcrufsgenosscnschaft Vorschüsse an den Verletzten zahlen . DaS
lhim auch heute schon die Mehrzahl der Bcrufsgenostenschaftcn . Auch
von einer Bevonnunduug der Bernfsgenosscnschasten durch den de -

handelnden Arzt kann gar keine Rede sein . Zu meinem lebhaften

Bedauern hat sich nun auch der Staatsselretär auf die Seite der

Gegner dcrKommissionSbeschlüsse gestellt . Jchkann ihm nicht rcchtgeben .

wenn er eine Ueberlastuug der unteren VerlvaliungSbehörden mit

diesen Dingen voraussieht . Als beim Jnvalidengcsetz die Renten -

stellen geschaffen werden sollten , hatte man diese Befürchtungen

gar nicht .

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt nochmals , daß er

nicht sachliche , sondern nur praktische Bedenken gegen die KommissionS -

faffiing habe . Die Einwände der Bevormundung der BerufSgcnossen -
schaft ' halte er nicht für stichhaltig .

Abg . Hilbck ( natl . ) erklärt , daß auch seine Frennde für den

Antrag ' des Freiherrn v. Stumm stimmen werden . Dieser Antrag

behalte den einzig berechtigten Kern des KommissionSantrags bei .

Abg . Dr . Hitze ( C. )

bedauert , daß der Antragsteller , sein Kollege Trimborn . nicht anwesend

sei . um seinen Antrag mit derselben Wärme wie in der Kommission

zu verteidigen . So wie heute könne die Rentcnfeststellung
in Zukunft nicht mehr erfolgen . Heute habe der Verletzte nur ein

Stück Papier in Händen , init dem er nichts anzufangen wisse .

der kritische Teil der Arbeiterschaft empöre sich darüber . Gerade die

erste Feststellung sei von großer Wichtigkeit . ES mache einen merk -

würdigen Eindruck , daß sich die Bcrufsgciiossenschaftcn so gegen den

KoiniiiissioiiSvorschlag sträubten ; man könne aus den Gedanken

kommen , sie scheuten sich , daß mau in ihre Akte »

hineinsehe . Ten Berufsgcnossenschaften fehle heute jede direkte

Beziehung zu den Arbeitern , es fehle das Mittelglied und es gehe
alles bureaniratisch z». Der Arbeilcr sei ganz vom Vertrauensarzt
der BcrufSgeiioffenschafte » abhängig . Die Lösung der heute ent -

standenen Schwierigkeit sei vielleicht darin zu finden , daß die erste

Fcststcllnng dem Schiedsgericht überlassen wird .

Abg . Hoch ( Soc . ) :

Daß das jetzige Verfahren unhaltbar ist . darin war ein großer
Teil der Redner mit uns einig . Thatsache ist , daß die Arbeiter bei

ersten Instanz gar nicht gehört werden , obwohl sie ein gutes
Recht dazu habe » , gehört zu tvcrden . wenn die Rechnung aufgemacht
lvird , die den Grund für die Entschädigung des Unfalls gicbt . Herr
v. Stumm hat bestritten , daß die Arbeiter mit den Feststellungen der ersten

Instanz nicht zufrieden seien . Dagegen spricht aber diegroßeZahl der Bc -

schwerdcn , ivobei zu überlegen ist , daß in einer ganzen Reihe von Fällen

gar keine Beschwerde zu erwarten ist , etwa dann , wenn dem Arbeiter
die Bollrente von vornherein bewilligt ist . Herr von Nicht -
Hofen hat bestritten , daß gegen die ärztlichen Gutachten

überhaupt Beschwerde » cingelegl würden . Es ist bedauerlich ,
daß bei diesem Gesetz Herren mitwirken ' , die keine blaffe

Ahnung von den Beschwerden der Arbeiter haben . ( Lho !

rechts . ) Tic Eingaben der Berufögcnosienschafsen werden gründlich
studiert , auch am grünen Tisch , aber die Eingaben der Arbeiter .

selbst der Arbeitervcrtrctcr beim Reichs - Versichcrungsamt werden

garnicht studiert . Es kann gar nickt bestritten werden .
daß bei einem großen Teil der BernfSgenossenschaften
die Vertrauensärzte mit den Untersuchungen betraut werden .

Herr v. Stimnn hat mit dem sürchterlicheii Ereignis gedroht , daß erWW > W >
nicht mehr mitmachen ivill . Er droht mit dem Streik , wenn die

Beschlüsse der Rommission angenommen werden . Da kann er uns

ja mit erhobenen Händen dankeii , daß ivir die Znchthnusvorlage
verscharrt haben . (Heiterkeit . ) Das wäre ja a>ich cin� gemeiii -
gefährlicher Streik . (Heiterkeit . ) Und sollte das schreckliche
Ereignis ans die eifrigen BcnisSgenossciischafteii Eiiidnick machen
Nim , die Arbeiter werde « nicht vor Schreck znsamincnbrcchcn ,
sondern die Verwaltung selbst in die Hand nehmen .
ES ist bedauerlich , daß die Kommiiston die falsche Taktik der Rom -

promisselci eingeschlagen hat . An » fitzt sie zwischen zwei Stühlen .
iHeitcrkeit . ) Die Leute , aus deren Stimme » sie gerechnet hat , fallen
ihr iiuu in den Rücke ». Herr Hitze hat sich schließlich keinen andern
Rat gewußt , als ciueii Gcdaiiteu anfzuiichincn , den wir von vorn -
bcrci » ausgesprochen haben : das Schiedsgericht als erste
Instanz einzusetzen . Hätte » Sic nur voll vornherein
daran scstgchalteii , dann hätten wir es auch dnrchbckomme » .
Auf daS kleine Häuflein der Konservativen konnte mau

verzichte « und die Nationalliberalen , na , die fallen mal so um
und mal so um . ( Große Heiterkeit . ) Uiisrr früheren Anträge mögen
Sic abgelehnt haben , weil sie eine Erhöhung der Lasten : bedeuteten .

Hier aber handelt cS sich ja nur darum , daß der Arbeiter das , was

ihm im Gesetz versprochen wird , auch wirklich erhält . Freilich , wenn
cS gilt , dem Arbeiter sein gutes Recht streitig zu machen , darni
kennen die Herren von der Rechten keine Anstandöpflicht und haben
kein Gefühl für Gerechtigkeit und Billigkeit . iLärrn rechts ) .

Präsident Graf Ballestrem : Das dürfen Sie nicht sagen , das

ist nnparlamciitarisch .
Abg . Hoch ( fortfahrend ) : Die Rechte will mit alle » Mittel » jede

Verbesserung vereiteln . Nun , die Arbeiter sind sich klar genng
darüber . — Nehmen Sie nuser » Antrag an , um den Arbeitern durch
die Rentenkommissioiieil die Mitarbeit in der ersten Instanz z. i cr -

möglichen . ( Bravo ! bei den Socialdcmokrarcil . )

Abg . Schmidt - Elbcrfeld (frs . Vp. ) :

Meine Frcnudc haben bereits in der Koinmission gegen die Ab¬

sätze 3 und 4 gestimmt . Wir werden das auch heute thnn , ohne also
das „ Kompromiß " . von dem der Herr Vorsitzende der Koinmission .
Abg . Rösicke , gesprochen hat . zu durchbrechen . Ein solches lag . wie

gesagt , nicht vor . Die Fasiuiig der Absätze ist eine sehr Unglück -
lichc . Es steht » nr darin . der Verletzte solle gehört ivcrdcn .
Er ist aber doch schon von der Polizeibehörde gehört ivordcn . Gcnan
in derselben Weise soll er nun noch vom Landrat gehört werden .
Wenn Sic eine Erwcitcnrng durch den Paragraphen beabsichtigen , i
so muß das ausdrücklich gesagt werden . Jetzt ' steht , wie gesagt , linr !

darin , daß er gehört werde , aber nicht worüber er gehört werden

soll . Wir werden also den Antrag Stumm unterstützen .

Abg . Röstckc - Dessau ( wildlib . ) :

Ich habe nicht von einem Kompromiß aller Parteien gesprochen ,

speciell auch nicht gesagt . daß die freisinnige Bolkspartei dafür ein -

getreten sei , sondern nur gemeint . die Beschlüsse der Koinmission

eigneten sich besonders zu einem Kompromiß . Redner tritt nochmals

entschieden für die Komnnssionsbeschlüsse ein .
Damit schließt die Debatte .

Persönlich bemerkt

Abg . Frhr . v . Stumm : Es lvird niemand erwarten , daß lch

auf die schlechten Witze des Abg . Hoch —

Präs . Graf Ballestrem : Herr Abg . , Sie dürfen keinem Mit -

gliede des HauseS vorwerfen , daß er schlechte Witze mache . ( Große

Heiterkeit . )
Abg . Frhr . v . Stumm ! ( Rp. ) . Ich wollte nur bemerken , daß

Herr Hoch den Unterschied zwischen richterlicher Instanz und Instanz

»icht kennt , sonst hätte er nicht sagen können , ich hätte die Berufs -

genossenschaften für keine Instanz erklärt .

In der darauf folgenden Abstimmung werden die Anträge der

Socialdemokraten abgelehnt , die Anträge Stumm gegen die Stimmen

des Centrums , der Socialdemokraten und des Abg . Rösicke angenommen .
DerjParagraph wird hierauf in der so veränderten Fassung angenommen

( gegen die Stimmen derselben Parteien ) .
Hierauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr

(3. Beratung deS Gesetzes betr . bie Postdampfer - Berbiiidungen init

Afrika . Fortsetzung der heutigen Beratung . )
Schluß 7 Uhr . _

Eingegangene Drnckschrifie » .
Von der „ Gleichheit « , Zeitschrift für die Interesse » der Arbelteriime »

( Stuttglirt , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 10 des 10. Jahrgangs zu -
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nuuiuier heben wir hervor : An die
Genossäine ». - Die ffabrikarbeit verheirateter Frauen in Baden . - Frauen
als Apothekerinnen . Von b. v. - Aus der Bewegung . - Notizeuteil von
Lily Braun und Älara Zctlin : Arbeitsbedingungen der Arbeiterin »«! . —

Gewerkschaftliche Arbeiterinnen - Organisation . — Gesundheitsschädliche
Folgen gewerblicher Frauenarbeit . — Sociale Gesetzgebimg . — Frauen -
Stimmrecht . — Frauenbewegung .

Von der „ Nr » « » Zeit « ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben daS
33. Hell deS 18. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Wie der Zweck, so die Mittel . - Friedrich Albert Lange und die kritische
Philosophie in ihren Beziehuugeu zum SocialismuS . Von Nikolai
Berdiajew . — Zur „ Reform " des Kommunal - Wahlrechts in Preuße ». Von
Paul Hirsch . — Die Ostcrkougresse der deutschen Gewerkschaften . Von Adolf
Braun — Feuilleton : Deni neuen Jahrtausend entgegen . Eine natur -
wissenschastliche Umschau von Dr . Friedrich Knauer .

Weizen ,

Marktpreise von Berlin am 7 . Mai » VOO
nach Ermittlunge » des lgl . Polizelpräsidiiims .

gut D. - Ltr .
mittel „
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14,20

14, -
13,40
12,80
14,60
14,30
13,80

Kartosjel », uene,D - Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
>! - chwei»csteisch „
Kalbfleisch
Hammelfleisch „
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechle
Barsche
Schleie
Blei -
Krebse

60 Stück
U' S

l . «0
1,20
1,60
I. fiO
1,60
2,60
3,60
2,20
2,80
2,60
2,20
1,60
3 -
1,20

12, -

6 —
1,20
1, -
1, —
1, —
1, - .
2, -
2,20
1,20
1,40

1,20
0,80
1,40
0,80
3, -

10, - 25, —

- - - - -

45 — 25, — Krebse per Schock
70 - 30, -

v o m 8. Mai 1900. All der gestrigen Nachbörse
trat noch eine erhebliche Verffauung der Preise ein . Gegen diese stark er-
mäßigten Preise waren die ?! otierilugcil am heutigen Frühmarkte ciiiigermaßen
erholt , blieben jedoch noch unter dem Niveau der amtlichen Kurse von gestern .
I » effektiver Ware blieb auch hellte das Geschäft gänzlich leblos , da sowohl
Angebot wie Nachfrage fehlen . Das Lieserungsgeschäsl des Mlltggsmarkts
war ebensaUS total unbelebt und die ansänglichen Preise konnten sich schwach
behaupten . Die Tendenz war abwartend , die allgemeine Voraussetzung
baldigen RcgcnS , der die bisherigen Auspizien der inländischen Staaten voll -
komulc » ändern laiui , läßt keine Untcrnehmungslusl aufkommen . Durch
den tiefen Barometerstand wird die Regeuailsstchl näher gerückt . In Oest -
reich - Ungarn sind bereits Niederschläge eingetreten , trotzdem melden Wien
imd Budapest nlerkwürdigerwetie 6 —7 Kr. höhere Preise . Amerika sandte
schwächere Tendciizbenchte . Bei Ulis notierten Weizen und Roggen eine
Kleinigkeit niedriger als gestern . Größere PrciSennäßlgungcn wurden durch
einige Käusc hiesiger Soumussiooäre verhindert . Späterhin führten die großen
russischen Roggeuvcrschiffuugen eine wettere Abwärtsbewegung herbei ; bc-
sonders Herbstsichten ' waren gedrückt . Roggen schloß per September 1 M. ,
Weizen bis !>/ „ M. niedriger als gestern . Hafer und Mais lagen still und
unverändert , ebenso Mehl . RnbSl war bei kaum nennenswertem Geschäft
auf Paris nominell 0,10 M. gebessert .

Spiritus . 70er loco 49,70 unverändert .

üViilei ungsuberficht vom 8. Mai 11 ) 00 , morgens 8 Uhr .

Welter - Proguuse für Mittwoch , den g. Mai 1000 .
Kühler , ziemlich trübe und regnerisch bei mäßigen biS frischen nord -

wcstiichc » Winden . Berliner l!U e l l e r d n r e » r .

BeerdiglUtgsverein
Berliner Jimmerleute .

Am 7. d. M verstarb nach längerem
Leide » unser Kamerad

August Gurnpriclit
am Gehirnschlage . Die Beerdigung
ffndet am 10. d. M. , nachm . 4 Uhr ,
vom Tranerhausc , Gr . Frankfurter -
straße Nr. 59, aus nach dem Markus -
Kirchhof m Hohen - Schönhaufe » bei
Wiihelmsberg statt .

Um rege Betelligimg bittet
940bi Der Vorstand .

' ( initrÄinltfeTl�teS
kasse der Tischler ic .

Ortsverwaltung Berlin H.
Am 7. d. M. verschied nach schweren

Leiden das Mitglied unsrer Kasse,
der Tischler

Hennann Sauerbaura
im Alter von 41 Jahren . Die Be -
erdigimg stndet am Donnerstag , den
10. ?Nai , nachmittags 5 Uhr , von der
Halle des EinmauS - Kirchhofs auS
statt . Um rege Beteiligung ersucht

Die Ortsverwaltung .

M- KrgMkajse derZüttler

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kolleg -

verstorben ist und am Mittwoch , den
9. Mai , nachmittags 4V„ Uhr . von
der ( Shiuite aus nach dem Ehartte -
Friedhof beerdigt wird .

I . A. : Aßmaim .

Allen Kollegen , Verwandten und
Bekannten zur Nachricht , daß meine
liebe Frau

Zlngufte Böhme geb. Müller
am 8. d Mts . nach schweren Leide »
sanft entschlafen ist. Die Beerdigung
stndet ani Freitag , den 11. d. Mts . .
nachm . 6 Uhr , von der Leichenhalle
der Zions - Gemeiilde ( Niedcrschön -
Sausen ) auS ftart . 944b
Ter trauernde Gatie Max Böhme

liebst Sohn .

Typograipliia .
In dieser Woche findet die

u e b tttt gsfttt Ilde
am t ' rsitiijz : statt . Der Vorstand .

Ich habe meine Praxis in

Bad Belnerz
wieder aufgenommen . ( 19/0 «

Or. Stern .

Etablissement „ Südost "
Walilcinarstr . 75 . [ 44751 .

Mehrere Sonnabende u. Sonntage
im Mai , Juni , Juli zu vergeben .

Böhm ' sche WialzbierBrauerei
Knill C' antlcni , | 4470C *

Eocvergerstr . 19. T. - A. It . 2369 .
Prima Malz - u. Püeistdier zum

Selbstabsütteii , beste s und billigstes
Familiengetränt a Ltr . 10 Pf. , Versand
in Fässern a 5 u. 10 Ltr . frei Haus .

| Deutscher HolzaiMer - Verbaiul .
Branche Parkettbodeuleger

TonncrStag , den 10 . Mai . abendö 8 Uhr . im GewcrkschaftShanS .
Saal V, S Treppen :

Vorkanrmlnnq .
TageS - Ordnungl Bericht der UnterhandlungS - Kommission » ud

Verschiedenes . — ES ist Pflicht eines jeden Kollegen zu erscheinen . «8/18
VerbandSbuch ist niitzubringen . Die Kommission .

Art mit der Rtillss -Skulhengesktz-Norlagt!

Protestversammlung « » l fh
am Donnerstag , den 10 . Mai er . , abends 8I2 Uhr .

in B e l i v r s grotzenr 29 .
T a g c S - O r d n u n g :

1. Das Rcichs - Teuchcngesest , die Mediziner und der Bazillcnschwindel .
Referent : Reinh . Gerling .

Ü. Tie erste Lesung der Rcichs - Scuchengcsell - Vorlage im Reichstage .
. Referent : Reickistags - Abgeordnetcr /sritz Zubeil .

3. Das verseuchte deutsche Baterland , der vcamtcte Arzt und der Schutzmann .
Referent : Georg Wagner .

4. Diskussion .
Die Herren Rcichstags - Abgeordneten und die Herren Zlcrztc sind ganz besonders eingeladen .

S34b Her » Einbernfcr .

Arbeiter Berlins !
Von den Finsterwatder Cigarrenfabrikanten haben die iiachfolgeuden die Lohnsorderungeu der Arbeiter be-

willigt : H Sporn . Dietrich ( Haniscli Nachf . ) . K. Waigel . K. Klähre . W. Enlgk . 0. Westly . R Reinike .
G. Franz . F. König H. Mdller . A. Kurras , Die Koinmission der Berliner Dabakarbektcr .

An» « " » ! üupkersebmielle. Aoitme !
Donnerstag , de » 10 . Mai , adendS 8>/ , Uhr ,

im Gettierkschaftshause , Engel - User 15 ( unterer Saal ) :

MWcke teininlig der Kiipferscfimiede
TagcS - Ordnung :

1. Tie Antworten unsrer Unternehmer , deS Vereins der Kupfer -
schmiedereiell nnd der hiesizeu Kupfcrschmicde - Jummg aus unsre Fordemugen .
2. Bottrag deö Herrn D ö b l i n über die Buchdrucker - Organisation und
T arisgemeim ' chaftcn . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen , auch der nichtorgaiiisicrten
Kollegen ersucht 99/2 Der Borstand .

Orts - Krankenkasse
für daS Gewerbe der

lisebler und Pianoforte - irbeiter zu Berlin .

In den
Taunerstag . den 17 . Mai 1000

. . Armin - Hallen " , Kouiiiinndantcnstrassc 20

Ausserord entliehe Eenerafversammlung
der Vertr etcr der Kasseniuilglieder u . der Arbeitgeber .

942b

Tages - Ordnung :
1. Festsetzung der Gehälter .
2. Wahl von 2 Kassierern und 6 Hilfsarbeitern .

Der Vorstand .



Uiir den Inhalt » er Inserate
tibernittimt die Redaktion dem

Pnbliknm gegenüber keinerlei

Verantmorlung .

GlZVAkvv .
Mittwoch , den 9� Mai .

LhernhauS . Zar und Zimmer
mann . Aniang T' /j Uhr .

Schanspielhans . Die Jungfrau von
Orleans . Ansang ?>/ , Uhr .

Deutsches . Die Kreuzelschreiber .
Anfang 7 Vi Uhr .

Lessiug . Die Ehre . Anfang 7' / , Uhr .
Berliner . Berlin bei Nacht . Au

sang 7Vz Ubi .
Neues . Im Exil . Anfang ?' / , Uhr
Residenz . Die Dame von Maxim

Slnsang 7»/ , Uhr .
Weste » . Die Geisha . Ansang

7V, Uhr .
Schiller . Der Probepfcil . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Geschlossen .
Luise » . Der Erbsörstcr . Ansang

8 Uhr .
Eentral . Berlin nach Elf . Ansang

8 Uhr .
Belle - Alliance . § 184. Anfang

8 Uhr .
Carl Weift . Der Miuenkönig von

Transvaal . Anfang 8 Uhr .
Bictoria . Geschloffen .
Friedrich - Wilhelinstädtisches

Ein gesunder Junge . Anfang
8 Uhr .

Nictropol . Specialitätenvorstellung
Der Zauberer am Nil . Anfang

8 Uhr .
Zlpollv . Specialitäten - Vorstellung .

Im Reiche des Jndra . Ansang
8 Uhr .

Palast . Svecialitäten - Borstellung
Eine alte Geschichte . Ansaug
8 Uhr .

Rcichshallen . Sleltiner Sänger .
Ausang 8 Uhr .

Passage < Panoptlkui » . Speciali
läleu - Vorstettuug .

llrania . Jnvalideustr . ä7/ttK
Täglich abends von ö —10 Uhr
Sleruwarte .

Tanbeustrafte 48/4 » . Abende
8 Uhr ( im Theatersaal ) : „ Von
den Alpen zum Vesuv "

Nachm . 5 Uhr : Dasselbe . ( Ev
mäßigle Preise . ) _

Lchilltt -TlMer
( Wallner - Theater ) .

M i t t >v o ch , abends 8 Uhr :
Vvr I ' r ' �kvpt ' vll .

Lustspiel in 4 Alten von Oskar
Blumenthal .

Donners tag , abendS 8 Uhr '
Ocdilcletv Renschen .

Freitag , abends 8 Uhr :
Brand .

( CrnffsU C lzentev
Direktion : Jose Ferenczy .

seilsatioiieller Lachersolg!

Berlin nach Elf.
Gr . Posse in glänzender Ausstattung
Die sensationellen Schlager :
J isenbahu - Quartett ! Cordula I

Lebrnslans einer Künstle » in !
�nk > i > x der Bari ' nn » » .

( Blendendes Ballett . )
FW - Anfang 8 Uhr . " TWIg

Morgen u. folgende Tage : Berlin
nach Elf .

fslast - lhestei '
früher Boen - Bakaat , Bnrgstr . 22.
Z! cu! DI » « Vcrras , Kraftalrobaten .

Neu ! I . eony , Tanzsängerinnen .
Neu ! Kayda Klexelly , Neu !

Luftturner .
Neu ! Danncttkjold - Ballett .

Die brillante Flaulmeutänzert »

Sr fritzi Desire . �
um 8»/ , Uhr Direktor winkler in dem

so erfolgreichen Charaiterbild

rive klile vesediedle .
Anfang 8 Uhr .

Sonntags Konzerr 7 Uhr . Entree SO Pf .
Billet - Borverkauf von 11 —1 Uhr .

B« ? kanntniacl » > n/x .
Montag , den 14. Mai

letzte Vorstellung .
( Schluß der Saison . )

Abschied des gesamten Personals .
Sämtliche Ehren - Vorzugskarten ,

Villets , Gutscheine sind zum letztenmal
gültig . _

Bchrcnstr . öä/57 . Direktion R. Schultz .
Telepbou I 2l26 .

SC Um 9 Uhr 10 Min . : " MS
Ber gritsste « perettcu -

Erfolff der letzten % Jahre .

Der Zauberer am 1
BurleSke Ausstattungs - Operette

sowie

ilas neue erslblssaige
Wläi-BpeeialiMerr - l ' rngrsmm
Zlnfang täglich 8 Uhr ( auch Sonntags ) .

Rauchen überall gestattet .

Unsnis
Tanbenstrasae 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen znm Vesuv ! '

5 Uhr dasselbe .
( Ermässigte Preise . )

Invalidcnstr . 57/8S :

Tägl. Sternwarte .

_ Nachmittag » 5 —10 Uhr. _

' Passage-PanopticuE'
9 Uhr früh bis 10 Uhr abends .

Letzte Woche !

35

Togo - Neger
Vorstellungen stündlich .

Passage - Theater :
Vorstellung von 7 —IG/z Uhr .

" CASTANS *

PANOPTICÜM
Frledrlchstr . 165 .

Grösste Sehenswürdigkeit
der Residenz !

Mail f Mr . Roberts , der
nCU . erste Zauberkünstl .

und Illusionist der Welt !
U n ii f Die Bückeburger ,
NCU . humoristisches
Sänger , und Xonzert - Ensemble .

Entree 50 Pf.
Kinder u. Militär ohne Charge

» 5 pr . < 9a

W. Noacks Tbeater ,
Brunnenstraße 16.

Jeden Sonntag . Dienstag und
Donnerstag :

Dboatcr ' » Vorntollune »

Wr Wirrwarr .
P o i se mit Gesang in b Alten

von Kotzebue .
Nach der Vorstellung :

Tairzkränzcheu .

OorlHVoKss - Tliestep
Gr . Franks , »rterftrafte 139 .

> ni ' noch 3 Vorotellungen !
Der

Miiltnkömg von Trnnsvlltl .
Ohm Krüger ; Direktor Carl Weiss .

Ansang 8 Uhr .
Im Garten Pi - el - Kanzert .

Ansang 7 Uhr .
Vorzugsbillets haben Gültigkeit .

Ostvalm - Park
Hermann linbs

71 RüderSdorfer Strafte 71
am Küstriner Platz .

Täglich Konzert , Theater -
und Specialitäten - Borstellnng .

Nur erstklassige Nummern .
Ans : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder lOPf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Ps .
Ans. : Wochent . b Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder 10Ps . Sperrsitz Nachzahl . lOPf .

Herniann JmbS , Direktor .

„ ZsS - l ' SPrasss " . I�iOtiterilZSi ' N'
> küllerstrasse 6.

( Dia breite Röderstrassa verbindet das Steuerhaus Landsberger Allee mit dem Dorfe Lichtenberg )
Zu Fuss in 8 Min . v. den betr . Eingbalmstationen u. Haltestell . der elektr . Balin erreichbar .

Vergnugungs-Etablissement I. Ranges 20 0f °gSend80nen

Täglich: Konzert der Dimer Dersaglieri.
Täglich vorzügl . Elite - Programm im VarlHtH Theater .

�vität : „ Lichtenberg auf Stelzen "

MF " Tanz : Sonntag , Montag nnd Donnerstag .

GvoKvv Vcvgttitgungspervk .
idrorn , 4 Kegelbahnen , SiO Ruderboote , SiHippodrom , dT Kegelbahnen , 80 Ruderboote , Stallungen , Schutzhäasei *

für 100 Fahrräder . SV " Familien ktinnen Kaffee kochen .

Eintrittapreis t 10 Pf . » Kinder frei .

Berliner Secesslon
Kantstr . 12 ( neben dem Theater d. Westens . )

Zweite Knnst - Ans &tellnng
Mai —Oktober 1900 .

Eröffnung
Mittwoch, 9. Mai, nachmittags 2 Uhr.
Eintrittspreis : am Eröffnungstage M.

„ folgende Tage „
Dauerkarten ( berechtigen zum Ein¬

tritt am Eröffnungstage ) „ 3, —

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Hasenhelde 21 und Jahnstr . 8 in Schnegelsbergs
Feetsälen , Anh . : Max Schindler . — Telephon : Amt IV
Nr. 1132. — MW - Heute : « ronner Ball , WW
als Specialitüt : Pfannkuchen - Regen . verbunden mit
Schlangen - u. Apfelsinen - Regen u. diversen Ueberraschungen .

Täglich : Specialitäten Vorstellung . Entree frei .
Empfehle den geehrten Gewerkschaften . Vereinen , Fabriken k.
meine Säle , 300 und 1200 Personen fassend ( mit Bühne )
zu Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art . ( 446411 *

WWWWWWWlMWmWMW

Victoria - Theater .
Alexanderplatz .

6. Gastspiel des echten Hamburger
plattdeutschen Ensembles !

Kollossalcr Lacherfolg !

Familie Bnchholz .
Vorher : Tante Lotte .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

Apollo - Theater .
Im Reiche

des Indra

Tortajada
sowie die

neuen Specialitäten .
Garten - Konzert 7 Uhr .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Vorverkauf t ä g 1 1 c h Im Theater

sowie im KQnstlerdank und In¬
validendank

Schweizer Garten
Am Könlgathor . — Haltestelle der Ringbahn . — Am Friedrichshain .

Äo « . Grosses Garten - Konzert
OUllilldy . von der Hauskapelle und s44K1L' *

Specialitäten -llorstellung.
Volksbelustigungen | Ball�"�

Anfang 4 Uhr . I Bon Pfingsten ab täglich :

Entree Zv Pf.
'

. . . . . .

.

Komniandanten�
strafte 78

sieden Sonntag , Mittwoch , Donnerstag " : Grosser Ball . [ 45788 *
fte und kleine Täte nnt Ni' ibne zu Nl' vsc

Neues Klnb - Hans " XÄ ? " '
Große und kleine Säle mit Bühne zu Versammlungen , Festlichkeiten ic.

zu vergeben . Einige Sonnabende u. Sonntage noch frei . 11. Fbert .

Kurfürsten - Damm .

Eröffnung 16. Mai.

« Dail

V

Thalia - Theater .
Tel. AmtlVa 6440 . Drasdenerslr . 72/73 .
Dom 1. biS 10. Mai inkl . geschlossen
wegen Vorbereitung der Vandeville -

Poise :
Wie man Männer fesselt .

Freilog . den 11. Mai , zum erstenmal :
Gastspiel Annie Dirkens .

Wie HKin Mm fesselt.
Vaudeville - Posse in 4 Alten . Musik
v. Victor Roger u. Bertrand Sänger .

g ] * S « 8tS
Schaustellung der Erde .

Nur au ! 26 Tage .
Grossartigts internationales

ergnüguiigs - Etablissement
In Amerika begründet .

in ausgewähltes Programm
von 100 Nummern

in 3 Manegen , auf 2 Bühnen und
1 ßennbahn .

Ä Menagerien 2
Billets haben Gültigkeit für alle
angezeigten Sehenswürdigkeiten
und geben dem Inhaber Anrecht

auf einen Sitzplatz .
Keine Nachzahlungen .

Täglich 2 Vorstellungen um 3 und
um 8 Uhr. Eröffnung 1 Stunde
vor Anfang der Vorstellung zur
Besichtigung der Menagerien , der
interessanten lebenden mensch¬
lichen Abnormitäten und einer

ganzen Sammlung von
Wunderdingen .

reise nach Lage der Plätze :

Entree inkl . SitipUtz 1 n. 2 Mk.
Sperrsitz

. . . . .

3 „
Reservierter Platz . . 4 „
Loge pro Platz . . . 6 „

Kinder unter 10 Jahren zahlen
die Hälfte für alle Plätze mit
Ausnahme der 1 Mark - Plätze .
Sämtliche Plätze sind numeriert
mit Ausnahme der 1 und 2 Mark -
Plätze . 4 und 6 Mark - Plätze im
Vorverkauf bei Paul Grimm ,

Cigarren - Importhaus ,
Unter den Linden No . 47.

Der Billetverkauf findet auch
an der Kasse bei Eröffnung der

Ausstellung statt .

Belle - Alliance - Theater .

§ 184 .
schwank in 3 Akt. v. Ralph Gobbins .

Ansang 8 Uhr .
Morgen Oahcl Bräsig .

Abonnements ssir die
8oram « » - . 8al » oii 1900

(15. Mai bis 1. September ) .
Tägliches Programm .

Im Park :
Gco » » « Slllitär - Konzerte .
IHlte Varletd - Vor * telluiig .

Weltbekannte Illumination .
■ i Elektrische Zauberbäuine . W>

Im Theater :
Erstklaxtiige Gastspiele .

Abonnentents 5 M . beztv . U M
( für die ganze Saison gültig ) täglich

an der Theaterkaste .

ß Nlitm' -Hcilverslihreii.
H Haut - , Harn - 1». Blasenleiden . !
jß Franeu - Krankheit . , heilt sicher !
B ohne BernfsftSrnng . s3g78L "
D 0 WflkmPP Jnvalideustr . 151/1
z K. Hdyilcl , (fr . Wallstraße 23. )
3 0- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2.

Man verlange überall ausdrücklichl SACCHAR I N 5

Die Motte « komme «
nicht In Ihre 8 » chcn , nnil HottenPrnss Ist nnn » « gllch
« Inrch « Ins Aromatische Speclal - Hottenpnlver . Absolut
sicherer Schutz nnd einzige Garantie gegen Motten -
Schaden . Von unvergänglicher Wirkung nnd an¬
genehmem Gernch . 4616Ii *

Frau Johanna M. , Berlin , Birkenstr . , schreibt : . . . Ich möchte
auf längere Zeit verreisen nnd zuvor die Sachen vor Motten sichern ,
wozu ich bis jetzt ausser Ihrem Aromatischen Special - Motten¬
pulver nichts gefunden , was sicher ist . Einzig echt In Paketen 50 PI. ,

2, - Mk. , Pfd . 3 . - Hk. , Ott « RpiPhPl Berlin SO . ,
nur allein bei UHU IIClvlIwl , Eisenbahnstrasse 4.

Lieferant König) . Truppentelle und Behörden . " Wt
Hier frei Haus durch meine Gespanne , auswärts durch die Post

Sonst nirgends . _

Achtung !

| lcftrtuvatcnicl
Sämtliche Eishändler Berlins liefern bei Restanrateuren , welche ihren

vollen Bedarf in der Woche von der Brauerei decken, an Sonn - und Feier -
tagen kein Eis . Der Borstand .

Reichshallen .
Täglich : Stcttiner Sänger

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .

Vorverkauf 40 Pf .

Deiilsche Konzerlhallen
8pandnncr Brücke 3 .

Einzig in seiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochent . abends ö Uhr sreies Entree .

Mafsen - Konzerte .
Ftalien . Janitscharen - Bande Roeeo .
Tyroler Alpensänger Michel Höpp .
Da Rumänisches Orchester Laser .
Oestreichische Damenkapelle Hangard
Theater - Abteilmig : Abends ?>/ , Uhr .

Orts - Krankenlkasse
der Stellmacher .
Mittwoch , den 18. Mai , abds . 8V2 Uhr ,
im Lokal des Herrn Nsiman » .

Brunnenstraße 188 :
Opdentlichs

General - Versammlung
Tagesordnung :

t . Abnahme der Rechnung deS Bor -
jahrs . 2. Antrag des Vorstands : Er -
höhung deS Sterbegelds . 3. Kassen -
angelegenheiten . 271/18

Her Vorstund :
I . A. : «einrlch Fisch , Vorsitzender .

Künstliche Zähne . 3 M. an, von
züglich , setzt schmerzt ein Ploutbiere »,
schmerzl . Zahnziehen , Zahnschm . bes.
Rep . sos. Goldstein . Oranienstr . 123.

I

IM - kür Magenleidende ! " �!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genus ,

mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden , wie :

Magenkatarrh , Magenkrampf .
Magenfchmerzen/schwere Uerdanung oder Uerfchleimung
zugezogen Haben , sei Hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen vorzügliche Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Verdauungs - und Blutreliiigmigsmitte ! , der

Hubert Nlliich ' sche Kräuter - Wein .
Bleser Kränter - Weln Ist aus vorziigllehen . heilkräftig be -
fnndenen KrUntern mit gutem Wein bereitet , und stärkt nnd
belebt den TerdnunngnorganlsimuM de « Heniücheu . ohne ein
Abführmittel zu sein . Kränter - Weln beseitigt Störungen in
den Blutgefässen , reinigt das Blut von verdorbenen krank¬
machenden Stoffen nnd wirkt fördernd auf die Mcubildnng

gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel meist schon im
Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen , seine Anwendung anderen scharfen , ätzende », Ge-
snndheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Shmvtome , wie : . Kopfschmerzen . Ausstoften .
Sodbrennen . Blsihnngen , Uebelteit mit Erbrechen , die bei chronischen ( veralteten ) Magen -
leiden um so heftiger auftrete », werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt .

CvIuhlnarAntrf ' Uun und deren unangenehme Folge », »sie Bekleinnning .
AlSUjllUlIlO�llUn Kolikschmerzen . Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie

Blntanstauunge » in Leber , Milz und Psortadersystem ( Hämorrhoidalleiden » werden durch
«räuter - Wein rasch und gelind beseitigt . Kränter - Wei » behebt llnverdanlichkeit , verleiht
deni Verdauungssnstem einen AusschMing und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche
Stoffe aus dem Magen und den Gedärme » .

M Dageres , dleiches Aussehen . Wutmangel . Eut -
hrn�ttue » meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildnng und
iHUsllUin eines krankhasten Auslandes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter
nervöser Abspannung und Gemuthsverstiuiinnng , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaf -
losen Rächte » , siechen oft solche Kranke langsam dahin . Kräuter - Wein giebt der ge-
schwächten Lebenslrast einen frischen Impuls . AM " KräuterWein steigert den Appetit , befördert
Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blut -
bildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken Lebenslust . Zahlreiche An -
erkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen k 1,25 und 1,75 M. in sämmtlichen Apotheken
von Berlin und Berlins Vororten , sowie in Preußen , ganz Deutschland und im Auslände in
den Apotheken .

Auch versendet die Finna . . . Hubert Ullrich , Leipzig , Weststrafte S' Z" , 3 und mehr
Flaschen Kränter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei .

Vor lisoksdwullgell wird gewarnt !
Man verlange ausdrücklich

Huhurt Ullrich ' sohen " VG Kräuter - Wein .

Mein Kräuter - Wein ist kein Geheinmiittel ; seine Bestandtheile sind : Asialagawein 440,0 ,
Weinsprit 100,0 , Glyeerin 100,0 , Rolhwein 240,0 , Ebereschensaft 150,0 , Kirschsast 320,0 , Manna 30,0 ,
Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel aa 10,0. Diese
Bestandtheile mische man . 31g3L *



Vodackettv - GeNtrh .
All der biesigcll „Volksstimine " lvird die Stelle des RedactcurS für

örtliche Angelegenheiten , Feuilleton zc. durch die Berufung des bisberigcn
Inhabers an ein andres Partciblatt frei . 45990 «

Bewerber um diese . Stelle wollen ihre Gesuche unter Angabe ihrer bis !
herigcn Thätigleit und der Gehaltsanfprüche nebst etwaigen Referenzen »in -
gehend schriftlich beim Unterzeichneten einreichen .

Gheinnil ?, 5. Mai 1900. Heinrich liorcuz . Allarlusstr . 32.

7KhnB 0 ftfib Garantie . Teilzahlg . Plombieren 1 Mk,
CQllllu t , HI » , Zahnziehen völlig schmerzlos . Sprechstunden 8 —8 .
_ _ _ _ _R . liange . Blumenstr . 25. Ecke Markusstrasse .

Verdientes Lob erntet die Hausfrau , die mit
GluteifKakao

Gemüse » und Kraftsuppen

Bouillon - Kapseln

Suppen - WUrze _
tesunde . tvohlschineckende Kost sparsam herstellt . Zu haben bei
P " - - - - - -- - - - -" ' "

MAGGI
* anl Sohotta . XtV . , Rostockerstr . 38.

Zahlliirztlilhes Zllstitut, ™ernn * " * inu V- msen von
1. 50 an. Zahnziehen 75 Pf . Teilzahl . Sbr . 8- 8.

Wem
zum Ausschank sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , *

ausgezeichnet im Oeschmack ,
garantiert rein , lOLtr . M. 7, - , 100 Ltr . 65, - , Oshoft M. 120, —

Eugen Nenniann & Co. ,
7 < illlin Q M 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
S - �üliu £. 1*1. 2' ehen ' M- Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . IM

Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 130. Sprochst . 9- 7.

iilc zu VereillslestWelteu
und Versammlungen zu vergeben .

45421 . »
Gr . k ' raukl ' urtersitr . 74 .

Herren - Anzüge
reine Wolle , vom
Maßschneider ge-
arbeitet , sireng

reell ,
kein Handeln !

zulkettllnzjigt
25 bis 35 M,

Miipt
28 bis 38 M,

Paletots
25 bis 33 M. .

Gchrocknnzügc
35 bis 40 M.

Eignes Stofflag .
Bei besserer Maß -

gardcrobc auch
Teilzahlung

gestaltet , monatlich 10 M. s4572L ?

J. Tomporowski ,
Herrciliiioden Geschäft .

Berlin SO. Nennderstraho 1 « II .

Speck
Sclilackwfst,

E. KIähn,

nur deutsche Ware !
mager n Pfd . 65 Pfg .
beiö Pfd . aP ' d . 58 „
fetter „ 55 ,.

prima a Pfd . 1, 10.
halbharte '

o Pfd . 85 Pfg .

a Pfd . 90 Pfg .

IlNdtll -
Ztmße 10 .

Fahrräder
prima deutsche Fabrikate (J |�)' ) Jß,

° us Teilzahlung .
W. L . Adomeit ,

Lothringerstrasse 63 , I .

Möbel
verliehen gewesene und neue , staunend

billig . 44102 »
Teilzahlung gestattet .

Neue Königstrasse 59.

S
o f a s t o ff -

Reste
ausreichend zu Bezögen ,
in Wollrips , Damast .

Phantasie . noqnet und
Plüsch , sowie Satteltaschcn .
nur gute ( tnalitätcn . be¬

deutend unter Preis .

J . Adler TeppiGhhaus,
Königstr . SO ,

dicht am Rathaas . ( 391 4L *

ZAHNSCHMERZ1" * 1 " -
Zahne

beseitigt sofort

S ?
CarvacrolwatU
in plomb . Flasche
' a 503 . zu haben

inallsn Drogtritil
Nimin keine .
Nachahwungtn !

Schnitze ,
Wasserthorstr . 1/2 , I

Bchandlnng aller Haut - .
Harn - und Blasenleiden ohne
jegliche Beriissstörung . 33731, *

Svrechstmideil 9 —2 u. 5 —9 .
Tonnerstagvormittag feilte

Sprechstunde .
HM - Bei Lorzeiguiig der
Verbandslarte 10 Proz .

Pslent - Gebrauctismuster Aum- idg .
50 M. 40 M. Gesamtpr .

Bedienung reell , schnell . Ausland
eutipredielid . Eigne Modcllwerlstatt ,
diskret . Berlin , Herrn . Kautz i. Cle ,
Leipzigerstr . 99. 4593L *

ualli Maß für
Meil ' - Kuabeu

Griisitc Auswahl in in - und aus -
ländischcn Stossen für PalctotS ,
Anzüge, . Beinkleider : c. werden
unter Garantie des guten Sixes
zu überaus billige » Preisen
schnellstens nugefertigt im Tiichgcschäit

A. Xai ' Ie . NsIllemzi ' Lti ' . öK.

1Z. Zich »ngd. 4. Klstsse2y2 . Hgl. Prt »ss . Lotterik .
? k! lch »no vom «. Mai 1900, bori »ittai >s .
tlOf tlt • ( Winne fiter 320 Marl find den trlrejenttn

•v - jv - tv Clammctn in Par,ntfi ( s( btijeiiljL
,4t (Ofine «( wahr. )

19 26-5 374 96 451 550 55 712 86 1031 TO 13000] 222 06 M
24 52 439 589 636 727 41 [300] 77 911 43 3122 234 303 703 30
911 3790 (3001 817 917 4025 46 11000) 163 417 93 671 5116
13000) 23 430 690 (500) 98 859 «228 395 456 [3000] 520 700
■34 861 968 80 7159 87 32) 48 635 754 889- 906 8040 51 170 271
960 81 »108 34 [300] 62 75 243 [300] 401 [300] 531 641 61 710
831 48 91 923 15001 Ol

10053 171 78 319 46 79 491 514 79 821 46 941 98 11003
25 60 174 373 462 514 058 783 91 838 79 12057 157 310 441
636 95 747 [1000) 915 1 3079 129 43- 364 420 [300] 28 36 [500]
529 778 830 43 67 1300] 14257 83 f500I 323 35 77 431 561
1300] 63 95 787 845 79 [3»)] SM sgOO] 15107 17 52 [3000] 380
428 568 635 727 44 609 989 1O130 295 392 516 881 17015 IS
.35 82 241 66 576 781 901 94 18043 488 806 14627 55 191 231
83 365 492 [390] 515 63 663 718 861 73 92 949 62

20018 45 107 402 66 506 ' [300] 637 734 807 [1000] 967
2 1077 87 [500] 320 33 455 99 [1000] 623 97 879 85 [3000] 22018
35 50 241 43 66 525 741 896 23189 93 264 324 447 67 718 20
862 82 923 [300) 24124 96 257 377 410 522 935 2 6027 [30001
130 48 323 526 49 51 97 609 75 784 833 951 28009 288 349 451
644 723 28 77 990 2 7163 231 333 69 95 501 076 784 99 921
28005 52 78 125 316 93 551 98 803 956 2 0043 [1000] 58 141
540 672 718 [300] 917 94

. 10039 53 272 76 469 77 94 538 659 83 1300] 828 974 31153
817 70 315 681 716 885 975 [300] 32003 [1000] 172 [3000] 95
05? 424 43 (300] 567 670 868 3 3087 307 75 (500] 435 73 505
«01 56 893 920 32 3 4297 463 517 765 3 5312 438 66 5-02 84
3( 1037 129 282 325 23 786 812 58 3 7075 271 577 88 090 736
91 831 920 38047 [500] 538 601 68 73 736 33 [500] 922 3U19I
396 425 872 604 [300] 701 863 931

444012 53 82 268 604 79!) 817 [390] 51 77 41029 334 556
«63 737 836 958 [509] 72 1.300] 42006 61 116 82 274 412 520 50
«6 601 733 »4 863 959 4 3207 324 433 57 590 696 701 60 4 4011
295 98 471 804 44 906 4 502) [390] 431 503 823 919 4H103 292
359 408 613 63 87 866 933 72 4 7041 79 187 216 336 438 73
555 611 805 999 48162 321 30 682 1300} 870 84 [ ZW] 97 [30O]
40031 160 62 93 281 331 95 602 93 733 869 [300] 933

BQ009 181 526 86 656 810 5 1037 212 44 426 566 93 [500]
635 85 726 (3000) 810 27 5 2035 928 56 79 [ 509] 61166 207
15 321 24 417 612 85 (300) 744 815 16 096 54157 64 295 32)
68 437 97 547 622 73 799 805 956 69 79 [10091 55366 98 318
56 510 43 616 65 725 541055 178 243 86 606 93 871 (300) 3 7248
351 543 656 61 703 44 989 58102 217 90 [3000] 309 48 [500]
878 929 50121 373 403 86 552 830 928 79

««033 H l 216 406 708 82 881 972 «1003 70 211 683 810
10 26 918 02096 446 511 98 770 8«( 0. 1129 272 435 508 71 [3)0]
93 539 [1000] 710 953 75 «4052 175 285 317 39 408 [300] 621
703 824 «5120 283 357 425 46 525 616 77 765 874 «41121 207 13
410 501 36 69 654 749 914 «7149 411 08 588 856 68 902 14
1300) «832 » 596 6) 9 743 46 59 «»023 86 [300] 556 655 [300]

7008 ) 209 [1000] 327 460 677 7! « 805 97 930 75 71104 23
99 287 358 [500] 623 SO 750 864 901 7221 » 24 323 90 430 71 517
«8 82 ffiOOJ 73102 219 721 86 8 » 39 61 [500] 913 [3000] 74137
220 715 7620 « 465 580 638 735 833 901 48 7 0016 38 57 852 «10
35 956 77iJ42 50 51 54 107 32 67 91 203 84 363 441 616 90 756
822 931 70 78365 530 654 91 827 51 63 986 88 7 9052 228 77
830 47

8«I04 [300] 75 205 39 86 330 50 994 81133 298 439 576
»15 851 82111 30 311 90 93 769 838 933 83020 181 92 221 45
51 [1000] 427 42 83 88 526 31 610 39 79 782 830 8 4082 [500]
189 303 27 32 84 479 597 [300] 619 786 939 8 5076 78 93 177
232 7-2 353 95 405 908 40 51 56 83 8 «09» [500] 169 63 76 214
[3090] 396 97 40. ) 45 [3-50] 659 722 809 [3001 87132 66 444 68
£31 61 78 804 8 8076 205 (500) 490 939 SU205 [500] 311 57 866

«0194 298 353 451 851 995 »1169 93 533 83 809 934 »2076
206 397 (500) 793 03071 [500] 117 687 732 913 »4159 74 93
367 447 565 690 90 765 809 »3017 13 27 59 73 224 526 826
13000) 34 924 91 »0149 331 49 81 490 [.500] 564 75 935 »7004
48 355 468 567 816 »8102 36 285 [500] 492 876 911 63 »»035
41 IIS 349 84 516 41 76 [3009] 682 (500) 714 91

100115 [. 390] 201 21 61 354 498 [1000] 533 43 625 709 88
882 84 1 «2162 234 481 822 26 903 1O2014 U4 46 314 (300)
37 75 (340] 94 890 103013 49 53 430 500 773 104296 482 89
848 105255 (500) 344 648 74 806 75 1 » « 4A 634 914 63
1O70I8 102 354 430 [1000) 707 12 95 893 919 1 08938 13000]
251 332 83 517 89 754 [500] 909 31 1OO082 166 418 565 712
( 3009] 985

110117 74 257 .336 4SI 507 87 613 721 859 111107 23 210
55 . 311-434 [2009] 510 723 71 [300] 839 95 [3090] 112006 147
( 300] 76 267 315 79 82 496 704 89 823 91 1111120 235 65 [5001
354 565 670 676 938 114261 63 544 83 742 9 1 836 43 68 978
115026 (3X1) 84 162 278 83 384 406 20 77 556 724 815 949
110103 [509] 41 228 43 512 686 [3900] 707 54 90 997 117073
4 « [300] 541 741 813 953 118133 221 (3UOOJ4-48 [300] 54 505

776 85 813 (1000] 25 4-5 52 90 059 11 VON 44 208 87 451 82
551 85 655

120009 ISO 23! 519 744 942 121223 383 431 590 653 86?70 992 122113 18 2-54 329 430 I ) 91 628 47 712 42 868 123065119 40 69 239 346 (54 413 80 675 1 2- 4011 395 460 513 39 42 64
SJj ? iä ®' 79 l «i 333 81 ( SN] 472 530 88 604 72»

>2l 216 65 368 83 460 72 722 857 54901 53 127008 143 310 705 96 825 46 82 923 37 41 [Z-)o[ 128051
tk mr�m335 422 633 783 12001( 7 170 W 81 99 515 668 99(Od 896 910

130310 642 742 60 846 984 131922 315 503 37 48 706
23 8-14 963 1 32300 21 57 74 95 465 709 954 69 133078 205

. 378 412 505 639 929 93 1. 14055 143 238 441 84 507 14 660 933
133061 86 99 197 366 91 492 530 610 77 [3090] 752 134,027
60 120 57 64 431 600 63 751 802 41 [1000] 83 95 1 37032 160
[300] 85 207 »GS 434 670 706 15 898 915 60 138074 86 [1000]
210 300. 34 83 726 130129 266 345 500 8 21 828 925 42

14065U 73 116 353 521 (500) 609 803 939 111155 91 228
54 75 334 33 482 98 501 [3000] 45 (300] 48 792 142186 359
75 89 615 [500] 842 001 24 1 43251 93 449 67 75 508 630 78
922 1 44117 311 451 537 93 651 60 876 975 f3000] 146313
455 510 61 98 659 707 43 840 44 956 89 14 «250 366 780 905
147086 604 969 14 8007 129 359 75» [300] 817 36 (500] 947
14UI23 294 635 775 914 [ 104 ) 00]"

130212 56 370 617 [3000] 27 72 80 800 34 950 1 5 1 032 283
91 885 008 15 *038 66 376 447 75 566 829 35 1 53140 226
402 36 712 13 37 83 807 25 58 944 [5Ö01 82 134022 [3»)] 87
114 27 203 753- 851 971 [500-] 76 81 153105 7 29 -32 85 349
414 31 1300] 514 620 737 807 948 69 75 J5 «299 302 [500] 61
92 516 789 816 76 137101 47 -547 74 702 99 13804 « 259 451
71 89 572 84 655 860 957 130046 85 . 133 488 629 94 761 68
820 84

160914 172 79 206 371 573 78 623 707 37 979 (3000) 84 97
ICIOOl) 16 27 427 56 FSOO) 77 [39001 So 88 730 067 1 0*207
[300] 88 363 686. 704 24 817 921 10. 1204 84 423 33 62 521 77
(1600] 104091 [1000] 160 210 436 47 85 9>i 866 939 >«52. 12
84 324 602 47 (1000) 59 781 100113 65 63 73 529 46 [300]
77 92 739 866 954 1 07037 70 124 26 26» 36» 42 [500] 549 012
251 332 83 517 89 754 (500] 909 . 31 1OO0S2 166 418 5 « 742
(300) 510 11 691 [1000] 759 859 923

17012 ! 45 419 84 578 302 (1000) 171051 58 236 305
70 76 474 594 603 15 95 (390] 811 17 *037 245 390 418 55 95
515 20 62 009 1 7. 1162 98 604 50 902 [3000] 174229 303 460
542 73 636 721 55 69 892 932 66 1T50I4 46 [ MO] 100 211 97
316 528 84 961 70 1 7 Uli15 154 438 [500] 53 605 20 822 1 77225
338 578 79 629 47 90 836 62 81 178032 94 430 59 626 704
179024 . 76 323 [30o] -647 61 79 716 945

180224 52 311 6 ® 57 826 54 911 [300] 30 181027 41 161
89 417 60 533 662 98 724 77 96 807 949 1 8*027 70 [500] 92
227 842 36 183026 [300] 2-3!! 329 32 46 424 47 558 862 (3000]
9( 0 184 ] 06 452 66 086 737 1 80263 370 1 80110 38.3 470 594
[3090] 706 10 832 950 1 87016 78 235 306 18 537 115000 ]
778 810 23 29 9.50 52 1 8SU40 75 428 [500] 620 766 [500] 810
49 [300] 180369 578 759

1OO000 90 117 [3000] 215 23 374 434 628 1O1021 72 [300]
105 19 35 420 3» 543 63 66 [1000] 637 67 730 874 980 85 1 0*161
99 219 46 73 325 37 (1000) 528 72 644 933 >0: 6) 91 197 293
453 97 516 42 91 «44 710 579 8S >04066 208 19 48 322 560 71
615 963 >01. 226 9 1 333 637 [3009] 10 «126 88 423 555
( ÖÜOOO) 821 986 1 07293 445 47 [3000] 583 683 (500) 906
>»8051 97 138 85 251 502 82 90 617 66 69 970 1»»133 413 49
61 544 681 789 859 939

200025 45 415 613 764 *0119- 5 54 294 60 306 86 423 621
[300] 979 20 * 912 >19 96 2-54 95 99 308 462 99 -574 701 15 45
*0. 1170 429 -516 *04051 63 [3000] 126 67 371 762 69 77
*05061 81 182 217 [-500] 36 .50 «05 848 *00154 27-5 319 [SOO]
476 -54-5 46 676 761 913 57 *07081 118 225 (500 ) 87 .311 21 M
477 -51851 90 675 704 61 [1000] 77 909 *0822 $ 390 702 810 904
*00103 273 77 38! 87 433 56 90 753 60 [390] 68 973

*10079 214 20 53 55 65 87 370 482 645 63 951 *11093
[3000] 40 51 130,82 87 419 4» 653 827 977 *1* 016 140 48 SS
232 84 305 7-5 [1090] 93 [509] 516 97 673 8-53 *18900 60 116
40 67 204 4-59 [3000] 683 769 815 54- 922 86 *140. 33 347 418
593 021 24 75 769 91 841 [399] 926 [390] *1. 1069 [300] 85 112
320 511 «74 [500] 77-5 (500) 810 16 982 [500] ai «055 [309]
555 90 725 -55995 *17007 37 4 (0 55 78 99 585 7) 0 937 *18062
366 419 708 624 975 *10217 28 [500] 358 538 678 702 29
801 8 993

**OI,02 7 49 [3009] 81 162 2( 0 93 341 510 21 25 [390 1
28 78 853 [500] 83 915 3*1266 354 412 57 732 ***021 151
2( 3 93 353 99 425 78 522 63-5 97 706 89 852 **»270 552 [3ÜO)
661 7) 4 946 [500] 72 9« **4022 172 207 11 338 491 670 [100)]
**5100 436 -504 36

? m ( «elvimicnbe «ttblirhcit : 1 ffira -nn su 500 000 IKf,
1 »II 15000 » Slf - 1 »II 7500 » MI- , t zu 4U000 Stf. , 3 »n 30000
Ml- 12 »« 15000 Sit . 21 »ll 10000 Sil , 30 »u 5000 Slf , 54«
»u 3000 Stf. , 526 zu 1000 Stf. , 611 zu 500 Stf.

Berichll oinig : In der Uli« vom 5. Mai oormlltagl litt
1119 Kalt 1499-

13. Ziehiingd . 4. Klasse202 . Kgl. Preuß . Lotterie .
Sichung »am 8. Mai 1900, uachunttags .

Nur die Gewinne Über 22 ( > Marl sind den delreffende »
Stummera in Klammern bcizejugl .

( Ohne Gewähr. )
187 203 59 RS 84 730 907 82 1121 232 391 [1000] 617 740

837 [300] 904 *104 55 329 30 422 51 55 73 t 860 3) 17 86 96
99 185 304 68 97 41)8 13 639 873 934 41 4108 852 606 705 898
5100 208 311 95 [300] 589 95 664 787 820 916 92 «225 885 480
538 [390] Gl 65 [300] 94 659 [500] 67 741 860 938 öl 7154
305 46 646 [3000] 831 93« »038 102 224 304 935 93 »003 8
81 (500) 524 613 . 737 '

10026 32 95 582 605 B 740 99 884 11 CA tl 129 350 88
97 575 726 57 820 1*123 (500] 333 74 80 88 01 537 637 878
13172 201 47 82 388 516 751 880 14051 55 435 50 526 759
6) 908 15200 11 48 75 551 700 866 905 1«0S5 358 401 574
94 [300] 608 746 914 1 7102 79 (300) 203 25 26 620 806 18012
122 .56 -236 85 606 63 95 853 918 1V037 166 253 56 324 64 428
36 77 635 63 922 63 89

*0137 54 300 81 473 563 607 10 33 703 49 56 66 [1000]
72 21135 [590] 374 464 559 688 786 889 **101 43 209 77 91
517 788 833 946 83 *3293 329 48 401 72 511 32 56 (500) 828
( 300] 41 75 92 971 [3000] *4065 86 168 221 336 572 608 50
776 864 983 *5022 207 581 651 [ 10») 795 826 941 [509]
*«030 268 324 56 402 549 95 96 927 70 *7169 [300] 361 525
655 63 800 900 77 *8099 544 50 624 819 *»015 326

30569 31030 222 60 308 478 7Q 502 3*116 42 241 304
83 55 453 507 9 30 88 829 33105 2» 222 (1000J 94 [1000] 357
872 80 904 34230 320 427 639 740 74 883 929 35034 83
[500] 279 357 59 683 7i,7 "( l00üJ 927 [300] 3O190 [500] 404
886 TOS II 39 82 85 953 [500] 37026 313 448 (300) 63 516 665
811 44 3S041 211 341 (1000) 40 647 [3000] 913 1,300] 7»
38093 161 459 ■,594 903 90

40168 374 457 73 611 74 887 937 4 1 064 [599] 154 28« 340
(3001 43 532 8.05 .53 902 77 (3000) 4*045 348 401 760 87
43089 270 98 313 455 61 97 (3000) 524 70 606 27 759 [300] 89
849 4 4024 27 43 [3001 158 301 432 48 56 87 538 72 [3090]
863 4. 10) 3 49 202 57 [3009] 408 63 524 6( 5 - l «u25 203 353
522' 41 787 870 47224 70 005 41 48217 (3000) 302 23 76
467 593 674 8( 9 48172 302 6 8 78 603 730 34 89 92 825 45 97!)

SO051 96 195 241 382 445 549 807 917 51146 86 232

578 693 742 807 45 [1000] 94 » SW9 62 81 [300] 307 516 64
605 874 060 «»054 77 97 310 54 95 669 734 37 41 959

««213 14 24 332 479 502 715 «1183 263 432 508 [509]
«03 39 48 66 726 78 891 944 [3000] «*079 113 66 [509] 265
04- 520 832 38 915 «. 1033 47 [3990] 55 137 77 83 11000] 459 62»
821 36 936 42 6 4029 165 214 629 769 | 30O) 055 «S006 82
129 256 356 836 ««091 188 206 338 43 57 467 515 39 61 637
88 (.5001 828 «7070 - 236 76 402 [10001 46 81 «70 76 89 772
( 1000) 947 92 «8005 32 127 287 370 452 95 514 637 78 «»054
142 400 48 57 553 011 1500] 894 935

70162 519 99 613 754 813 44, 71071 115 33 3« [300] 202
311 463 76 [1000] 54-2 820 78 7*279 378 419 600 94 751 83 800
965 [1000] 7: 1105 38 95 216 366 441 533 91 749 845 11000] 87
( Dt 93 7 4563 646 731 941 73215 37 86 310 53 442 591 779

106 361 531 33 601 744 811 24
80007 318 69 469 517 48 627 42 (300) 889 937 8 1029

46 96 151 472 525 633 703 46 99 842 8*045 109 [3000] 212
325 [500] 34 55 416 627 29 759 836 66 8 3211 370 552 735
84124 57 [3990] 28!) 319 491 678 736 815 23 43 8. 1031 (30' )]
465 560 724 828 8 «080 130 93 322 43 [3)0] 84 85 437 82
507 13 [300] 933 81 91 87299 338 413 522 82 627 33 752 930
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2- in Grwiuiirade »erblieben : > Seimnn zu 600 »00 Stf. ,
1 »u 15000O Stf. , > 10 7., 000 Stf. , > »» 40 000 MC, 3 »,
80 000 Stf. , « 4» 16000 SIC, 20 »U 1» UOOStf. . 3« zu 6000 Stf .
611 »» 3990 MC. 487 zu 1000 MC. 602 zu 600 MC

Scrfcs fir Pfennig .
Wort ; p £ xur aa! . ersie

Wort feit , JVoriß mit mehr als
J5 Buchstaben zählen doppelt ,

JCIeine /Lnzeigen . D
' ' ' r ( " e " äeA " e

" II Xh mmer werden
in den Annahmestellen für Berlin
s 2 Uhr , für die Vororte bis 1 U/irt

in der //auptexped/tion Beut/isir . Ct
bis 4 U/ir angenommen .

istc 4
rden Jä
du

M

Elegante vorjährige Herrenhose »
feinste Stoffe 9 —12 Marl . Beikauf
Sonnabend und Sonntag . Bcrsaud -
hausÄenuaiiia , UnterdeuLindenLl II .

Xhettcii , prachtvoller Stand . 12,00 ,
zweischläfrig 16,50 . - Einbeuerstrasie Ii,
Pfandleihe . _ _ ylöO

Ketten . Gardinen , spottbillig Lei »
hauS ?ieanderstras ; c 6. 17,19' - '
�

Teppiche , Remonioiriihren , spott -
billig Leihhaus Ncaiiderstrnffe 6

Tamenbiistcn billig Hülst , Wein -
bergsweg i3h . _ _ _ _»ISb

Niisibauiiimöbel . ganze Wirtschasb
auch einzeln , spottbillig Zosseucr -
straffe 38, vorn I. rechts . _ _ » 2K

Niistbauminöbel , Stube , fluche ,
spottbillig , auch einzeln , Gartcnstr . 32A ,
vorn X liiitc -.

_
v77 *

Miibcl , bar und Teilzahlung ,
billigst . Franlsurtcr Zlllee Ilv , I, Ecke
Königsbergerstraffe . _

287 »

Fahrrad verlaust Barbiergeschäft
Bruimeiistraffc llll . _ _ _ tl46 *

- Nähmaschinen sämtlicher Sufteme
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
sünsj ährige Garantie . Postkarte . Lands ¬

berger , Landsbergerstr . 35, kein Laden

Nähmaschinen säwtlidier Systeme
ohne Anzahlung , wöchentlich [ , —,
sünsjährige Garantie . Gebrauchte I
lö Mark . Fripe , Turmstraffe 39,
Nähmafchiiicn - Geichäst . 79! jb

Gaskocher . Sparspsteni , Zwciioch
6 .stv, Dreiloch 10,00 , Gasbralüfen ( 2,00 ,
Gasplätteisen , Schneider - Bügclappa -
rate billigst . Teilzahlung . Wohlauer ,
Wallner . Thcatcrstraffc 32. ( klein
Ladern ) _ _ __ _ _ _ ' Mib

LNilchgeschäft , Rolle , täglich vier
Faff , Miele 600 Mark , verkäuflich .
Auskunft Borniuistraffe ll, Milchleller .

Restaurant , gangbares , billig zu
verkaufen . Schulz , Schwarffkopff -
straffe 15. _ fl - ' il -

Kneipe , sichere Ez istcnz , lrankheits -
halber billig zu verlausen . Näheres
Mariatmenstrahe 8, Eigarrengeschäst .

. « inberwagen . 4 Rad , billig zu
verlaufen , Alexaudrinciistrahe la vorn
I, rechts . _ 9. 28b

Elfdcstillatiou , SO. , kein Essen .
6000 Mark , plus lullst Flick , Essciizew
vcrtr . , Katzlerstraffe 7. 932b

Uhren repariert Wilhelm Finde ,
Uhrmacher , Putbuserstraffe 45. ( 146 «

Achtung . Ei ' endrchcr ! Freitag :
Gescileiiabend bei Boclke , Rüders -
dorfci -slraffc 18. _

Elektrotechnik . Ausbildung zum
Elcftromonteur , Znstallatenr , Mnschu
niste » und Zeichner >» sechsMonaten
obne Borlemiimsie und ohne BerusS -
störuiig Beginn dcS Abendkursus am
9. Mai , abends 8 Uhr . Jackson ,
Alte Jakobftraffe 24. 837 b

Anguftabad . Köpiiickerstraffe 60.
Bäder jeder ' Art für sämtliche Kranken -
fassen . 77tt »

Bnchdinder - Arbcit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Klciuei t, W. Bülow -
straffe 56, 2 Hos parterre . 2387b

Fahrr ad - Rcparaturcn billig unter
Garantie , Zimmer , Andrcassiraffe 70

Möbel , alte , Schlafsofas laust
LnzariiS , Äiiklamerstraffc 20. sl074V-

Bereiusziinuirr empfiehlt Licr ,
Alte Jakobstraffc IIS . !28811 "

Fahrradhändler ! kaiifcn sämtliche
Zubehör - und Rohteilc , sowie Ge-
stelle , gespannte Räder sehr vorteil -
hast . Fahrradfabrik on xros jefft
Luckauerstraffe 3, Offcnderg . 19/7 -

Tie irrtümlicherweise gegen Kame¬
rad Romeike gcbranchtcu Bcrdächti -
gungcu aus der Arbeitsstelle See -
terraffc Liditenberg , nehme ich. hier -
durch zurück , flreffmer , Zimmerer .

Bereinsziunuer m. Pianino Glane ,
Ärauseustraffe >8. _ _ >2 loh

BereinSzimmer Simeonstraffe 23
Flick . - _ 17411 *

Armes Mädchen bittet um Dar
lehn . Zu sprechen bis 6 Uhr abends
Waffiiiannstraffe 35 , IV . Fräulein
Kühn . 036b

Vermietungen .

Schlafstellen .

Lübbcnerstraste 43, Hos I, sremid -
liche Schlafstelle sür Herrn . Pfeiffer .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlslechter bittet mn
' Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mnlackstraffc 27. »

Stellenangebote .

Lesehalle . Annoncen > Evpcdition
Eharlultenburg , Grolmannstraffc 22.

Schrifthauer , der auch zeichnen
kann , verlangt Herrnbcrg , Linden -
straffe 3 I. 171 t < -

Farbigmacher verlangt
Dieffcnbochstraffe 33. _

Wolss ,
937b

Maurergesellen sucht A. Wcidelt ,
Bluiuberg , Lichtenberg - Wriezeuer
Bahn . 919b

Federhalter - Borarbeiter , der in
der Fabrikation von Federhaltern in
jeder Beziehung versiert ist und die
Erzeugung schöner Waren gründlich
versteht und in der Lage ist. eine
Fabrik selbständig und energisch zu
leiten , wird fürs Ausland gesucht .
Offerte unter F. 4 an die Ez- pedilion
dcS „ Borwärts " . sS35b- '

Schildermalerlehrling suchen
Klein u. Drogmann , Spandauer -
straffe 5. _ [ 9336- -

Schiieidergesellc bei hobem Bcr -
dienst verlangt Herhut , Raukestraffe 9.

Goldleisten . Tüchtige Farbig
wacher und Grundiercr finden bei
hohem Verdienst dauernde Beickäf -
tiguug . flöpnickerstraffe l09a . ( 9296

Arbeiter werden angenommen bei
F. Zimmermann u. Sohn , Charlotten -
vurg , Kaiserin Angiista - Slllcc 2 —3 .

Mehrere Korbmacher für Bambus -
und Congo - Möbel soiort gemd ) t
Berg « u. Co . Scbastianstraffc 15.

Kutscher für Kartonfabrik rer -
lauge » Ehlcrl u. Lange , Köpnicker -
straffe 154. _ +142

Lehrmädchen verlangt Atelier
sür Dainenschiiciderei Swincmünder -
straffe 82, 2 Treppe ». _ ( tUfi "

Karton - Arbeiterinnen verlangt
Kartonsabrik Joachimstraffe 1l . s928b' �

Sildcrpoliercrllnicu "auf vor -
gekrafftc Ware verlangen Bergas Ge -
brüder , ptlfeiiidwarensabrik , Schilling -
straffe 12.

_ _ _ _ _ 9396

Rumpf - und Paletot - Arbeiterinnen ,
ktinderinäntel , verlangt Lambrecht ,
Schlieuiaunstraffe 28. 1125

Arbeiterinnen
von Papierabsällen
Boltasuaffe 26 —28 .

zum Sortieren
verlangt Meyer .

+146 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Triick hervorgehobene
Anzeigen kosten 10 Ps . pro Zeile

Achtung, Tischler !
Anläßlich der Maifeier sind die

Tischler in der Bautischlerci von
Mtiohitz dt Köpchcn . Ehar -
lottenburg . entlasten worden . Die
Werkstatt ist solgedeffcn bis aus
weiteres gesperrt . 88/l "

via Orteverwaltnng Charlottenburg ,

Verantwortlicher Redacleur : Paul John in Berlin . Für den Lnieratculeil verantwortlich : Tb . Glocke ia Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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A) AelÄMvnkÄvis,szes .
Die Wahlprüfuugs - Aommission des Reichstags verhandelte

in rhrcr Sitzung am Dienstagvormittag über die Wahl des Ab -
geordneten Placke ( Calbe - Aschersleben ) . Herr Placke ist mit einer
absoluten Mehrheit von 643 Stimmen gegen unsren Genossen Albert
Schmidt gewählt worden . Gegen die Wahl ist rechtzeitig ein Protest
eingegangen , der hauptsächlich rügt , das ; Wähler zu Unrecht nicht in
die Wählerlisten aufgenommen und für Schmidt abgegebene Zettel
für ungültig erklärt wurden , obwohl der Name Placke gestrichen und
Schmidt deutlich darauf geschrieben oder mit einem Stempel auf -
gedruckt war . Die Nachprüfung der Akten ergab , dast V4 auf
Schmidt lautende Zettel zu Unrecht kassiert worden sind ,
wodurch die Majorität Plackes nicht erschüttert wird .
Ta auch die sonstigen Protestpunkte , deren Richtigkeit angenommen .
nicht geeignet sind , die Majorität umzustoszcn , so kam die Kommission
zu dein Beschluß , die Wahl des Abg . Placke für gültig zu erklären ,
die Akten aber der preuszischen Regierung zur Kenntnisnahme zu
überweisen . Es sollen im Wahlkreise nämlich der Verbreitung social -
demokratischer Flugblätter von feiten einzelner Polizei - Organe
unzulässige Schwierigkeiten bereitet und die Verbreiter ohne ge -
uügendcn Anlast sistiert worden sein .

Budgctkommisston .
Da die Subkommission ihre Arbeiten noch nicht beendet hat ,

ivird am Dienstag in die Beratung der B a s s e r m a n n s ch e n
Anträge eingetreten . Nach längerer Beratung wird der höhere
Zoll auf ausländische Schaumweine sowie eine Resolution
angenommen , durch welche die Einbringung eines Gesetzes betr . die
Besteuerung inländischen Schaumweins von de » vcr -
bündctcn Regierungen gefordert wird . Gegen die Bcsteuc -
rung der Branntweine -c. polenrisiert Abg . Bebel , weil die¬
selbe gegen das Princip des Schutzes der schwachen Schultern vcr -
stoste . Ihm widersprechen die Abgg . Hasse und Paaschs init der Bc -
merkuug . dast die ausländischen Spirituosen , wie schon die
Quantität der Einfuhr beivcise , von der ärnieren Bevölkerung nicht ver -
braucht werde » . Gegen die Abgabe äußert sich auch Abg . R i ch t e r und
mit gewissen Vorbehalten Abg . F r e s c. Die Abstimmung ergab die
Annahme der bezüglich der höheren Verzollung des Branntweins
vorliegenden Anträge . Ein Autrag des Abg . F r e s e , Rum und
Arrak in Fässern von der höheren Besteuerung freizulassen , wurde
abgelehnt . Die Beratung ging hierauf zu dem Autrag Klinckowström ,
höherer Zoll auf B i c r aller Art , auch Melh , über . Diesem Antrag
wurde auch von feiten einiger Ccntrumsmitglicdcr widersprochen ,
insbesondere wurde von verschiedenen Seiten die Charakterisierung
der Zollcrhöhung als Schutzzoll bemängelt , weil darin ein Akt
der Illoyalität gegen Oc st reich - Ungarn liege .
Nachdem von verschiedenen Seite » hervorgehoben worden , das ; die
heutige Abstimnnmg nur eine vorläufige fei, ergab sich die Annahme
des Antrags mit 13 gegen 9 Stimmen . Die Erhöhung des Zolls
auf Schwcfeläther gelaugte gleichfalls zur Annahme .

Mittivoch soll »ach dem uocki ausstehenden Nachtrags - Etat der
Schluß der ersten Lesung bezüglich der Frage der KomPcnsationS -
geschäfte und des Schlustparagraphcn der Flottcnvorlage in der
Müllcr - Fuldaschen Fassung stattfinden .

Unfallversicherungs - Kommissio » .

In der Sitzung am Dienstag wurde mit der Beratung des
Entwurfs betreffend die Uiifallfursorge für Gcfangcue begonnen .
Der Grundgedanke dieses Gesetzes , den bei der Arbeit verunglückten
Gefangenen ähnlich wie den andern Arbeitern eine Rente zu sichern ,
fand bei allen Parteien volle Zustimmung . Ebenso war man sich
einig darüber , dast der vorliegende Entwurf in vielen Beziehungen
nicht das erreiche , was nottvcndig erscheine , jedoch stellte sich die
bürgerliche Mehrheit der Kommission auf den Standpunkt , dast bei
diesem ersten Schritt auf ein ganz » cnes Gebiet , das bis jetzt von
der Gesetzgebung keines andern Landes in Angriff genommen
ist . die größte Vorsicht beobachtet werden müsse und deshalb von
weiteren Verbesserungen im allgemeinen Abstand zu nehmen sei.
Aus diesem Grunde lagen erhebliche Abäudcrungsantrnge nur von
feiten der Socialdcinokratc » vor .

Nach dem Entwurf soll die Entschädigung ausgeschlossen sein
nicht nur bei vorsätzlicher Herbeiführung eines Unfalls , sondern auch
dann , wen » der Verletzte sich den Unfall bei Begehung einer straf -
baren Handlung oder „ durch ein Verhalten zugezogen
hat . welches als eine grobe Verletzung der Haus -
o r d n n n g erscheint " . Die Socialdemokratcn beantragten , die
gesperrten Worte zu streichen . Sie befürchten , es könnten in die
Hausordnung alle möglichen und unmöglichen Bestimmungen hinein -
gebracht werden , so dast schließlich bei jedem Unfall eine findige
Gcfängnisvcrwaltnng herausfinden könnte , der Unfall sei durch eine
grobe Verletzung der Hantordiiung herbeigeführt und deshalb nicht
cntschädiguugspflichtig . In der Debatte wurde von verschiedenen
Rednern zugegeben , daß die Bestimmung des Entwurfs nicht ganz
unbedenklich sei . Trotzdem lvurde der socialdcmokratische Antrag
abgelehnt , da die Regierung erklärte , daß eine irgendwie erhebliche
Aendernug des Entwurfs das Zustandckonuncn des Gesetzes vcr -
eitel » würde .

Tie Höhe der Rente wird im allgemeinen nach denselben Grnnd -
sätzen geregelt , wie in der gewerblichen Unfallversicherung , jedoch
wird die Rente eines Gefangenen dadurch erheblich geringer als die
eines freien Arbeiters , weil niemals der wirkliche Verdienst deS

Verletzten , sondern stets der ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher
Tagelöhner zu Grunde gelegt wird . UeberdieS darf nach dem Ent -
Wurf der höchste Betrag der Vollrcnte 309 M. niemals überschreiten .
Die Socialdcinolratcn beantragten , diese letzte Beschränkung zu
streichen . Die Rente sei schon so gering , dast eine solche Begrenzung
ganz und gar unnötig erscheine. ' Auch dieser Autrag würde ab -
gelehnt .

Die Entschädigung der Hinterbliebenen soll fortfallen , wenn
Thaisachcn vorliege », aus welchen zu schließen ist , dast der Getötete
auf freiem Fuß zum Unterhalt seiner Angehörigen nichts beigetragen
hätte . Auch diese Bestimnnnig wollten die Socialdemokratcn gestrichen
haben , da es doch unmöglich sei . mit irgend einer Bestimmtheit
zu sagen , ob der Verunglückte nicht doch seiner Pflicht gegen seine
Familie nachgekommen iväre . UeberdieS stände ja auch einer Familie
das Recht zu , einen pflichtvergessenen Familienvater zur Unter -
stützimg der Familie zu zwingen . Die Bestimmung ivnrde aber trotz
dieses Einspruchs von der Kommission aufrecht erhalten .

Die Entschädigungen auf Grund des neuen Gesetzes müssen vor
vcr Entlassung des

'
Gefangenen ans dem Gefängnis beantragt

. verde ». Die Socialdcmokratcn verlangten , dast die Frist de » Antrags
bis auf drei Monate nach der Entlassung verlängert werde . Sie
wünschten , daß der Gefangene unter allen Umständen die Möglichkeit
habe , in der Freiheit sich eventuell über die ihm zustehenden Rechte
zu unterrichten , um dann die nötigen Schritte zur Erlangung seiner
siitschädigimg zu thun . Dies wäre aber unmöglich nach dem Wort -
ant des Entwurfs . Bon der Regierung wurde betont , dast eine

Untersuchung der auf den linsall bezüglichen Tharsachcn nur
,o lange möglich sei , als der Gefangene sich im Gefängnis
aufhalte . Sei einmal der angeblich Verunglückte wieder in
der Freiheit und damit der Behörde vollständig aus den

Augen , so könne man nicht mehr wissen , ob die nun ' nachträglich
behauptete Erwerbsunfähigkeit wirklich die Folge eines im Gefängnis
erlittenen Unfalls fei . Auch scheine es durchaus nicht ausgeschlossen ,
dast noch nachträglich ein vollständiges Komplott zur Erlangung
einer unberechtigten Entschädigung von den früheren Gefangenen
geschmiedet werde . Ans diesem Grunde wurde schließlich der social -
Scmokratischc Antrag abgelehnt .

Nächste Sitzung Mittwoch .

Eille Nieherlage lies Solzinlillßriellen-Verbllllhs
stellt der Ausgang des Prozesses dar , den 5 Maschinenarbciter gegen
den Fräsercibesitzer Dahinter beim Ge Werbegericht an -

gestrengt hatten . Es handelte sich zunächst um die Anwendbarkeit
des § 275 des Bürgerlichen Gesetzbuchs im allgemeinen , und in

zweiter Linie um die Frage , iv o die eventuelle Anwendbarkeit
des genannten Paragraphen aufhört . Die Kläger , von denen einer
im Lauf des Prozesses ausschied, sind am 26 . Februar im

Anschluß an den T i s ch I e r st r e i k ausgesperrt worden . Der

Beklagte sprach dabei von „ Aussetzen " . An « 3. März verlangten sie
Arbeit und kündigten . Sic wurden aber auch in den nächsten vier -

zehn Tagen nicht beschäftigt . Durch die Klage erhoben die Leute
nunmehr Anspruch auf den Lob » für drei Wochen . Sie gingen
davon aus , dast sie nicht verpflichtet gewesen wären , die Arbeit
vom 26. Februar bis zum 8. März auszusetzen , 7 midfldaß Dahinter
sie während der vom 3. M ä r z ab laufenden Kündigungsfrist
ebenfalls hätte beschäftigen müssen .

Die Parteien , die seit dem Ende der Aussperrung wieder

friedlich miteinander arbeiten , traten vollständig
zurück bei den niehr als sechsstündigen Verhandlungen , Welche sich
ans drei Sitzungen der vollbesetzten Kammer IV verteilten . Der
Berliner Geivcrkschaftssekretär Alwin K ö r st e n vertrat die Kläger ;
der Holzin du st rielle n - Verband aber hatte die Sache des

Herrn Dahinter zu der seinen gemacht und dem Beklagten in der

Person des Fabrikanten P l a t e n einen eifrigen Vertreter bestellt .
Der llnternchmcrvcrbaud war sozusagen der eigentliche Beklagte .

Herr Plate » bestritt jede Verpflichtung des Unternehmers .
Hier wäre der Z 275 des Bürgerlichen Gesetzbuchs anwendbar , wo -
nach der Schuldner von der Verpflichtung zur Leistung frei wird ,
soweit die Leistung infolge eines nach der Entstehimg des Schuld -
Verhältnisses eintretenden ' II ni st a n d s , den e r n i ch t z u v e r -
treten hat , unmöglich wird . Infolge des Tischlcrstrciks
hätten die Fräsereibesitzer für ihre Leute keine Beschäftigung gehabt .
Wenn der Beklagte hätte weiter arbeiten lassen , dann hätte er seine
Unkosten nicht decken können . Der Beklagte sei also nicht im stände
gewesen , das „ zu leisten " , wozu ihn der Arbeitsvertrag verpflichtete .
" �a er nun den Tischlcrslreik „nicht zu vertreten " habe , so müsse ihm

er Schutz des § 275 zugebilligt werden .
A I w i n St ö r st c n schilderte gegenüber dieser harmlosen Dar -

slcllung die wirklichen Vorgänge und hob hervor , dast die Fräserei -
besitzcr freiwillig ihre Leute ausgesperrt hätten , um die beim
Streik beteiligten Tischlcrincistcr zu unterstützen , nicht aber , weil

ArbcitSniangcl vorgelegen habe . Im Gegenteil wäre die Nachfrage
nach Fräscrei - Arbeit sehr stark gewesen , da die Tischler in vielen
Werkstätten gearbeitet hätten . Sp' ccicll Herr Dahinter hätte weiter

produzieren können ; ihm wären für die Zeit des Tischlerstrciks etwa
50 Kunden erhalten geblieben . Die Produktion bei Dahinter sei
in der Woche vor der Aussperrung , das heißt während der ersten
Woche des Tischlerstrciks . eine größere gewesen , als
in einer noch früheren streiklosen Woche . Körstcn las eine

entsprechende Anfstellimg der Kläger vor .
Herr Plate » blieb trotz alledem dabei , dast der Tischlerstreik

die Schlicstmig der Holzbcarbcitungsfabrikcn direkt verschuldet habe .
Ein Zeuge S ch o r st ä d t bekundete , daß die Kläger gegen das

Aussetzen zunächst nicht protestiert hätten .
lieber die Arbeitsverhältnisse während des Tischlerstrciks wurden

im letzten Termin drei Zeugen vernommen . Wey ' - . stcr Steiuke ,
der im Betriebe seines VaterS thätig ist , .. ickundcte , daß
er mit sieben Gesellen weiter gearbeitet hatte ; sie mußten , weil Herr
Dahinter den Betrieb einstellte , in der Streikzeit die Maschinen -
arbeit wo anders machen zu lassen . Für 15 M. ungefähr holten
sie von D. wieder ab , Weil sie sie nicht gefräst bekamen . — Zeuge
Böttcher arbeitete mit zehn andren in einem Betriebe , wo für
Dahinter zur kritischen Zeit für 30 — 40 M. Fräse - Arbeit bereit stand ,
ohne daß sie abgeholt wurde . Der Zeuge K a t s ch beknndcle

ähnliches vom Betriebe seines VaterS . Dahinter hätte so¬
gleich zehn Büffetts für diesen hobeln können . Zeuge
H n m a n n von der Firma S ch w i e t e r S sagte aus : Wir haben
in der Strcikzcit , wo bei uns gearbeitet wurde , darnutcr ge -
litten , daß Beklagter nicht arbeiten liest . Dahinter erhielt
monatlich 150 bis ILO M. von uns . Arbeit für SchwietcrS hat
sogar beim Beklagten gelegen .

Körst cn faßte am Schluß der Verhandlungen noch einmal
alles zusaimucn und bestritt das angebliche Einverständnis mit dem

Aussetzen sowie die Anwendbarkeit des § 275 . Noch eine ganze
Reihe von Knuden könnten die Aussagen der Zeugen bc -

kräftigen . Thatsächlich hätten sich die Fräscreibefitzcr durch
die Aussperrung nur mit den Tischlermeistern solidarisch

erklärt . Nur bei einem Viertel der Kunden deS Herrn Dahinter sei
gestreikt worden . Und wenn er wirklich nicht genügend Arbeit für
alle seine Arbeiter gehabt hätte , dann hätte er doch nur einen oder

höchstens zwei feiern lassen dürfen . Ucbrigeus habe Beklagter bei
dem Beschlutz , zu sperren , selber mitgewirkt . Er selbst habe sich am

Weiterproduziercn gehindert . Aber ganz abgesehen von alledem
wäre § 275 überhaupt nicht bei Streiks und Aussperrungen anzu -
wenden , sondern nur bei elementaren Ereignissen , die . die Er -

füllung der vertraglichen Leistungen unmöglich machen . Die Konse -

gncnz der hier versuchten Anwendung des § 275 wäre , daß die
Arbeiter alle Verträge durchbrechen könnten , wenn ihre Organisationen
den Streik beschlössen .

Der Gerichtshof verurteilte einstimmig den Beklagten ,
jedem Kläger eine Entschädigung für die 14 Tage der Kün -
d i g u n g s f r i st zu zahlen . Gewcrbcrichter Dr . G e r t h führte
ans : § 275 sei hier nicht anwendbar , weil nach der

Beweiserhebung die Möglichkeit vorgelegen habe , die Kläger zu
beschäftigen , wenn auch in geringerem Umfange . Für die Woche
vor dem 3. März könne den Klägern eine Entschädigung nicht zu -
gebilligt werden , denn bis dahin seien sie nach Annahme deS Ge¬

richts mit dem Aussetzen einverstanden gewesen . An diesem Tage
hätten sie dagegen ausdrücklich Beschäftigung verlangt und sie hätten
demzufolge wegen der nicht ausgeschlossenen gesetzlichen Kündigungs -
frist miiidestciiS in den folgenden 14 Tagen beschäftigt werden

müssen .
Die Entscheidung läßt erkennen , daß § 275 für anwendbar er¬

klärt worden wäre , wenn Dahinter wirklich infolge des Tischlerstreiks
keine Arbeit gehabt hätte . Weiter kommt als Anschaumig des

Gerichtshoss zum Ausdruck , dast schon die beschränkte Möglichkeit , die
Arbeiter zu beschäftigen , die Anwendung des § 275 ausschließe .

Vontmunales .

Ter AnSschuff der Stadtverordneten - Versammlung zur Vor -

bcratung der Anträge , betreffend eine Erhöhung der Altrrsznlagr »
der Geineindelehrer und der wissenschaftlichen Lehrerinnen hat
heute jDienstagabeud ) unter Vorsitz des Stadtv . Gersteuberg und in

Anwesenheit des Stadschulrats Bertram seine dritte Sitzung ab -

gehalten und unter Abänderung der gestellten Abändermigsanträgc
die Beschlüsse der ersten Lesung lediglich aufrecht erhalten . Danach
empfiehlt der Ausschuß der Versammlung nach dem Au -

trag Cassel und Genossen , den Magistrat zu ersuchen , eine

Erhöhung der Alterszulagen der Lehrer ai� den Gcmcindc -

schnlen derart zu bewirken , dast nach 17 Dienstjahren 1300 M. ,
nach 20 = 1600 M. . nach 23 — 1700 M. . nach 26 = 2000 M. . nach
29 m» 2200 M. und nach 31 Dicnstjahren 2400 M. gewährt werden .

Ferner hat der Ausschuß beschlossen , nach dem Antrag Singer und

Genossen , den Magistrat zu ersuchen , den Altcrsznlagcn der wissen -
' chaftlicheii Lehrerinnen noch eine Stufe einzufügen , so dast dieselben
nach 24jährigcr Dienstzeit 1300 M. Altcrszulage erhalten . — Der

Antrag , dast die Erhöhung der Alterszulagen möglichst bereits vom
1. April 1900 ab gegeben werden sollen , hat der Ausschuß fallen
gelassen .

Rechtsverhältnisse dcrl ! städtischen Beamten . Die Stadt «

verordneten - Bersammlimg hatte seiner Zeit einen Ausschuß eingesetzt

zur Vorberatung der vom Magistrat vorgelegten Entwürfe von drei

Ortsstatuten bezüglich der Hinterbliebcn - Versorgung der Kommunal -

beamtcu und sonstigen Angestellten der Stadt Berlin . Dieser Ans -

schuß hat die Diirchberatuiig der Entwürfe in erster Lesung beendet .

In den Entwurf bezüglich der Anstellung der Kommunnloeannen

wurde jedoch folgender ' — principiell neuer

§ 3a eingefügt : „die auf Kündigung angestellten Beamten

erhalten , wenn ihnen nach 10 jähriger ununterbrochener Dienstzeit

gekündigt ist , Pension und Rcliktenversorgung . auch wenn sie nicht

dienstunfähig sind . ..
In denjenigen Fällen jedoch , in denen nach dem Ermessen de -

Magistrats der Beamte durch sein Verhalten die Kündigung ver -

schuldet hat . kann ihm durch Beschluß deS MagistratS - Kollcglums
die Gewährung der Pension ganz oder teilweise versagt werden .

Die Pension fällt fort oder ruht insoweit , als der Pensioiiierte
durch eine andre Anstellung im Reichs - , Staats - oder Gemeinde -

dienst ein Einkommen oder eine Pension erreicht , welche� mit Zu -

rcchnung der ersten Pension sein früheres Einkommen übersteigt . "

Auch der Entwurf für die Hinterblicbeneii - Vcrsorgmig der Ge -

mcindcbeamten wurde angenommen .
Die erste Lesung des OrtSstatnts für die Hiiltcrbliebencn «

Versorgung der sonstigen Angestellten wird in nächster Woche statt -

finden . ' _

LokZrlos .
Am 20 . Mai erscheint die nächste Lokalliste . Die Mit «

glicdcr der Lolalkommisston Berlins , besonders aber die der lim -

gcgend , werden dringend ersucht , Aenderznigen resp . Neu - Auf -

nahmen bis spätestens den 15. Mai an die tlntcrzcichnctcn ein -

zusenden :
Für Berlin an den Obmann Carl Scholz . Wrangelstr . 110 ,

für N i e d e r b a r n i m an Paul Kette . Friedrichsfelde , Mar -

garethenstr . 29 , für T c I t o w - B c c s k o w an H. Q u i t t , Rixdorf ,

Sobrechtstraße
82 , IV , für P o t S d a m - O st h a v c l l a n d an

. Ricger , Spandau , Moltkcsir . 3, für Oberbarnim an R.

S a l o m o n , Wriczen a. O. — Spätere Einsendungen
werden nicht veröffentlicht .

I » städtischer Waisenpflcge

befanden sich am 1. April 1899 sbczw . 1. April 1398 ) 3140

( 3075 ) Knaben , 2497 ( 2456 ) Mädchen , zusammen 5637 ( 6531 ) Kinder .

Darunter waren 4997 ( 4966 ) Waisenkinder im engeren Sinne , d. h.
verwaiste , verlassene oder sonstwie obdachlose , ferner 510 ( 459 ) Zwangs -
erziehnugSkiiider , 114 ( 97 ) andre verwahrloste Kinder , 16 ( V) erwerbS «

unfähige ehemalige Zöglinge der Waisenverwaltnng . Die Kinder

waren nur zum kleinsten Teil in den städtischen oder aushilfsweise
in andern Waisenhäusern und Erziehungsanstalten , zum größten
in hiesigen und auswärtigen Familien untergebracht . In
die städtische Waisenpflcge

'
a u f g e n o m in e » wurden im

Jahre 1898/99 ( bczw. ' im Vorjahre 1897/98 ) _
2398

( 2489 ) Kinder . Die meisten davon kamen , bevor sie in Anstalten
oder Familien gegeben wurden , erst in daS städtische W a i s e n -

d c p o t und blieben hier bis zur Entscheidung darüber , ob sie für

Anstalts - oder für Fainilienerzichnng geeigneter seien . Die
Gründe der Aufnahme in die Waisenpflege waren die

folgenden : Die Eltern waren tot bei 302 ( 346 ) Kindern , krank bei
520 ( 571 ) , in Haft bei 106 ( 157 ) , außerhalb Berlins bei 70 ( 63) ,
nnbekannt abwesend bei 484 ( 523 ) , die Mutter war Uli Dienst
bei 242 ( 197) , obdachlos waren 93 ( 84) Kinder , daS Erzichungs -
recht war den Eltern gerichtlich entzogen bei 128 ( 134 ) , wegen
Verwahrlosung wurden aufgenommen 71 ( 58) , Findlinge waren
22 ( 29) Kinder . Nur Armut der Eltern war 360 ( 277 ) mal
der Grund der Aufnahme . Die Kinder kamen auS zusammen
1803 ( 1769 ) Familien : mehrfach kamen bis 6 Kinder
ans ein und derselben Familie . Viele wurden bereits wieder «

holt aufgenommen , manche zum 3. und 4. . einzelne zum 5. und '

6. Mal . Ein besonderes Interesse beanspruchen die Säuglinge .
Im 1. Lebensjahr standen 684 ( im Vorjahr 633 ) Kinder , also weit
über ein Vienel aller neu oder wieder aufgenommenen . Für sie
besteht im Waiscndepot eine besondre Sängliugsstation , aber die

Erfolge der Säuglingspflege sind hier sehr nngmistig . Die S t e r b «

lichkeit ist stets sehr hoch , und im letzten Jahr war sie von
einer geradezu entsetzlichen Höhe . 1898/99 starben auf der Station
65 Säuglinge ( im Vorjahr 23) . Der letzte Jahresbericht der

städtischen Wniscnverwaltung widmet diesem Umstand eine ausführlichere
Betrachtung als sonst . Von de » 65 auf der Station gestorbeneu Säuglingen
gingen 60 an LebenSschiväche zu Grunde . Das sei nur zu
erklären , sagt der Bericht , aus dem „ ungewöhnlich großen
Zugang an überaus elenden . schwächlichen ,
kranken Säuglingen , die für eine Krankenheilanstalts -
Pflege nicht mehr geeignet waren , andrerseits auch nicht in Pflege

gegeben werden konnten " . Zwei Säuglinge wurden sterbend in die

Anstalt gebracht , ein dritter wurde tot eingeliefert ! Einen tief -

traurigen Einblick in das Elend der durch Verwaisung ,
Verarmung oder Verwahrlosung der städtischen
Waisenpflcge zufallenden Kinder gewährt auch die

lange Liste der zum Teil sehr schweren Krankheiten und Gebrechen ,
die bei der im Depot vorgenommenen ärztlichen Untersuchung fest «

gestellt wurden . Obenanstand , wie immer , die „englische Krankheit " ,
diesmal mit 103 Fällen . _

Bcgriiffnngspoesic . Wie uns mitgeteilt wird , hat nicht nur

Fräulein Kirsch » er dem Kaiser Franz Joseph einige

Bcgrüßungsworte gewidmet , sondern auch Fräulein Lotte I a c o b y
ist als Sprecherin aufgetreten , sich dabei eng an die Wildenbrnchschen
Reime anschließend . Die Beteiligung des Fräulein Jacoby resultiert

übrigens — so erzählt man sich — nicht aus der Initiative des

Herrn Papa , sondern soll dem Wunsche eines sehr hohen Herrn ent -

sprechen , der auf die Frage — welche Persönlichkeiten als Trägerinnen
der Blumen geeignet erscheinen möchten — geantwortet haben soll :
Die Töchter des O b e r b ü r g e r in e i st e r s , des Stadtverord -

neden - Vorstchcrs und dann vielleicht , wenn der Stadtv . Jacoby
eine Tochter hat , auch diese . So trat das Fräulein in Vertretung
der in Herrn Jacoby verkörperten Fraktion der Großen Linken

vor den Kaiser von Oestreich und fügte zu den Wildenbruch ' schen

Verse » noch solgende Reime , die sich ebenfalls deS lebhaftesten Bei¬

falls des Gastes erfreuten . Bedauerlicherweise , aber in begreiflicher

Schüchternheit reichte die Stimme von Fräulein Lotte nicht weit

genug , »ni von den Berichterstattern gehört zu werden . Wir freuen

uns, - diesem Mangel abhelfen zu können , indem wir das kleine Pocm

veröffentlichen .
„ Zu diesen hohen Thoren ohne Arg
Bewilligt sind — zwar wird cö nicht ganz reichen , —

Zunächst mal fünfzigtaiiscnd Mark .
DicS , hoher Herr , fei Dir ein HnldignngZzeichen .
Begeistert stimmten dafür Jud ' und Christen .
Das Fehlende ? Papa a l l e i n w i r d' S zahlen ,
Wenn Gegner wieder sind die bösen Socialisten .
Papa kamöS leicht , dank seiner Filialen .

Von der „ Großen Vcrlincr " wird jetzt berichtet , dast sie

deshalb nicht in der Lage ist , ihre Verpflichtimgeii bezüglich A r -

b e i t S z e i t und Ruhepausen dem Personal gegenüber zn er -

füllen , weil es ihr an Arbeitskräften fehlt . Schon seit
vielen Monaten wird , wie es heißt , der Sollbestand an Schaffnern

und Kutschern nicht mehr erreicht , und da eine genügende Zahl von

R e s e r v c b e a m t e n nicht vorhanden ist , so ist die Betriebs -

Verwaltung auch nicht in der Lage , ihre dem Personal gegenüber
übernommenen Verpflichtungen zn erfüllen . Jeder Schaffner und



WagenWyreic soll monattich virr freie ?aj,e haben ; thatsächlich er -
halten die Mehrzahl der Beamten nur 1 —2 dienstfreie Tage .

Die Ursache dieses ÄrbeitSmangelS ist selbstverständlich in dem
Umstand zu suchen, daß die schwerreiche „ Große Berliner " vor allem
ihrem Hilfspersonal Lohne anzubieten wagt , für die ein
Mann , per ein wenig auf S c l b st a ch t u n g hält , in Berlin auch
nicht die leichteste Arbeit , geschweige deiin den schivcrcn und vcr -
antlvortlingSvollen Dienst bei dieser Gesellschaft verrichten kann . Bis

■ zm festen Anstellung wird der Arbeitslohn nicht monatlich , sondern
als Tagelohn gezahlt . Dienstfreie Tage werden den HilfS -
dediensteten nicht gewährt , sondern es wird ihnen nur auf Wunsch
„TageSurlaiib " bewilligt ' sie erhalten für diese Tage aber keinen
Lohn . Die feste Anstellung der Leute , die früher ctiva nach sechs
Monaten erfolgte , wird j c st t nach M ö g I i ch l c i t h i n a » S -
geschoben . Unter diesen Umständen verläßt der größte Teil der
Netteingeftellten baldnröglichst wieder den Dienst . Eine Folge dcS
Personalmangels ist auch die . fortwährend stattfindende anShisSwcise
Versetzung der Bctriebsbeamten von einem Bahnhof zum andern .
Der auf dem Weißcnsccr Bahnhof angestellte Schaffner oder Wagen -
sührcr wird heute nach dein Depot in Treptow oder Schöncberg gc -
sandt , morgen muß er den Wagen einer Linie nach dem Gcsnndbrnnncn
oder Moabit bedienen . Nach der letzten Fahrt muß er dann von
j�cm von seiner Wohnung stundenweit ab belegenen Depot häufig zu
Fuß den Weg nach seiner Behausung antreten . Um 2 Uhr morgens
tommt der Ermattete zur Ruhe , um eventuell 3 Stunden später
wieder auf dem Dcpothofe zu sein .

Diese Uebcraustrcngung hat zur Folge , daß die Beamten in
letzter Zeil crsrenlichcrwcise einfach häufig den vorgeschriebenen
Dienst v e r w e i g r r u. Daß unter diesen Umständen auch das
Publikum zu leiden hat , . daß Z n s a n> m e n st v ß c infolge der
Uebermüdung dcS Personals nicht abnehmen , liegt auf der Hand .

Unter solchen Uinsiändcn darf ivohl erwartet werden , daß auch
die Siraßclibahnangestellten . welche bisher ihrer OrganisationS -
P flieht noch nicht genügt haben , nunmehr der ersten und vor -
uchmstcu Pflicht eines gesitteten Arbeiters nachkommen .

Uebcr die 5tonzcssioiisvcrläugcrung für die Große Berliner
« Straßenbahn bis 1319 hielt gestern abend Stadtverordneter Rechts -
auwalt Hiigo Sachs einen Bortrag im „ Bczirksvercin des Köpnicker
�Stadtviertels " .

� Der Vortragende hat , lvic mitgeteilt , der Stadt -
vcrordneten - Vcrsanunlung , ivclchc sich am Donnerstag mit dieser
Angelegenheit beschäftigen wird , eine Denkschrift zugehen lassen , in
welcher er vom juristischen Standpunkt ans die Ungültigkeit einer
etwaigen KonzcssionScrtcilnng an die Gesellschaft über ' das Jahr 1919
hinaus , auf nveiterc 30 Jahre , mangels der erforderlichen vorherigen
Ziistimmnug der städtischen Behörden von Berlin , darlegt . Gestern abend
rciltc der Vortragende mit . daß laut einem nachträglichen Prospekt
der Großen Berliner Straßenbahn die von den Zeitungen als voll -
zogen gemeldete Kouzrssionieruug durch den Eiscnbahn - Ministcr noch
nicht erfolgt sei . Der Minister habe vielmehr den Polizeipräsidenten
von Berlin , der in erster Instanz über die Konzessioniernng zu bc -
finden hat , ersucht , die Konzession von Landespolizciwcgcn zu er¬
teilen . Der Präsident soll sich jedoch dessen geweigert haben , da
auch er der juristischen Anficht ist , daß hierzu unbedingt gesetzliche
Voraussetzung die vorherige Zustimmung der städtischen Behörden
von Berlin sei und ein CrgänzungSvcrfahrcn laut der geschlossenen
Verträge nicht Platz greifen könne .

Ein hiesiges Blatt bringt in der Angelegenheit folgende
Meldung : Die�Berlängerung der Konzession der Großen Straßen -
bahn bis zum Jahre 1919 ist jctzr eine Thatsache geworden .
DieuStagmiltag ist die staatliche K o u z c s s i o n s u r k n n d e durch
den Polizeipräsidenten in den Besitz der Gesellschaft gelangt . Sollte
sich der Widerspruch eines Teils der Sladlvcrordnetcn - Bcrsammlung
hingegen zu einem förmlichen Protest verdichten , so löuntc demselben
jetzt nur noch auf dem langwierigen Wege dcS AnfechtungSprvzcsscS
Geltung verschafft werden .

Die Adresse der Stadt Berlin an den Kronprinzen ist ,
von dem Oberbürgermeister und dem Sladtvcrordiiclcn - Borsteher
unterzeichnet , schon nach Potsdam gebracht worden . Die Stadt -
vcrordnctcn - Vcrsamw . lung ist also der Mühe überhoben , sich noch
damit zu beschäftigen .

Im Wintergarten haben seit 11 Tagen allabendlich bor dem
üblichen distinguierten Publikum A t h l c t e n k ä m p f e stattge -
funden . Uebcr die Wirkung dieser Bcranstaltungcu schreibt die Zeit -
schrift „ Der Bär " : Eine kampfeslustige Stimmung hatte sich nach
und nach der lauscndköpfigcn Menge bemächtigt und bei dein
Beifallslärm , den Männlein und Wcivlcin mit Händen und Füßen , mit
Brüllen rnid Gläscrtrommel » ausübten , wurde man an die alte gcr -
manische Urwüchsigkeit erinnert , lvic sie uns TacituL in feiner
„ Germania " beim Beginn des Kampfs schildert . Die „Bestie im
Menschen " war geweckt , und am Ilcbstcn hätten sich alle auf einander
gestürzt , nm mit einander zu ringen und sich in tierischer Lust am
Boden mnherzuioälzeu . Wohl gab es einzelne cinsichlSvollere Zn -
schaner , die beispielsweise bei dem ziemlich ausgedehnten Ringkampf
zwischen Eberl « und Hitzler durch laute Zwischenrufe ein Abbreche »
des widerwärtigen Kampfs forderten , doch da regte sich die
„Bestie " in dem größeren Teil der andren und verlangte in
cncrgischeu KampfeSlanten die Fortsetzung des athletischen Spiels .
Unfre Kultur ist eben noch nicht soweit fortgeschriitcu ,
daß wir ohne tierische Gelüste auskommet » können .
Neben der prickelnden Aufregung , die durch den spannenden Kampf
hervorgerufen wird , ist cS meistenteils sinnliche Begierde , welche die
rauschende Begeisterung aufflammen läßt . Man braucht nur die
Gesichter der Zuschauer , besonders der h o l d an W e i b l i ch k c i l ,
während eines Ringkampfs zu betrachten , die gedäinpftcn Ausrufe
zu hören , um zu crlcimen , welchen Genuß diesen Sports -
cnihusiastcil der Anblick der nackten , sehnigen Gestalten bereitet .
Wie sich unsrc jungen und alten Greise an den dürren , zappligen
Beinen der BarnsonS oder den schmiegsamen Formen einer
Otero berauschen , so die Töchter Evas ,

'
ivelchcm Stande sie

angehören und in welchem Alter sie auch stehen mögen , an den
feisten Armen und den prallen Schenkeln der Ringkämpfer .
Die Direktion des Wintergartens hat genügende MenschenkemrtuiL
bclvicscn , daß sie die Ringkämpfe ans ihrer Bühne verairstaltete :
denn die Räume sind jeden Abend gedrängt voll . Zu bewundern ist
nur . daß jo viele und selbst hochgebildete Menschen Gefallen an
diesen Vorstellungen finden , daß sogar Künstler ihr Interesse da -
für beweisen und einer untrer bekanntesten Bildhauer das Protektorat
über die Veranstaltungen übernommen hat .

Ter Streit um de » „ Prieß " . In der Gasanstalt in der

Dauzigerstraße spielten sich gestern morgen eigentümliche Vorgänge
ab . Bekanntlich sind die Eoalspreife in letzter Zeit unheimlich in
die Höhe gegangen . Hat dieser Umstand schon erbittert , so noch
nichr das Gerücht , daß der Magistrat den Goals einem Unternehmer ,
der das Brennmaterial nach auswärts verlaufen soll , in General -
vertrieb gegeben habe . Jeden Dicnstagmorgen zwischen 7
und 8 Uhr wird in der Gasanstalt der sogenannte Prieß
abgegeben . Um möglichst zeitig abgefertigt zu werden , stellen sich
die Käufer schon »in . 4 Uhr morgens auf und warten
den Beginn des Verkaufs ab . So auch gestern , wo merkwürdiger -
weise ein Schutzmäimsansgeböt von acht Mann nach der Gasanstalt
gesandt worden war . Nachdem die Armen bis halb acht Uhr gc -
wartet battcn , wurde ihnen plötzlich mitgeteilt , daß es keinen Prieß
gäbe . Selbstverständlich erregte diese mischickliche Bekanntgabe leb -

haste Erbitterung und die Gemüter lvurden erst beruhigt , als man
klein beigab , Mau tviderrief nach einiger Zeit die erste Meldung
und ivap so gütig , am Ende docb den Prieß abzulassen . Die ans
cliic so harte Geduldsprobe gestellten Leute fragten niit Recht , ob cZ

nötig gewesen , sie ans diese häßliche Weise zn brüskieren .

Selbstmord eines Dreizehnjährigen . Ter ISVe Jahre alte

Sohn Otto der Arbeiterlvittwc Buch holz ans der Vinppiner -

straße 27 machte in seinem vierten Lebensjahre eine sehr schwere
Krankheit durch und war seitdem fast ununterbrochen tiefsinnig . Am

24 . v. M. ging er morgens um 4�' , Uhr von Hause iucg, _ um für
den Bäckermeister Schulz , in der Wollinerstraße zur Aushilfe für den

erkrankten Sohn Frühstück auszutragen , kam aber dort nicht an ,

Verantwortlicher Redactenr : Paul John in

kehrte auch nach Hause nicht wieder zurück und ließ nichts mehr von
sich hören . Gestern fand man ihn am Schiffbanerdamm in der
Spree als Leiche wieder .

Wieder ein Straßenbahiinnfalllniit tödtlichcm Ausgang .
Gestern früh gegen 7 Uhr wollte der Arbeiter Eduard Kl a g c S
aus der Prinzen - Allee 4ö vermittels der elektrischen Straßenbahn
Pankoiv —Berlin sMittclstraßc ) seine Arbeitsstelle anfsnchcn . Er vcr -
suchte in der Wollanistraße in Pankow ans die Hintere Plattform
eines in voller Fahrt sich befindenden Motorwagens zu springen ,
sprang zn kurz , stürzte , wurde von dem Schienenräumer des An »
hängcwagcnS erfaßt und eine Strecke weit mitgeschleift . Mit schweren
inneren und äußeren Verletzungen an Kopf , Brust und Annen wurde
dcr�Unglücklichc aufgehoben und in das naheliegende Steuerhaus
gebracht , wo ihm die erste ärztliche Hilfe zu Teil wurde . Von dort
winde der Schwerverletzte in das Lazarus - Krankenhans gebracht ,
woselbst er im Laufe desselben TagcS verstarb . Klagcs hinterläßt
Frau und Kinder .

Straßcnspcrriliig . Die SiegcS - Allcc bon der Charlottenburger
Ehanffee bis zum Königsplatz wird zur . ASphaltiernng vom 10. d. M.
ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt . Ferner
werden die Anklnmcrstraße von der Brnuncnstraße bis zur Ruppincr -
irnd Granfccrstraßc vom 7. ab . ebenso die HermSdorferstraße von der
Ackcrslraßc bis zur HanSgrenze (3 7 und die Schwcdtcrstraßc von der
Tcmplinerstraßc bis zur Kastanicn - Allce gesperrt .

Arbeiter - Risiko . In der Frankfurter Allee stürzte gestern der
mit der Herstellung der Oberleitimg der elektrischen Straßenbahn
beschäftigte Monteur Johann Gvrg von einem Turmwagen herab
und trug einen schweren Bruch des rechten Fußes davon . Er ist an -
scheinend beim unvorsichtigen Berühren des Mastes und der Draht -
leitnng vom elektrischen Strom getroffen worden .

Bon einem Eiseubahnzug überfahren und sofort getötet
wurde Montagnachmittag um Iii Uhr auf der Station Stralau -
Ruinmelsburg der Stadt - und Ringbahn der 3ü Jahre alte Uhr -
machcr Paul Pösike aus der Gürlelstraßc 28 zn FricdrichSbcrg .
Pösike war in Berlin beschäftigt und fuhr jeden Tag dorthin zur
Arbeit . Montagnachmiltag wollte er ficki aus dem Bahnhof Stralau -
RummclSburg AuSbcsicrmigSarbcilcn am dritten und vierten Geleise
ansehen und ging zn dem Zweck über die beiden ersten Geleise hinweg .
Hierbei faßte ihn die Maschine des von der Station Frankfurter
Allee hcrcinlaiifcndcn RordringzugL Nr . 1900 , den er nicht gesehen
hatte , überfuhr ihn und lotete ihn auf der Stelle . Ter Vcrunglücklc
war verheiratet und Bater von zivci Kindern .

Die Stelle , Ivo das Unglück geschah , ist wegen ihrer Gefähr -
lichkcit berüchtigt , und allgemein besteht der Wunsch , die Eisenbahn -
bchördc möge durch Absperrung und Warmingslafcin dasür sorgen ,
daß derartige Vorfälle sich nicht wieder ereignen . Einen peinlichen
Eindruck machte cS, daß die Leiche etwa fünf Stmiden auf der

Unglücköftelle liegen blieb . Als einige Kollegen des Bcrnnglücklcn
sich um die Forlschaffimg der Leiche bemühen wollten , -stellte sich
heraus , daß auf dem Bahnhof keine Tragbahre vorhanden war : zum
Zudecken des Körpers konnte der StatiöitSbcamte nichts andres bc -
schaffen als einige alte Säcke .

Bei der ? ) taiseier im Lokal von Ballschmicdcr ist gesunden
worden ein Messer , ein Schlüssel und zwei Kämme . Tic Gegen -
ländc können bei Raschle , Hochstr . 32. abgeholt werden .

Auf dem NcbuugSplal , zn TöbcriN ist DicnStagvormittog
der Major im Großen Gencralstab v . Wild ans der Berlinerftraße S4

zu Eharlottcnbnrg verunglückt . Major v. Wild , der der Eisenbahn -
Abteilung dcS Generalstabs zngctcill ist , wohnte als Zuschauer der

Besichtigung i - �. Garde- FüsilicrregiincntS bei . TaS Pferd eines
neben ihm reite - �-..c Offiziers schlug aus und traf ihn am linken

Schienbein , das einen Bruch erlitt . Ter Bcrnnglücktc wurde mit
der Bahn nach dem Lehrter Bahnhofe und von dort mit einem

Äoppschen Wagen nach seiner Wohnung gebracht , wo zwei Professoren
ihn behandeln .

Durch einen Schnst in den Kopf hat sicki am Montagabend
um 83 4 Uhr der 18 Jahre alte Tapezierer Max Schivartz , der bei

seiner Mutter , der Witive Schivartz . in der Prenzlauer Allee 31

wohnt , schwer verletzt . Der Verwundete wurde mit einem Lückschcn
Rettungswagen in das Krankenhans am FriedrichShaiu gebracht .
Nach der Behauptung der Frau Schivartz ist ihr Sohn bei einer
Spielerei mit einem Revolver verunglückt , nach einer andren Dar -

stellnng liegt ein Selbstmordversuch vor .

Im grofien Tlieaiersnal der Nrania wird am Wittmoch den n Mai
Herr Tr . R. Werner , Mitglied des hieiigeit AlpenvcreiiiS über das T venia
„ In den Alpen Wust und jetzt " sprechen . A» der Hand znlßreicho Pro
jektionSbilder , die tciliveilr nach den Ausnalmcn erster HochgebirgS - Photo -
graphen peraestellr sind, wird der - Bortragende zunächst Land nna Vcnte i »
den Alpen schildern , sodann eine Gcschichic ihrer Erforschung gebe » und
endlich Sceuen ans dem Bcrgfteigcrlcbcn vorsührcu .

Ans dcn Aachbarortcu .

Schöneberg . Die amtliche Ernennung dcS Herrn Dr . Kali

zum KrciSschnliirspcktor an Stelle des Superintendenten Borbcrg ist

unnmehr erfolgt . Tic Stadtverordneten - Versanniilniig hat dem

Inspektor eine Gehaltszulage - von 1500 M. znerkltinit . Es ist wahr¬
scheinlich , daß fein AmtSgebict auf Friedenau , Wilmersdorf und

Halcnfcc erweitert wird . — Die ziemlich bedeutenden P f l a st c r II II gS -
arbeiten find jetzt von dem Magistrat ans Sparsamkeitsgründen
an den Mindcstfordcrndcn nach den getrennten Offerten vor -

geben worden , so daß die Stadt das dazu erforderliche Material
dirclt bezieht und nur die Pflasterung von dem betr . Unternehmer

ausgeführt wird . Es ist die Folge eines Antrags nnsrer Partei¬
genossen , die Arbeiten überhaupt in eigne Regie zu übernehmen .

Tie Schöneberger Stadtverordnete » - Versammlung hat
gestern beschlossen , die Breite der Hähnclstraße . die über Friedenau
nach dem Grunewald dnrchgelcgt werden und zwei Doppclgclcije
für die elektrische Balm erhalten soll , aus 27 Meter mit der Maßgabe
festzusetzen , daß die Vorgärten nicht 6, wie ursprünglich vorgesehen
war , sondern nur 4 Meter breit und diese je 2 Meter dem Damm

zugeteilt werden sollen .

Taö Resultat der Ersatzwahl für die zweite Wahlabteilimg
in Spandau haben wir bereits gestern kurz mitgeteilt . Die Bc -

teUigung ist gegen die der Hauptwahl erheblich zurückgegangen . Von
dcn ' ca. 2300 Wählern der zweiten Abteilung beteiligten sich diesmal
nur insgesamt 222 an der Wahl , also etwa 10 Proz . Schuld hieran
ist die vom Magistrat so außerordentlich nngmistig festgesetzte Wahl -
zeit ( 10 bis 1 und 3 bis (3 Uhr ) ; dadurch wurde es dcn zahlreichen
Arbeitern , welche Wähler dieser Abteilung sind und in den

Staatsiverkstättcn in Arbeit stehen , meist völlig unmöglich ,
von ihrem Wahlrecht Gebranch zu machen . Man kann vom

Spandaucr Magistrat verlangen , daß er diesem Umstand mehr Vcr -

ständniö entgegenbringt und die Wahlhandlung bei der bevor -

stehenden Stichwahl auf die Zeit bis 8 Uhr abends ausdehnt .

Auch Spandau hat jetzt schleimigst das bisher Versäumte nach -
geholt und eine leibhaftige Mitglicdschafl dcS Deutschen

Flotten vereinS zu Wege gebracht . Ter betreffenden Vcr -

fammlung . in welcher ein Oberlieiirenant eine der bekannten Flotten -
phantasic ' - Reden mit obligaten Lichtbildern zum besten gab , �und

welche unter dem Vorsitz dcS Herrn LbeibiirgcrmcisterS türzlich statt¬
fand , sollen sogar , wie die „ Tp . Ztg . " schreibt , „zahlreiche Personen
aus dem Handwerker - und Ä r b e i t c r st a n d e "

bcigcivohnt haben .
Sehr zahlreich müssen die Arbeiter ivohl aber nicht vertreten gewesen
sein , denn wie Augenzeugen berichten , bestand die ganze Versammlung
nur ans etwa 50 —80 Personen und hicruntcr waren die „ höheren
Schichten " hauptsächlich vertreten .

Spandau . Der unlängst mit �zähcr Ausdauer in nnsrern
Stadthause gesükntc Kamps über die Art des P f last e r s . ivclckies

für unsrc bc —rühmten Straßen zur Venvendnug koimncn solle ,
wurde bekanntlicki damit beendet , daß die Stadtverordnete » ein -

stimmig beschlössen , die Falkenhageiierstraßc mit Eemcnt -
Ma ca d ' am zu befestigen . Dem hatte damals der Magistrat auch

Berlin . Für den Lnscriilcnlctl verantworlUch : Tb . Glocke in Berlin . Dnv

beigestimmt . Jetzt hat er sich scdoch wieder anders besonnen , den »

er schlägt der Stadtverordnctcii - Versämmlnng vor , die Falkenbagener -
straße nicht mit Ecmcnt - Macadam . soikdcrn ° mit alten Berliner

Steinen zu pflastern ; der Volksmund nennt die ' e Steine ganz zu¬
treffend „Katzenköpfe " . Es scheint , als soll Spandau »och ein

Mcnschcnaltcr lang wegen seines Pflasters eine traurige Berühmtheit

genießen .
Tie Stadt Teltow erhält Wasserleitung . Tic Charlottenburger

Wasserwerke legen gegenwärtig eine 8000 Meter lange Röhrcnleiumg
von Zehlcndors her über Teltow ( mit Einbeziehung auch von See -

Hofs nach Groß - Lichterfeldc - Ost . deren Fertigstellung in etwa acht

Wochen erfolgt sein wird .
_

Vormischkos ,
In der Konitzer Mordaffäre fand bei dem dortigen Zahnarzt

Guth eine Haussuchung statt . Wie verlautet , sollen einige Sachen
beschlagnahmt worden sein .

Toppelselbstmord . Einen ticsernstcn Abschluß scheint in

G i e r S d o r f im Riese ngcbirge ein LscbeSdräma gefunden
zn haben . Tort wurden , tvie der „ Bote a. d. R. " berichiet , am

Sonnabend abseits von der Straße im Walde die Leichen eines

etwa zwanzigjährigen , angeblich ans Berlin stammenden jungen
Mädchens und die eines vielleicht dreißigjährigen Mannes ,
die beide dcn bessern Ständen angehört zn haben
scheinen , anfgcfiinden . Neben den Leichen , anscheinend ein

iinglückllchcS Liebespaar , waren zwei Schirme mit - angebundenem
eleganten Tamenhiit in den Boden gesteckt . Zu Füßen der

Leichen lag eine fchivarzc Ledcrtasche . eine Wcinflasche�nebst Gläsern .
eine Flasche mit der Aufschrift „ Gift " und eine Schachtel . Der
Mann hielt noch in der rechten Hand krampfhaft die Mordwaffe ,
einen Revolver . Beide Leichen waren gut gekleidet , trugen goldene
Uhren und Ringe . Neben der Leiche des Mädchens lagen Haar -
kämm und Niegel : das goldblonde Haar war völlig aufgelöst . Bon
dem Fund wurde sofort der Amtsvorsieher Klose benachrichtigt .
Dieser entnahm der Ledcrtasche einen offenen Brief , dessen Couvert
die Signatur „ Oblassers Hotel . Hain i. Rsg . " trug . Ter an¬

scheinend von dem Mädchen geschriebene Brief ist an den Finder
der Leichen gerichtet und enthält die Mitteilung , daß die beiden

freiwillig ans dem Leben scheiden wollten und , falls da » Gift
nicht wirke , zum Revolver greifen würden . Schließlich war in dem

Schreiben noch die Bitte ausgesprochen , die beiden Lebensmüden gc -
ineinsam ans dem Gicrsdorfer Friedhofe zu beerdigen . Unterzeichnet
war der Brief mit dem Namen Theresia Fischer , Berlin .
TaS in blühendster Jugend freiwillig au » dem Leben geschiedene
Mädchen ist die 23jährigc Tochter Theresia des Porträt - nud Kunst -
malerS Fischer in Berlin , und der junge Mann , ihr Bräutigam ,
der 21 Jahre alte Kolonialveamtc Bruno Alexander Pictsch an »
Berlin .

In Reubrnndcubnrg ertranken 5 Arbeiter , die ans einem Boot
eine Lüstfahrt ans dem Tollensc - See nntcniommen hatte », infolge
KciitcrnS de » Fahrzeugs .

Waldbrände . Nördlich von Münster verursachten Nester suchende
Jnngcii einen Brand , wodurch 2000 Morgen Holzbesiand zer¬
stört wurde » . — Ein großer Waldbrand veniickitete ferner im
Nenciiwalder Klosterholz bei Geestemünde etwa 2000 Morgen Tannen¬

holz . Vcnimtlich liegt fahrlässige Brandstiftung vor . — In den

StaatSsorstcn bei Mansholt zwischen Oldenburg und Barel ist eben -
fall » ein großer Waldbrand ausgebrochen . Tie Bewohner der

ganzen Unigegend wurden zur Hilfe aufgeboten . — Der Waldbrand
bei Ä a ch c n kann als gelöscht angesehen werden . Nach ober -

slächlichen Schätzungen dürfte der Schaden sich auf 800000 bis
1 000 000 M. belaufen .

Eine Scnsationsaffaire ans der Familie v. Puttkamer
wird ans der Schweiz berichtet : Die Baronin v. Puttkamer hatte
im Februar 1899 in Preußen gegen ihren Ehemann eine Ehe -
scheidmrgSklage angestrengt und gefordert , daß ihr während dcS

Rechtsstreits das Kind zuzuweisen sei . TaS Gericht wie » jedoch
diese Forderung ab . woraus die Mutter sich mit dem Kinde außer
Landes begab und in der Schweiz an verschiedenen Orten sich auf -
hielt . Ein bevollmächtigter Anwalt des Ehemannes , der Advokat in

Luzer » ist , cimittrlte schließlich den Aufenthaltsort , als die Freifrau
sich mit dem Kinde nach St . Gallen begab , und nun verlangte
er von der St . Gallischen Polizei die Festnahme und Ans »

lieferung dcS Kindes . Da der Vater sich im Besitze der välcr -

lichen Gewalt befand , erließ der VezirlSamtmann von St . Gallen

gegen die Mutter einen Amtsbefchl , daß sie das dem Vater vom
preußischen Gerichte zugesprochene Kind hcranSzugtbcn habe .

Während noch die St . Gallische Regierung die Beschwerden der Frei -
sran über Ungesetzlichkeiten bei ihrer Verhaftung zu behandeln hatte ,
wußte sich jene der Polizeiaufsicht , die sehr schonend ausgeübt
worden war , zn entziehen und mit ihrem Kinde abzureisen . Sie
hatte dcn Anwalt de » Ehemannes , der mit ihr Spaziergänge machte ,
zn überlisten gewußt . Dieser letztere Vorgang ist die romantische
Seite deS Ganzen . Vielleicht that die Polizei nicht recht daran , die

Aussicht , nm rückstchlSvoll zu sein , diesem Anwalt zn überlaff ' cii . In
Preußen nahm der Prozeß für die Freifrau cbciisall » eine günstige
Wendling ; cS soll ihr für die Daner de » Rechtsstreits nnd über »

banpt das Ä i ii d z n g e > p r o ch e n worden sein . Was die deutsche
Gcsandtichast betrifft , so hat sie den schweizerischen Bundesrat an -

gegangen , wenn möglich den Aufenthaltsort der Freifrau zu er -
Mitteln . �

SchifsStatastro ihcu in der Südsee . Der an der süd -
australischen Küste dem Personen - und Güterverkehr dienende

Dampfer „ Glcnclg " ist bei fnrchtbarcip Sturm gescheitert und völlig
verloren . Von 30 ans dem Schiff vesindlichen Personen sind nur
drei gerettet ; das Unglück kam so schnell , daß die Boote nicht mehr
ins Wasser gelassen werden tonnten . Auch die Bark „ Otterburne " ,
die am 28 . Oktober Mclbvnrnc verließ ünd nach London bestimmt
war . scheint verloren nnd mit ihr die wertvolle Ladung von 2000 ,
Sack Mehl , 9000 Sack Weizen und 1000 Ballen Wolle . Tic Bark
gehört einer deutschen Reederei nnd würde von dieser erst im

Februar v. I . für ! Mill . Marl ciworbpn . .

Ter Ausbruch des Vesuv nimmt einen weiteren Umfang an .
Die Thätigkeir des Vesuvs war Monlagabcnd eine sehr ausgiebige .
Der Krater schleudert unter gewaltigem Getöse große Steinmaffen
in bcträchtlickc Höhe empor , während brennende Lava vom Krater -
rand herabflicßt . Die obere Station der Vcsnvbahn ist schwer bc -
schädigt . Tie Bewohner der Ortschaften am Vesuv sind in voller

Anfrcgmig . In Torre dcl Greco verließ die Bcvölkcrmig . erschreckt
von dem gewaltigen Getöse de » ersten Ausbruchs , schreiend und

heulend die Häuser . Professor TaSeone vom Vesuv - Observatorium
erklärt , vorläufig sei nicht » Schlimmes zn befürchten .

Tie Pestgesahr . In Port Said haben in den letzten Tagen
vor einem Hause , in dem sich ein pestperdächriger Kranker befindet ,
Rnhestönnigen stattgefunden . Die Menge verhinderte die Aerzte und
SanitätSbeamten , den Kranken fortzuschaffen . Ein Ambnlanzwaacn
wurde zerstört und dem französischen Arzt , welcher die Krankheit
für Pest erklärt hatte , wurden die Fenster eingeworfen . Die ans -
gebotenen Truppen waren nicht im stände , der Menge , die nach
Tausenden zählte , Widerstand zn leisten . Seit dem 27. April sind
12 Erkranknngen an Pest vorgekommen , von denen 8 tödlich vcr -
liefen . Im Hospital liegen noch 4 Pestkranke . — Die „ Wiener

Zeitung " veröffentlicht eine Verordnung der östrcichischcn Ministerien
des Innern , de » Handels nnd der Finanzen , welche anläßlich der

Pestfälle , die in letzter Zeit i » Porr Said vorgelommcu sind , die
E i » f u h r nnd Durchfuhr gewisser ans Aegypten kommender Waren
verbietet .

Vriefkastell der Exprditian .
B - Z " Schwerte . Sic köiuien sich Ihre Abonnements durch ' daZ

Postamt m Scb . gegen Zahlung der tibltchcu klcbcrtocisnngSgcbiihr nach
Köln überweisen laijen .

und Verlag von Max Boving in Berlin .
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